N 


" „ debatte über die „Pacific 


Die „Abendpoft“ 


hat eme— 


1 Zäglihe Auflage 


— — von — 


+ 39,500. 
— 


1 Gent. 


Telegraphishe Depefchen. 


(Geltefert von der „United Preß*.) 


Kongreß. 


Wafhington, D. E., 30. Yan. Das | 


x + Mbgeordnietenhaus hat noch aeitern den 


ZuderDifferentialzoll mit 239 gegen 
31 Stimmen widerrufen. Bon den De- 


mofraten ftimmten nur 6 gegen die 
Vorlage, nämlich: Meyer, Davey, Dg: 


den, Price und Robertſon von Louis 
ftana und Cowert von New York. — 
Sm Senat reichte Manderjon (Rep.) 
bon Nebrasfa eine Refolution ein, 
welche den Finanzausſchuß anweiſt, ei— 
ne Kompromiß-Finanzvorlage auszu— 
arbeiten. Dieſe Reſolution, die als von 
einem Republikaner kommend und Zu— 
geſtändniſſe an das Silber enthaltend, 


an den Finanzausſchuß verwieſen. 

Waſhington, D. C., 30. Jan. Der 
Senat ging nad) Erörterung einiger 
untergeordneter Angelegenheiten 
Erefutivfigung über, um den Vertrag 
zwijchen den Ber. Staaten und Japan 
zu erwägen. 

Das Abgeordnetenhaus nahm die 
Genatsoorlage an, melche der Foreit 


City⸗ & Siour City-Bahn das Weges | onpfich das Gefchworenen-Kollegium 


recht durch die Siovur-Referwation in 
Eiid-Dafota verleiht. 


Der Geſchäftsregeln-Ausſchuß be— | Ingenieur Blirt bypnotifirt 


| diel ultande zur Ermordung der | 
amendirter | biejem OBRanse 3 


richtete dem Abgeordnetenhaus einefte= 
folution ein, melde in 
Form angenommen wurde. Darnad) 
it Mittwoch und Donnerjtag, ev. noch 
ein Theil des Freitags für Die General 
Railroad 
Funding Bil“ bejtimmt, und am 
Samjtag fol diefe Vorlage nach der 
Fünfminuten-Regel weiter debattirt 
werden, worauf um 44 Uhr Nachmit— 
tags die Abſtimmung ſtattfinden ſoll. 

Waſhington, D. C., 30. Jan. Der 
Senat leiſtete ſich heute auch eine große 
Finanzdebatte, welche durch telegraphi— 
ſche Geſuche von Chicagoer Bankiers 
ſowie von der „Merchants' Exchange“ 
in St. Louis veranlaßt wurde, worin 
die Senatoren von Illinois und Miſ— 
ſeuri erſucht werden, alles Mögliche zu 
thun, um die Annahme der Springer'⸗ 
ſchen Abgeordnetenhaus-Vorlage her⸗ 
beizuführen, welche die in der Extra— 
botſchaft des Präſidenten Cleveland 
enthaltenen Anſichten verkörpert. Veſt 
(Dem.) von Miſſouri erklärie ſich als 
entſchiedener Gegner dieſer Anſichten. 


Arbeit und Kapital. 


""Radfonpille, Fla., 30. Jan. Die 


Plumbers in dem Geihäft von 3. E. 
Küchler find an den Streif gegangen, 
und jehs Plumbermeifter übten Wie- 
pervergeltung, indem fie alle bei ihnen 
beichäftigten Gemwerkfjchafts - Arbeiter 
eusjperrten. Später traten die Plum- 
beumetiter zufammen und beichloffen, 
überhaupt nie wieder einen zur Ge- 
mwerfichafi gehörigen Arbeiter zu bes 
ſchäftigen. 

Brooklyn, N. Y., 30. Jan. Der 
Werkmeiſter Connelly und die übrigen 
Arbeiterführer verſichern noch immer, 
daß die jtreifenden Straßenbahn-An- 
‚geitellten feineswegs gejchlagen jeien, 
und ihre Reihen feit ftänden. Ihatjäch- 
ich Haben jich auch nur verichwindend 
mentge der Streifer bi8 jet um Wie- 
deranftellung beworben. Neuerdings ift 
e3 auch wieder zu vielen Unfällen bei 
dem. Betrieb von Straßenbahn-Wagen 


„ gelommen. 


Seht haben die Ausftändigen auch 
einen Mandamusbefehl gegen die „AUt= 
lantic We. Co.“ beantragt. 

Heute waren übrigens alle „Irol- 
ley“⸗Linien bis auf eine in theilwei⸗ 
ſem Betrieb. Dieſe eine war die 3. Ave.⸗ 
Linie nach FortHamilton, deren Dräh— 
te die Streiker während der Nacht der⸗ 
maßen zerjchmitten hatten, daß die Re= 
paraturen ungewöhnlich lange Zeit in 
Anfpruch nahmen. 

Die 6000 urjprünglichen Ausftäns 
digen ftehen noch feit, richten aber ihre 
Aufmerkſamkeit vorwiegend auf den 
Kampf in den Gerichtöhöfen, und die 
Straßenbahn⸗Geſellſchaften verſichern 
unaufhörlich, daß „der ganze Streik 
vorüber ſei.“ Die zweite Milizbrigade 
von nahezu 3000 Mann iſt noch im— 
mer auf dem Schauplatz, desgleichen 
die 600 Extra-Poliziſten; noch vor 
heute Nacht ſollen aber ein oder zwei 
Milizregimenter heimgeſchickt werden. 

Johnstown, Pa., 30.Jan. Am Frei⸗ 
tag, den 1. Februar, werden die Löhne 
der meiſten Angeſtellten der Cambria 
Iron Works“ um 40Prozeni beſchnit⸗ 
ten werden. Viele Hundert Arbeiker 
werden davon ſchwer betroffen, aber 
ihre lebhaften Proteſte finden kein 
Gehör. 


Brooklyn, N. Y., 30. Jan. Der 
Anwalt Tomns erjchien im Polizeige- 
richt der Adams Str. und erfuchte den 
Richter Walfh um Haftbefehle gegen 
Präfident Norton und Guperintendent 
Quinn, von der „Atlantic We. Co.“, 
wegen lUebertretung des Gejehes, das 
10 Stunden als höchfte tägliche Ar- 
beitszeit beſtimmt. Die Kläger, welche 
Towus vertritt, beſchwören, daß ſie von 
der Straßenbahn-Geſellſchaft gezwun⸗ 
gen worden jeien, täglich 113 Stunden 
zu arbeiten. Richter Walfh behielt fich 
feine Entjeeidung vor. 

Die Großgeſchworenen beabſichtigen, 
5 Führer der Streiler in Anklagezu⸗ 
ſtand zu verſetzen. 

Wetlerbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden fol 
gendes Wetter in Illinois: Schön und 
langſam ſteigende Temperatur heute 
Abend und am Donnerſtag. Die Win⸗ 
de werden zu ſüdöſtlichen. 


in | 
| ginnen. Die Chicagoer Delegation fol | 
| imdeh entfchieden gegen das MWeglaffen | 


Die Ehicagoer Fofigebäude-Frage. 
Wafhington, D. E,, 30. Jan. Der 


| 
| 


Senatsausfchuß für öffentfiche Gebäu- 


de wird die Vorlage betreffs eines | 


neuen Bundesgebäudes für Chicago 
günftig einberichten, aber mit einem 
ehr mwejentlichen Amendment. In der 
Geftalt, in welcher die Vorlage dom 


Abgeordnetenhaus angenommen murz | 


de, enthielt fie eine Bejtimmurlg, melche 
den Schatzamts-Sekretär nöthigen 
würde, das Gebäude binnen drei Jah— 
ren aufzuführen, während ſonſt bei 


| berartigen Vorlagen lediglich Befug— 
ıniß zur Errichtung des Gebäudes er= 
| teilt, und auch der Betrag der Gelb- 


| bemwilligung 


eritt vom Bewilligung3- 


| ausjchuß feitgefebt wird. Veit und ſei— 


ne Kollegen fprachen fich deshalb dafür 


—. | aus, daß jene Ertrabeftimmung meg- 
beträchtiiches Auffehen erregte, wurde | 


| amts-Sefretär gezwungen wäre, 


I ne mögliche Weile 


da fonft der Schaß- 
das 
Geld — $4,000,000 — auf irgend ei= 
aufzubringen und 


gelaflen merde, 


| ohne Weiteres mit der Arbeit zu be= 


diefer Ertrabeftimmung jein. 
Der Ging-Mordprozeß. 
Minneapofis, 30. Jan. Seht ih 
für die Verhandlung des Prozeſſes ge— 
gen Haymard, melcher befanntlich den 
und 


Näherin Frl. Ging gezwungen haben 


ſoll, vollſtändig geworden. Dieſe Ju— 


ry gilt für ungewöhnlich intelligent. 


Der County⸗Anwalt Hall hielt die Er— 


öffnungsrede im Namen der Anklage. 
Dampſernachrichten. 
Angefommen: 

New Pork: Bopic von Liverpool; 
Hindoo von Hull; Alecto von London; 
Baummwall von Neapel. 

Abgegangen: 

New Dorf: Majeftic nach Liverpool 
(mit: $2,400,000 Gold). 

Liverpool: Teutonic nad) New Hort. 

Southampton: MWittefind, bom 
Bremen nah New York. 


— 


Ausland. 


Prenpifher Saudtag. 

Berlin, 30. Jan. Im Abgeordne— 
tenhaus de3 preußifchen Landtages 
hielt der Landwirthichaftsminiiter, 
Freiherr vd. Hammerftein, eine lange 
Jede über die agrarifche Krife. Er 
fprach dabei eingehend von den geplan= 
ten Reformen betreff3 der Befteuerung 
bon Zuder und Spirituofen. Dann 
fam er auf den befannten Vorjchlag 
des Grafen Kanit zu Iprechen, wonach 
ter Staat den An- und Verkauf des 
ausländifchen Getreides übernehmen 
fell, das für den einheimifchen Kon 
jum bejtimmt if. Der Minijter er- 
Härte, diefer Vorfchlag bedürfe einer 
forgfältigen Erwägung, und es handle 
fih Dabei zunädhft um bie Trage, ob 
derfelbe nicht gegen bejtehende Handel3> 
porträge beritoße. 

Das Anwetter in Europa. 


Berlin, 30. Yan. An der Oftfee- 
füfte und auch anderwärts herrjcht ge= 
genwärtig ungewöhnliche Kalte. Alle 
Flüffe find gefroren, Handel und Ber- 
tehr ftocden zum großen Theil, und in 
Mitteldeutichland find Die meiften Ei- 
fenbahnen durch Schnee verfperrt. 

Wien, 30. Jan. Der Luft-Kurort 
Abbazia am Modriatifchen Meere, mo 
die Familie des deutfchen Kaijer3 im 
borigen Frühjahr meilte und mohin 
fir ich, wie e8 heißt, auch im nächften 
März wieder begeben will, ift von ei- 
nem jchredlicgen Schneegeftöber und 
einem ebenjo jchredlichen Norbiturm 
heimgefucht worden, und das Meer ift 
höchit gefährlich für Schiffe geworden. 

In Oalizien ift der ganze Bahner- 
tehr durch einen Starken Schneefturm 
in’3 Stoden gerathen. 

In unferer Stadt ift e3 grimmig 
falt, und e3 berrfht ein fehlimmer 
Schneeiturm. 

Rom, 30. Jan. Auf einen gemaltis 
oen nächtlichen Schneefall folgte hier 
ein unangenehmes Ihaumetter, 


Fur Hebung der Iuduftrie. 


Berlin, 30. Yan. Behufs der Hand» 
meberei im later Eulengebirge in 
Schleſien hat Kaiſer Wilhelm aus dem 
Dispoſitionsfonds den Betrag bon 
45,000 Marf bemilligt. 


- Poflräuder in Nürnberg. 


Nürnberg, 80. Jan. Aus einem 
Stadt-Poſtwagen iſt ein PBadet mit 
130,000 Mark an Gold und Werth: 
jachen geraubt worden. Von dem 
Räuber hat man bis jet feinne Spur. 

Hocusbroch heirathet auf. 


Berlinn, 30. Jan. Wie man hört, 
bat fic) der frühere Jefuit Graf Hoen= 
Sbroech, welcher zum Proteftantismus 
un ift, mit einer Tochter des 
Profeſſors der Iheologie an der hiefi- 
gen Univerfität, Harnad, verlobt. (Vor 
ungefähr einem Jahre war ein Gerücht 
im Umlauf, daß Graf Hoensbroedh im 
Begriff ftehe, fich mit einer jübifchen 
Millionärstochter zu verloben.) 


Die „Kreuzzeitung‘‘ und Nietz ſches Werſte. 


Berlin, SO. Yan. Rum verlangt die 
„Kreuz=Zeitung“ auch, daß die Schrif- 
ten ed Moralphilojopgen Friedrich 
Wilhelm Niegiche als „gefährlich“ auf 
das Inder der verbotenen Bücher ge 
ſetzt werden follen. (Nietzſche iſt in ſei⸗ 
nen Werken radikal ſteptiſch in phi— 
loſophiſchen und entſchieden atheiſtiſch 
in religiöfen und „übernational” in 
Dingen der Bolitit, Kultur und Kunſt. 


in | 





| pben 11la und deflen Taflung. 


| 


| 


ı unterging, deffen Name noch nicht zu 


n 


Chicago, Mittwoch, den 30. Januar 1895. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Er war bis 1879 ordentlicher Profeſ⸗ 


for an der Univerſität Baſel. Anfang 


1889 verfiel er dem unheilbaren 


Wahnſinn.) 
Hrohes Dampferunglück! 


Die „Elbe“' zugrunde gegangen. — Man 
ſpricht von mehr als 300 Ertrunkenen! 


London, 830. Jan. Es verlautet 
hier, daß der Bremer Dampfer „Elbe“, | 
welcher auf der Fahrt nach New York | 
begriffen war, in der Nähe der Needles 
zugrunde gegangen fei, und mehr als 
100 Baffagiere ertrunfen feien. 


London, 30. San. Die Kunde vom 
Untergang der „Elbe“ beitätigt ich. 
Mehr, als 300 Menfchen jollen ertruns 
fen fein! 

Rondon, 30. Jan. E3 wird mitge- 
theilt, daß die „Elbe“ infolge eine3Zu= 
jammenftoßes mit einem anderen Schiff 


erfahren ift. Mehrere der Bemannung 
und der Paffagiere des verunglüdten 
Schiffes find an der Filcheritation 
Lomeitoft, an der Küjte der englifchen 
Grafſchaft Suffolk, an's Land geſetzt 
worden. 

London, 30. Jan. Der Agent des 
Nordd. Lloyd in Loweſtoft gibt das 
gräßliche Unglüd zu. 

Bon den 240 PBaflagieren und 160 | 
Dffizieren und Matrojen der „Elbe“ 
blieben nur 20 am Leben! 


Die Würfel gefallen? 


Berlin, 30, Yan. Viele halten jeb: 
die jchließliche Unnahıne der Umfturz- 
Vorlage im Reichstag für gelichert. 
Das Zentrum ijt theilmeife „umgefal- 
len“. Die jüngften Verhandlungen der 
Reichstags-Sommiffion haben erjehen 
lajjen, daß zwifchen dem Zentrum,den 
Konfervativen und den Nationallibera= 
len ein Kompromiß zuftande geflommen 


iſt. 

Es handelt ſich um den Paragra— 
Der 
Zentrumsmann Spahn zog ſeinen An— 
trag zugunſten der von dem Nationalli— 
beralen Boltz vorgeſchlagenen Faſſung 
zurück. Die Faſſung beſagt nun, daß 
der Paragraph 110, der vielbeſproche— 
ne Aufreizungs-Paragraph, auch auf 
denjenigen Anwendung finden ſoll, wel— 
cher öffentlich ein Verbrechen als rühm— 
lich und erlaubt darſtellt, ſo daß dieſe 
Darſtellung als geeignet erſcheint, An— 
dere zur Begehung ſolcher ſtrafbaren 
Handlungen anzuregen. 

Vergebens wurde die Faſſung be— 
kämpft. Vergebens wies Dr. Barth 
(freiſinnige Vereinigung) darauf hin, 
daß die Faſſung des Paragraphen noch 
kautſchukartiger ſei, als die urſprüng— 
liche der Regierungsvorlage. Vergebens 
warnte Dr. Munckel, daß durch eine 
ſolche Beſtimmung eine wiſſenſchaftli— 
che Kritik der Preſſe unmöglich ge— 
macht würde. Die Annahme des An— 
trages mußte von vornherein als ſicher 
gelten. Reſignirt erklärte der Freiſin— 
nige Lenzmann, welcher im Ganzen 
und Großen der Vorlage ſympathiſcher 
gegenübergeſtanden hat, als viele ſei— 
ner Parteigenoſſen, daß ein Kompro— 
miß zwiſchen dem Zentrum, den Kon 
ſervativen und den Nationalliberalen 
offenbar und daß es deshalb faſt 
überflüſſig wäre, zu diskutiren. Der 
Sozialiſtenführer Bebel warnte das 
Zentrum, welches einen ungeheuerlichen 
Fehler beginge. Die Warnung ver— 
ſchlug aber Nichts, der Antrag Boltz's 
wurde mit 2 gegen 7 Stimmen ange— 
nommen. DieAbſtimmung brachte aber 
doch noch einelleberraſchung. Der Zen— 
trumsführer Dr. Lieber ſtimmte näm— 
lich nicht, und Dr. Schädler, ein ande— 
res Zentrumslicht, ſtimmte dagegen. 
Die Abſtimmung kann als vorbeſtim— 
mend für das Schickſal der geſammten 
Vorlage im Plenum des Reichstags 

elten. 

Als Berichterftatter der Kommiffton | 
find die Mitglieder Dr. Enneccerus 
(nationalliheral) und Spahn (Ben: | 
trum) erwählt worden. | 

Katholish geworden. 

Wien, 30. Jan. Die Gattin des ja- 
panifchen Gejandten dahier ift zum | 
Katholizismus übergetreten und wird | 
vom Erzbifchof Yaliardi, dem päpftli= 
chen Nuntius am öfterreichijchen Hofe, 
getauft werben. 

2sildhaner Waqner geforben. 

Mien, 30. Januar. Der befannte 

Bildhauer Anton Wagner ift geftor- 


n. 
Spalten einen Dankgottesdieuft. 


St. Petersburg, 30. Yan. Die De | 
legationen von Edelleuten und Bropin- 
zialftänden, melde, mie anderweitig 
ichon berichtet, geitern beim Zaren im 
MWinterpalaft erihienen und ihn zu fei- 
zer Vermählung beglüdiwünjchten und 
nachträglich bejchentten, begaben fich 


pom Winterpalaft aus nach der Kaiz |‘ 


zan-Kathedrale, wo eine Dantmeffe ze> | 
febrirt wurde, weil der Zar erflärt hate 
te, daß er entichlofien fei, die perföns 
liche jelbftherrliche Regierung aufrecht: 
zuerhalten. 

Der Bar als Schriftfiellerfrennd. 


St. Peteröburg, 30. Jan. Zar Nis 
folaus hat 30,000 Rubel “jährlich 
als Penftonen für Schriftiteler und 
Gelehrte ausgeſetzt. 

Sieg braſiliſcher Rebeſſen. 


Rio de Janeiro, 30. Jan. In der 
Nähe von Santa Marta, im ſuͤblichen 
Braſilien, wurden die Regierungstrup⸗ 
pen unter General Pinha von den Re— 
bellen vollſtändig geſchlagen und ver— 
loren 246 Todte. 


Aus Franſtreichs Hauptſtadt. 
Paris, 30. Jan. Der franzöſiſche 
Senat wird am Freitag die in der Ab⸗ 
geordnetenkammer bereits angenomme⸗ 
ne Amneſtievorlage gutheißen, und 
Henri Rochefort wird daher am Sonn⸗ 
tag nach Paris zurücktehren. Die So— 


zialiſten und Radikalen treffen Vorbe— 


reitungen, eine großartige Kundgebung 
für ihn zu veranftalten, und man er— 
martet, daß mindeftens 100,000 Ber: 
Tonen Rochefort empfangen werden. 

Paris, 30. Jan. Der Kammer-Ab- 
geordnete de Doupille Maillefeu ift ae= 
ſtorben. 
boren, wurde zum erſten Male 1876 
in die Kammer gewählt und vertrat 
den zmeiten Diftrift des Abbeville— 
Somme-Departementd. Er war ein 
glühender Republifaner und gehörte 
ter äußerten Linten an.) 


Sapau und China. 
London, 30. Yan. Eine Depefch: 


an den „Ölobe” meldet, daß die chine- | 


fiichen Friedensabgefandten heute, am 


30. Jan., in Kobde (dem Fremdenpier= | 


tel von Hiogo, Japan) eingetroffen 
find und in Gejelfchaft von Kohn W. 
Wolter, den früheren 


nah Hirofehima begeben werden. 


Yokohama, Japan, 30. Yan. Der | 


General Nozi berichtet aus Styutfat, 
daß Jich die Chinefen in der Nähe von 
Nang Kao befinden; er fügt hinzu, die 
berittenen japanifchen Mänfkler hätten 
den Feind verhindert, über Lao Peng 
hinauszugehen. 
übrigens ihre ganze Linie vorwäris ge— 
ſchoben. 

Aus Chemulpo, Korea, wird gemel- 
det, daß die japanijchen und die requ- 
lären foreanifchen Truppen mwieder ei- 
ren wichtigen Sieg über die rebellifchen 
Tong-Hal3 errungen hätten. Die 
Verlufte der Lebteren follen groß fein. 

(Telegraphifgye Notizen auf der 2. Seite.) 





Lokalbericht. 


Sie wollte Revanche. 


Der Apotheker Dr. J. Stozyzewsky, 
welcher im Hauſe Nr. 1025 Nord 
Hoyne Avbe. eine Apotheke hat, wurde 
heute von Richter White zu 3100 Geld— 
ſtrafe verurtheilt, weil er geiſtige Ge— 
tränke verkaufte, ohne eine Licenz zu 
beſitzen. Für dieſe Strafe kann ſich 
Dr. Stozyzewsky außer beim Richter 
beſonders bei Frau J. Barozawsky, 
Nr. 1030 R. Hoyne Ade. wohnhaft, 
bedanken. Letztere hat nämlich die An— 
klage gegen ihn erhoben. Wie ſie dem 
Richter erklärte, ſei ihr Mann in letz— 
ter Zeit häufig betrunken nach Hauſe 
gekommen, und als ſie erfuhr, daß er 
den Whisky in der Apotheke bekommen 
hatte, da ſann ſie auf Rache. Sie er— 
wirkte einen Verhaftsbefehl gegen den 
Doktor und ſetzte es durch, daß dieſer 
Hundert Dollars berappen muß. 


Der Entführung beſchuldigt. 


George Schmitz, ein in dem Hauſe 
Nr. 2514 S. Halſted Str. wohnhafter 
Deutſcher, beſchuldigte heute einen ge— 
willen Sofeph Ingud vor dem Bolizei- 
tichter Quinn, daß er feinen 10jähri» 
ge Tochter Lina entführt habe. ne 
que, welcher in dem Haufe Nr. 9034 
Sottage Grove Ave. wohnt, madht gel: 
tend, daß dad Mädchen megen fchlech- 
ter Behandlung das elterlihe Haus 
verlieh. Um nähere Bemeije für diefe 
Behauptung beizubringen, wurde die 
Verhandlung des Falles bis zum näd- 
ften Samftag verfchoben. 


Kurz und Neun. \ 


* Das Verhör von 3. H. Oppenheis 
mer, welcher, wie an anderer Gtelle 
d. Bl. berichtet, in feiner Eigenjchaft 
als erfter Buchhalter der Jumelenhänd- 
ler-irma Eppenftein & Bros. bedeu- 
tende Geldfummen unterfhlagen haben 
Toll, wurde heute vom Richter Folter 
big zum 8. Februar verfchoben und der 
Angeklagte bi3 dahin unter $10,000 
Bürgſchaft geſtellt. 

* Die Verhandlung gegen den 14= 
jährigen Johntheinbaum, welcher un- 
ter der Anflage des ITajchendiebitahls 


| fteht, tft heute von Richter Ferften auf 
| ten 5. Februar verichoden 


worden. 
Das Opfer des vielvberſprechenden 
Burſchen war eine gewiſſe Frau Jane 
Wicker von Nr. 135 Chatham Court. 

*In die Wohnung von Auguſt 
Mette, Nr. 2600 Wentworth Ave., 
drang geſtern ein Einbrecher, der indeß 
nach laͤngerer Durchſuchung des Hau⸗ 
ſes von dem hinzukommenden Dienſt⸗ 
mädchen Annie O'Connor verſcheucht 
wurde, ohne irgend welche Werthſachen 
erbeutet zu haben. 

*In dem Swaift⸗Hopkins'ſchen 
Wahlbeanſtandungs-Falle ſetzte An— 
wali Robbins heute feine Argumente 
au Gunften der Abmweifung der Klage 
fort, indem er nachzumweifen fuchte, daß 


; ter Countyrichter zur Verhandlung ei- 


ner „Bill of Review” nicht kompetent 
fei, fondern daß dies vor ein „Chan= 
cery“-Gericht gehöre. 

* Geit zwei Tagen wird die Nr. 
5611 Atlantic Str. wohndafte Frau 
William Collind vermißt. Die . Ge» 
nannte verließ Montag Nachmittag ih> 
re Wohnung, ohne anzugeben, wohin 
fie gehen wollte. Yhre Familie ift in= 
folgedeffen in großer Bejorgniß, da fie 
fürchtet, daß der Vermißten ein Un- 


: glüd zugeftoßen Äade 


(Er war 1835 in Paris ges | 


amerifanifchen | 
Staatsfefretär, fih al® unverzüglich | 


Die Chinefen haben | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


I 


| 
| 


NRähtlihes Abenteuer. 


Der Schanfwirth Charles Aaron: 
de von Räubern angefallen und 
brutal mißhaudelt. 


Spezialpolizift Edward Eummings 
um feine Baarfchaft beitohlen. 
Die Schanktwirthichaft von Charles 

Maronde, Nr. 5161 State Str., war 

heute zu früher Morgenjtunde der 

Schauplaß eines überaus frehenRaub- 

arfal3. Kurz vor 1 Uhr, ala Heri 

Maronde gerade im Begriff ftand, fein 


Lokal zu Tchließen, öffnete fich plößlich 
die Thür und drei unbefannte Männer | 
traten ein, deren Geficht3züge durch die | 


hoch heraufgeſchlagenen Mäntelkragen 
faſt vollſtändig verdeckt waren. Die 


und verlangten eine „Runde“ Whisky. 


post 


| 
| 
| 


| des bon den Lebieren 
Landſtreifens am Seeufer 


—— 


Gine wichtige Eutſcheidung. 


Richter Windes gab heute in dem | 
der Generalanmwalt | 
bor zwei Monaten gegen eine Vereini- 


Prozeß, meichen 


gung von Grundeigenthümern megen 
beanjpruchten 
anhängig 
gemacht hatte, feine Enticheidung ab. 
Diejelbe zerfällt, da e3 fich bei- dem 
bom Generalanmwalte eingeleiteten Ver: 
fahren um zwei verjchievene Rechts— 
punfte handelt, in zwei Theile. Der 
Richter mwieß zunädjit die „Quo War- 
ranto"-Klage des Generalanwalts 
ab, worin der Letztere verlangt hatte, 
daß die gedachte Vereinigung verhin— 


dert werde, Land am Seeufer auf der 
Nordſeite aufwerfen zu laſſen. Dage— 
Fremden näherten ſich dem Schanktiſch 


Als der Wirth fich ein wenig herunt= | 
| rung der durch den Landzumakhs ver— 


drehte, um eine Flache Heranzubolen, 


wurden ihm ziwei Revolver vor die Nafe | 
gehalten, während ihn gleichzeitig ei= 
ner der Strolde den mohlgemeinten | 


Rath gab, ih mäuscenftill zu verdals | 
ten, fall3 ihm fein Leben lieb jei. Ma= | 
| machten 


| roade war jedoch nicht jo leicht einzu= 





hüchtern. Er jprang auf den ihm zu= | 
näcdhjt jtehenden Räuber zu und ver= | 


fuchte, demjelben die dDrohend erhobene | 
| rechtes an dem nahe der Chicago Ave. 


Waffe zu entreißen. Darüber fam e3 
zu einen mülten Handgemenge, in dej= 
fen Berlauf der unglüdlihde Schant- 
wirth krotz ſeiner energiſchen Gegen— 
wehr überwältigt und ſo lange miß— 
handelt wurde, bis er mit zahlreichen 
Wunden bedeckt, halbbewußtlos zu Bo— 
den ſank. 

Sobald die Räuber ſahen, daß ihr 
Opfer unſchädlich gemacht war, eilten 
ſie hinter den Schanktiſch, raubten den 
Inhalt der Ladenkaſſe und flüchteten 
auf die Straße, wo ſie bald im Dun— 
kel der Nacht verſchwunden waren. 
Ihre Beute war nicht groß, da die 
Kaſſe höchſtens 54 in baarem Gelde 
enthielt. 

Der mißhandelte Wirth hatte ſich 
bald ſo weit erholt, daß er die nächſte 
Polizeiſtation aufſuchen und den Vor— 
fall zu Protokoll geben konnte. Es iſt 
wenig Ausſicht vorhanden, daß die 
Räuber jemals verhaftet werben, da 
die Polizei nur eine höchjt ungenaue 
Beichreibung ihrer Perfönlichkeiten in 
Händen hat. Maronde konnte nichts 
weiter angeben, ala daß jeine Angrei- 
fer lange Jchmarze Ueberröde trugen. 

Gegen 2 Uhr heute Morgen erjchien 
ein junger Mann auf der Armory-Po— 
ligeiftation, der feinen Namen ala Ed- 


ward %. Cummingd angab, und dem | 


mwachthabenden Sergeanten erzählte, 
daß er in einer Schanfwirthichaft an 


der State Str. um feine ganze Baar- | 


Ihaft im Betrage von $515, beraubt 
worden je. Cummings mar feiner 
Ausfage zufolge gejtern von Grand 


Eroffing, mojelbit er ald3 Spezialpoli= | 


zift angeftellt ift, nach Chicago gefom- 


gen wird in der richterlichen Entichei- 
dung der Anfpruch der Lincoln PBart- 
Behörde in Bezug auf die Neureguli= 


Ichobenen Grenzen al3 berechtigt er- 
flärt und die ganze Amgelegenheit an 
einen „Mafter of Ehancery“ vermwiejen 
behufs genauer Feititelung der von 
den verjchiedenen Seiten geltend ge— 
EigentHumsanfprüce. Sm 
„Shancery“-Verfahren jollen dann 
nicht nur die Grenzen neuregulirt, ſon— 
dern auch die Frage des Eigentfnuum3- 


beiogenen Uferitreifen entichieden mer=- 


| den. E3 heißt, daß die Stadt Chicago 
| das Eigenthumsrecht auf diejes Land 





men, um bier irgend ein Gejchäft ab- | 
zumedeln. Bevor er fich auf denHeim= | 
meg machte, bejuchte er mehrere Schanf: | 


Iofale. In einem derjelben traf er mit 
einem jungen Frauenzimmer zujams 
men, das ih Sally Meyer3 nannte 
und fi im höchite Grade „zuthunlich” 
und lieben3mwürdig benahın. Der Herr 
Speztalpolizift ließ fich mit dem Mäd- 
chen in eine längere Unterhaltung ein, 
die erjt dann ihren Abjchluß fand, ala 
„zräulein” Sally aufftand und er- 
Härte, fie müffe jebt eiligft nach Haufe 
gehen. Kaum mar die junge Dame 
fert, al® Cummings die unangenehme 
Entdedung machte, daß feine Börie 
verihmunden mar. Die Bolizei hat 
bisker vergeblich verjfucht, eine Spur 
de3 diebijchen Frauenzimmers ausfin- 
dig zu machen. 


Wieder ausgegraben, 


Hilfscoroner Quinn verfügte heute 
Morgen, daß Die Leiche von Joſeph 
Schaumanski, der am 23. Januar im 
Eounty-Hofpital geftorben war und 
noch an demjelben Tage in Dunning 
beigefegt wurde, wieder ausgegraben 
werden jole. Schaumangti wohnte in 
dem Haufe Nr. 92 Front Str. Am. 
November des vorigen ahres erfrant- 
te er am Rothlauf und wurde nach dem 
Hofpital gebradt, wo man ihm jein 
Quartier in der Wbtheilung für anite- 
ende Krankheiten anmwied. Dort ftarb 
er. Die Hojpitalbeamten hatten e3 
mit der Beerdigung jehr eilig. jo daß 
nicht einmal ein Zodtenjchein ausge- 
ftelt wurde. AlS man fpäter das Ver— 
fäumte nachholen wollte, weigerten fich 
die Aerzte, ein Zertifitat auszufertigen, 
da der Verftorbene begraben morden 
fei, ohne daß man dieTodesurjache feft- 
geitellt Habe. Die Folge war, daß der 
Coroner benadhrichtigt wurde und die 
Yusgrabung anordnete, um einen ns 
queft abhalten zu können. 


Sechs Prozent. 


Richter Brentano Hat die Auszah- 
fung von 6 Prozent an die Depofitoren 
der verkrachten Meadowcroft'ſchen 
Bank angeordnet. Im Ganzen haben 
die Depoſitoren etwa $240,000 zu for⸗ 
dern, wovon dieſelben allerdings nur 
einen geringen Prozentſatz zurückerhal⸗ 
ten werden. Die obige Zahlung iſt die 
erſte, welche bisher angeordnet wurde. 


*Bei dem Inqueſt über die Leiche 
ton Annie Julien wurde feſtgeſtellt, 
daß dieſelbe an einer Herzfrantheit 
ſtarb. Anfänglich vermuthete man, 
daß die Frau Selbſtmord durch Ver— 
giftung begangen hatte, aber durch die 
TCoroners⸗Unterſuchung wurde dieſe 
Annahme widerlegt. 


am Seeufer beanſprucht. 


Befanatlih hat Generalanmwalt Mo: | 


loney vor zwei Monaten da3 „Quo | ge WERE 
Öleichzeitig jeien 


Marranto’ Verfahren eingeleitet, um 
dur den Richter einen Kontraft ala 
nichtiaq erflären zu laffen, welchen die 


Lincoln-PBarfbehörde mit Grundeigen= | 
abgeichloffen | 
| Batte. In diefem Kontrafte wurde den 


tbümern der Nordfeite 


Betreffenden, die fich zu einer Vereini- 
gung zufammenthaten, dad Recht ge- 


Shore Drive, Land aufmwerfen zu la]- 


| fen. Ein felches Recht repräfentirt ei- 
| nen Werth von drei MilfionenDollarz, | 
| da ungefähr 150 Ader Zand auf dies | ö Erg: 2 

fe Meife neugefehaffen werden follten. | unterbreiteten juriftifchen Autoritäten 
ı Al3 man nun aber an die eititelung 
der Grenzen aehen wollte, geriethen die | 
| Grundeigenthümer mit 


der Lincoln 
Parf-Behörde in Streit, indem leßtere 


Sintereife der Erjteren die Grenzen über 


das urjprünglich in Ausficht genoms | * 
— ——— sicht 9 | Verbindung zugelalfen merben 


mene Terrain auszudehnen. Infolge— 
deifen ftrenate die Vereinigung der 
Orundeigenthümer oder richtiger die 


„Chicago Title and Iruft Company” | 


al3 Vertreterin ihrer Intereffen _ eine 


tungen angehalten werden follte. rn 
weiten Kreifen der Bürgerichaft erreg= 
te da3 Vorgehen der 
heftigen Wideripruch, und der Generals 


| geben, am Geeufer, öftlih vom Late | 


| behauptete, dieKontraftoren Juchten im | 


kommen ſollte, entaing 


Anzeigen⸗ 


— in der — * 


„Abendpost" 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


7. Jahrgang - Nr.25 


Der Mordprojeh Relfon. 


Der Angeflagte Nloran auf fden 


Heugenftand. 


® 


Nachdem die Sigung in dem Prozeß # 


gegen die Er-Boliziiten Moran und $ 
Hecly heute Morgen durch RichterHor- 
ton eröffnet worden, wurde zunädjt 


der Bolizeilieutenant Enright nohmals % 


auf den ZJeugenjtand gerufen. Derfel 3 
be jagte aus, daß er an dem Tage nady 3 
der Ermordung von Swan Neljon aus 
einer Ihür des Schuppens hinter Yen 


Wohnung der Frau Bjorkman eine Res 
bolverfugel geichnitten, viejelbe aber 
jeitvem berloren habe. 


Die Vertheidis © 


gung rief hierauf den Angeklagten Mos 5 


ren auf den Zeugenjtand und die zahle # 
reichen Neugierigen redten die Hälfe, 


damit ihnen ja nichts von dem, mas jebt % 


+ 
Jo 


Nahden Moran vereidigt mworben, 3 


gab er folgende Darftelung der Tras 2 


toljtändig nüchtern gemejen. Bor deu 3 


addie von jenem Abend. Er und feim 3 
Kamerad Healn jeien auf Bolten und 3 


NotHHelfer’ichen Wirthichaft hätten fie” 3 


Neljon getroffen, der fich mit einem an=3 
deren Manne prügelte und erfteren vera © 
Er habe heftigen Widerftand ° 


haftet. 


geleitet und jchließlich jei einer der Po= © 
liziften bei Neljon zurüdgeblieben, wäh» © 


rend der andere nach dem Alarmtaften % 
um den Patrollmagen = 
Nelfon jei dann aufe 
| gejprungen und davon gelaufen. Bei— 


gegangen jei, 
herbeizurufen. 


de Bolizijten hätten ikn verfolgt und 
einige Schüffe in die Luft abgefeuert, 


nen vier Revolverſchüſſe 
ſon verwundet aufgefunden. 


Zur Debs⸗Affaire. 


Richtet Großcup hat ſich in det heu⸗ & 


tigen Verhandlung des Debs'ſchenVer⸗ 
ſchwörungs-Prozeſſes bereit erklärt, 
dem Wunſche der Vertheidiger nachzu—⸗ 
kommen und die ihm von den Letzteren 


einer nochmaligen Prüfung zu unter— 


mer um die Frage, wie weit das Be— 
weismaterial der Anklage bezüglich des 
Nachweiſes der zwiſchen den Befehlen 
der A. R. U.Beamten und den offenen 


Gewaltakten der Streiker beſtehende 


aus einer anderen 
Richtung und von unbefannten Perfos © 
abgefeuer# ° 
worden. Später habe man dann Nele ® 


— ui 2 


ſoll. 


| Wie fchon mitgetheilt, hat RichterGroße = 


ı cup diefen Puntt bereit3 entjchieben, © 
und zwar dahin, daß er jolches Bemeid- = 
material als zuläfjig erklärte. Rad © 
dem Anwalt Gregory aber.heute Rich 7 


| Klage gegen die Barfbehörde an, burd) | ter Großcup auf.eine Reihe Teruoreae 


| melche die Lebtere zur Jnnehaltung der | 
| fontraftlihd übernommenen Berpflich- 


anmalt fah fich ſchließlich veranlaßt, 
feinerfeit3 mit einer „Quo Warranto”= | 
Klage einzufchreiten, die aber, wie oben | 


dargelegt, von Richter Windes abjchlä= | 3 


gig bejchieden worden ilt. 


Jutereſſante Eutſcheidung. 


Richter Payne hat Heute eine Ent» 
fcheidung abgegeben, die in gemiflen 
Kreifen großes Interefle erregen bürf- 
te. 3 handelte fi um ein Einhalts- 
Verfahren, das die „Chicago Electric 
Tranfit Company“ gegen einen gemij- 
fen U. Dszechomsti eingeleitet hatte, 
Der Verklagte ift ein Haustranspor- 
teur, der den Auftrag übernommen 
Eatte, ein Haus in einer genau feitge- 
jeßten Zeit nach einem anderen Plaß 
zu bringen. Um dies zu erreichen,muß- 
te er an der Elfton We. die Geleife der 
klägeriſchen Geſellſchaft kreuzen. Die 
letztere verlangte nun, daß der Trans—⸗ 
porteur zuvor eine Summe von 825 
hinterlegen ſolle, als Equivalent für 
etwaige Beſchädigungen, die allenfalls 
an den Drähten oder Schienen an— 
gerichtet werden könnten. Erſt wenn 
das geſchehen ſei, werde ſie einen Er— 
laubnißſchein ausſtellen. Herr Os— 
zechowski weigerte ſich, dieſem Verlan— 
gen nachzukommen, und die Folge war, 
daß die Compagnie eine Einhaltsklage 
anſtrengie. 

Richter Payne gab heute ſeine Ent- 
ſcheidung dahin ab, daß die Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft kein Recht hatte, ein 
Depofitum zu verlangen. Gleichzeitig 
wurde dem Verflagten die Erlaubniß 
gegeben, jeinerfeit3 eine Entjchäbdi- 
gungsflage bis zumBetrage von $1000 
gegen die Company anzujtrengen. 

— — 
Erfroren. 


Ein Mann, von dem man annimmt, 
daß ſein Name A. B. Wood iſt, wurde 
heute Morgen auf der Eisdecke des 
Fluſſes, in der Nähe des North Pier, 
gefunden. Der Unglückliche war in 
Folge der Kälte ſchon ganz ſtarr und 
ſtarb kurze Zeit darauf. 

Die Leiche wurde nach Rolſtons 
Morgue gebracht. In den Taſchen 
fand ſich nichts als eine Karte, die auf 


ſen Lillian Haley als ihr Eigenthum 


den Namen A. B. Wood ausgeſtellt 


war und zum Eintritt in die Klinik 
für Augen und Ohrenkranke berechtig— 
te 


Wie der Mann auf das Eis gerathen 
it, fonntesnicht feitgeitellt werden. Be- 
merkt wurde er zuerft von einem Ange- 


fefort angejtellten Verfuche, den noch 
ſchwach glimmenden Lebensfunken wie— 


| 


gender jurifticder Autoritäten hinges 


tiefen hat, die in ähnlichen Fällen eine = 
entgegengefeßte Entjheidung abgaben, 
Parktommiffäre | milder Richter die Frage nochmals 
| in Erwägung ziehen. 


Es iſt demnach 
möglich, wenn auch nicht wahrſchein—⸗ 
lich, daß der Richter ſeine diesbezügli⸗ 


che Entſcheidung nachträglich modifi—⸗ 


irt. 


M. Mulford, der hieſige Geſchäftslei⸗ 
ter der „Weftern Union TelegraphE&0. = 
Derfelbe verlas auf Erfuchen Anmalk 


Walters eine große Anzahl Debz’iher = 


Telegramme, welche bereit3 auß bem 
Migachtungs-Prozeß her befannt find 
und bei diefer Gelegenheit eingehende 
Beiprechung erfuhren. E3 find dur 
weg Anftruftionen, die Deb3 als Prüs 
fivent der American Railway Union 
zur Zeit des großen Ausftandes am bie 
verjchiedenen Lofal-Uniong und Streits 
führer im Lande ausgefandt hat, 


Neue Enthüllungen famep dabei nid ° 


zu Tage. Hin 
Abgefaßter Taſchendieb. 


H. A. Halligan, der als Aufſeher in 
dem Schnittwaarengeſchäft von Schle⸗ 
ſinger und Meyer angeſiellt iſt, bemerk⸗ 
ie geſtern Nachmittag an der Ecke von 
Madiſon- und State Straße einen et— 


wa vierzehnjährigen Knaben, der ſich 
wiederholt ſcheu nach allen Seilen um⸗ 


ſah und plötzlich ſeine Hand in der 
Manteltafche einer 
Dame verjchminden 
nächiten Augenblid lief der Burfche eis 
fioft die Straße entlang. 
nahm die Verfolgung auf und e8 ges 
fang ihm, den Fliehenden einzuholen 


und fo lange feftzuhalten, biß ein Pos * 


lizift herbeigerufen worden wor. Der 


| ziehen. 3 handelt fich dabei noch im» 3 


‘m Uebrigen förderte die Verbands * 
lung wenig zu Tage, ma3 von allgemei« ° 
nerem nterefje wäre. Der Hauptzeus = 
ge war heute Vormittag Herr Edwin 3 


vorübergehenden { 
ließ. In dem 3 


Halligan ° 


Gefangene wurde nach der Armorye © 


Station gebracht, two er feinen Namen * 


als Daniel Harris angab. Sn feinem 


Blik fand man eine offenbar gejtoh- ° 


fene Geldbörje, die $30 in baarem Gels 


de enthielt und jpäter von einer gemifs 


identifizirt wurde. Richter Folter übers 
wies den Angellagten heute unter $500 
Bürgichaft an das Kriminalgericht, 


Zemperaturitand in Chicago. 


Der Ihermometerftand auf der Wels 
terwarte im Auditorium Thurn teilte 
fich feit unferem legten Berichte wie 
folgt: Geftern Abend um 6 Uhr 16 
Grad, Mitternaht 5 Grad über; heu⸗ 
te Morgen um 6 lihr 4 Grab uniet 


und heute Mittag O Grab über Null, 3 


* In Folge der falten Witterung 3 
ftellien der Firma 9. . Rogers & | Hat dieBlatternkvanfheit, wie gemöhne 7 
Eo., die dort ein Lagerhaus befigt. Die | Fich um dieje Jahreszeit, ziel 


zugenommen. Seit dem 1. d. M. murs 


ten nahezu 200 neue Blatternfälle im 


ber anzufaden, eriwiejen fi) als zejul- | füptiichen Gefundgeitiumte zus Ye 


zeige gebracht. 


fart > 





‘ 


u Strandell3 Fall, 
wnuderbarer Meweis von einer durd 
nen wohldekanunten Arzt gemahten 

| neuen Entdeckuug. 
ESchoops — —— Nerven 
Medizinen für Diefelben. 


und 


Der Fall der Frau Strandell iji ein fehr 
reſſanter. Ex iit ein Beweis der Rejul: 


Rate, welche dur Behandlung des zweiten 


pet«-Syitems bei Krankheiten der inner 
fgane erzielt wurden. 


Dem zweiten Nerven-Syftem wird nicht 


"bi ihm gebührende Aufmerkſamkeit gewid— 


et. Sch habe jedoch ein jahrelanges einz 


ge endes Studium auf bafjelbe verwandt. | 
Allgemein wurde angenonmen, daß Dies | 


Eymweite Nerven-Syitem (genaunt das jym- 


thetifche Nerven-Syitem) von dem erjten 
er Cerebro⸗Spinal) Nerven-Syſtem ab— 
ugig ſei. 

Dies iſt ein Irrthum. Das Cerebro— 
pinal-Syſtem wird von dem Gehirn kon— 
ollirt, die ſympathetiſchen Nerven jedoch 


nicht, 


Medizinen für das Nerven-SOyitem mögen 


Spielleicht gut fein, vielleicht auch nicht. 


Der Fall von Frau Strandell bewies dies, 
Nerven - Medizinen find in den meilten 
Den nur „Nervine,“ 
tomide und andere Beruhigungsmittel, 

BSieturiren jedod feine Krank: 


heit. 


‚Dienen vielmehr nur als Beruhigungsmit: 


> tel für die aufgeregten Nerven. 


J 


8 
BE, 


ven⸗Syſtem. 


RN 


\ 


Sie haben abjolut feine Gewalt über die 
igmpathetiichen Nerven. 

Dr. Schoop3 Wiederheriteller ift fein Ner: 
Die nder Beruhigungsmittel. Derielbe tit 
ein Tonic und ftarkt das iyınpathetiiche Ner: 


Das ſympathetiſche Nerven-Syſtem iſt die 
Maſchine, welche den Magen, die Leber und 


le inneren Organe in Thätigkeit verſetzt. 


3 


a; 


f 


ö 


2 


» 


Syſtenis. 


Or. Schoops Wiederherſteller iſt das Oel 
zu dieſer Maſchine. 

Wenn unſere ſympathetiſchen Nerven er: 
krankt ſind, ſo iſt ſicher etwas nicht in Ord— 
nung. Wir leiden alsdann entweder an 
Dyspepfie, Verſtopfung, Herz- oder Leber— 
Unregelmäßigfeiten, oder hunderten anderer 
Symptome. 

Die Urjade der Symptome ijt eine Zer: 
rüttung unferes jympathetifchen Nerven: 


Der Kal der Frau Strandell wird am 
beiten in den Worten des Nev. FKorsberg, 
Baitor der Lutheriichen Kirche zu Wlamniitee, 
Michigan, wiedergegeben, welcher folgendes 
Schreiben an Dr. Scheop richtete: 

Werther Doftor: Soeben von einer 
Reife zurücgefehrt, beeife ich mich, Ihnen 
Die näheren Ginzelheiten über den Jal der 


> Frau Strandell mitzutheilen. 


Die Frau war für lange Zeit franf und die 
meisten Aerzte Diejer Stadt, welche jie behanz 


 Belten, erklärten ihren Kal für unheilbar, 


| 


Die beiden jie zuleßt behandelnden Aerzte 
ſagten, daß jie nicht länger als zwei bis drei 
Bochen leben könne. ek 

Da fie ein Mitglied meiner Gemeinde it, 
bejuchte ich fie und mahım ‘fie, indem ihr 


 fuchtbarer Zujtand mein tiefites Mitleid er: 


E 


= xegte, zu mir iv’S-Haus,. 


Zu diejer Zeit jah jie mehr einem Sfelett 
ala einem menjchlichen Wejen ahnlich. 

Ihr ganzs Syiten war jo vollitändig 
rırnirt, dat fie während des Nachts nichts 
ichlafen Ffonnte und jich jogar mit Selbit- 
mordgebdanfen trug, um ihrem Leiden ein 
Riel zu jegeı. 

Ach rieth ihr, Ihren (Dr. Schoop’s) Wie: 


Fr derheriteller zu gebraudyen, und war erjtaunt 


Sept ift fie vollftändig Furirt und fan fich 
Ir ihrem Haushalt und ihren Kindern wie ehe 


über die gute Wirfung, welche derjelbe auf | 


ihr Syitem hatte. 

Gr verschaffte ihr Linderung und Nube. 
Sie jchlief während der ganzen Nacht wohl. 
Gr jtellte ihren Appetit wieder her und jtarkte 
ihren Dragen derart, jo daß fie irgend etwas 


erfen fonnte, was jie einige Monate jrüher | 


nicht thun konnte, indem jie alles wieder von 
jich gab. 


E dem widmen, 


Sie wird zuiehends fräftiger und blühend. | 


er 


\ Y 
— 5 * x 
"welche ſie zulept in Behandlung hatten und 


Bar vor zwei Monaten erklärten, dat Tie 
terben würde, geiprochen. 

eritaunt und gaben zu, daß ihre Heilung ein 
wahres Wunder jei.“ 

Tr. Schoop’s Wiederberjteller ift bei allen 
hervorragenden Apothefern zu Haben, oder 
au direft und jranfo per Grprek Durch 
Dr. Schoop bei Kiniendung des Betrages 
von 81.00. 

Fin medizinisches Buch, welches genaue 
Einzelheiten betreffs des ſympathetiſchen 
Nerven-Syſtems enthält, wird auf Verlangen 


rrei verſandt durch Dr. C. J. Schoop, Boxv 
404, Raeine, Wis. 


J 


Sheriffsuerkauf 


MHänner-Zleider 


- 870,000 werth feine Winter-Anzügne und 


DE Meberzicher für Männer, zu 30c am Tollar, 


= 


 &eviot-Anzüge fir Männer an 83.00, 


9 


B 


F Männer, extra lang mit großem Kragen. 


= am baares Geld zu jchaffen. 


870,000 werth fürzuich fabrizirte Wauren, von | 
Sheriff gefauit. der ein Töhotejale-vaus ausverkuuite, 


Das in Folge des jlauen Gerpäftes und unzutänglicher 
Mollektionen uusitehender Beträge an die Wand ge: 


r dt wurde. 


279,000 werth aut gemachte aut geichneiderte 
leider mühe innerhatid zeyn Tagen derfauft werden, 
Preise im Hälfte, Drittel 

sh Wiertel getheilt um joiort über Dieie Waaren der 
gen zu fdunen, da die Zeit beichränft üt. Weachret 

e Dreife. Schwere Caſſimere⸗Auzuüge für Männer 

81.85, werth $10.oder Geid zurücderit tier; Schwarze 


Werth #20, andere im jeiben Verhältniß. Sch 


MBiber-leberzicher für Männer zu #2.25. wert) 812 | 


der Geld zurücerftattet; ichwere Chiuchillastlebergies 
zw und Ulfters für DWiäumer zu $3 90, werth $15 oder 
Id. zurüderftattet; engliihe KHericye, Meltous und 
ontaguacslleberzieher jür Männer zu 85.75 werth 
oder Belb zurickerftattet; Yrılb Tyrieze-Mtiters für 
doppels 


E Mnöpfig, zu 87, werth 825, und einige feine Dreij-Ue- 
© berzieber, ex:ra lang, zu $9, werth $30 ud 835. 


© Stefes find ihledhte Zeiten: Preife. Profitirt 


E 150 Dusend feine Derby» und FrdorasHüte zu Sc, | 


| Heere in China leiden jebt 


Durd Diefelben, wenn Ihr Euer 


Geld werthidhätt. 
werth $3 und #4. 


F 200 Dugend Winterfappen für Männer für 25c, werih 


— 


zu werth 82.50 und 83. 

32c für jeidenbeititte Hojenträger, werth 7öc. 
Sc für leitene Kragen, werth 2öe. 
Be fiir leinete Manichetten, werth Se, 
Sc für leinene Taschentücher, werth 2öc. 
206 für wollenes linterzeug, werth $1. 

für werke Hemden, werth $1. 

üe Floecesgefüttertes Unterzeug, wertb $1.50. 


->I2c für ſeidene Halsbinden für Männer, werth 5uc 


Pe für reinmwotlene Soden, wertb 356. 


ar jeibene Ragenjäizue, werth 85. - 

1000 andere X 

63 wird Eud Geld 

waren. 65 wird ih für Gud bezahlen, 

hunderte von Meilen zu fommen, um 

‘ dieſem Berkauf beizuwohnen. 

peziell — 10,000 Mäunerhojen zu weniger als die 
often der Stoffe ın der Fabrik; einige zu Töc, 

\ b 22.50; andere zu 95°, wertb 83.50; beifere zu 


81.37, wertb $, und qute reinwollse jeidenge- 


* wuichte Dreßhoien zu 82, wert $7. 


Dies ift Eure einzige Gelegenheit. Berfehlt 
— ſie nicht. er Vertäͤuf faͤugt an 2 
pmnerkan, 31. Zan., um 8:30 Morgens, 
- 10/262 und 264 State Str., 
\awiihen Jadion und Ban Burcu Str. 
na den blauen Ehild mit Sheriff:Zale. 
fur Beachtung — Alle ın diejem Verfanf ausgeleg- 
ten Waaren jind abjolut jo wie beichrieben. Geld 
gerne zurüceritattet, wenn nicht zufrieden tellend 
wach Befi pfqung zu Haufe. Laden Abends offen. 
ftbettellungen bei dielem Verkauf nicht ausge 
" Führt — Kommt —— habt die erite Aus: 
wahl uud vermeidet Das Gedränge. Le 
Er haftet die Achtige Nummer, 


262 und 264 State Str. 


870,000 Borrath von jeiniten fhmeider: 


achten Winter Ungügen und steberzie: 
zu weniger ald 30 Cent am Dollar. 


 GLEASON & SCHAFF, 
Babaih Ude., verkaufen die berühmten 
Eidredge B. Nähmaschinen 


Preiſen: 


BR | 
j ia! ° 886. 00 
ar” Senne für Bestie Mal 


* 


ſchuſſes 


Dieſelben enthalten 





Staatslegislatur von Miſſouri 
Vorlage an, wonach das | 
das Fußball⸗Spiel am Fonntag ver= | 


habe jeitdem mit den beiden Aerzteu, | 


Sie warea jehr 


| tillen = Imfeln 
gaubt, daß die ganze [panifche Baumes | 
' gung fr die Auflegung von Schubzöl: | 

1; Ihwarge | fen auf Getreide im Sande verlaufen 
* re ſeidegemiſchte Winter-Anzüge-für Männer zu | 
0, werth #16.50 gder Geld zurütcderitattet; ichiwarze | 
e üglildye Klay Woriteo-Anzüge für Ränner zu 87.50 
ve 


| tärsftadettenhäufer an 


| und Die 


# 


Telegranfirfie Hotizen. ° | 


i ‚Der Buchhalter ei PR. Oppen hei⸗ 


Snfaud. 


— Dringende Hilfe verlangen bie | 
von Wisconſin, 
| da ihre Marichen durch die Waldhräns | 
de zerftört worden ind. | 
| — Auf’dem Landaut von Thomas 
Barker unmeit Albion, Ya., fand man 


Kronsbeeren- Züchter 


den beriteinerten Körper eines Manz 
mes von 20 Fuß Länge. 


I — Zu Bloomington, Jnd., find 11 
I 


preffirte Boni und 35  dreilirte 
Hunde in ihrem Winterquartier ber= 
brannt, desgleichen ein Affe. 

— Im Illinoiſer Staatsſenat wur— 


de eine Denkſchrift an den Kongreß be⸗ 
treffs öffentlichen Beſitzes der Eiſen- 


bahnen unterbreitet. 


— Nachfragen beim Ausſchuß un— | 


jeres Bundesjenats für öffentliche Ge- 


bäwde follen mit Beitimmtgeit ergeben | 


haben, daß eine Medrheit des Auß- 
Der 
Vorlage günſtig geſinnt iſt. 


— Im Abgeordnetenhaus der Illi— 


| noifer Staatsgefeßgebung machte ge= 
| ftern der Spreher Meyer 
I ammenſetzung der ſtändigenAusſchüſſe 
bekannt; es ſind im Ganzen 53 ſolcher 


die Zu— 


Ausſchüſſe vorhanden. 15 Vopſitzerſtel— 
len entfielen auf das Counth Cook. 
— Mit 89 gegen 
nahm das Abgeordnetenhaus d 
eine 
Baſeball⸗ und 


boten iſt. Jede Uebertretung dieſes Ge— 
ſetzes ſoll mit 8550 Geldbuße beſtraft 
werden. 

— Der Beſitzer des „Nutt Hotel“ in 


Crawfovrdsville, Ind, wurde zu 850 


Schadenerſatz verurtheilt, weil er ei— 


nem jungen farbigen Studenten, wel-⸗ 
cher im Hotel abgeſtiegen war, auf die 
Einreden der anderen Gäſte nicht ge-— 
ſtattet hatte, im regulären Speiſeſaal 


zu eſſen. Der Student hatte auf 5100 
geklagt. 
— Die „Lacon Woolen Manuface— 


turing Co.“ in Lacon, Ill. hat den | 
Betrieb ihrer Fabrik eingeſtellt, 
durch mehr als 100 der beſten Arbeiter 
beſchäftigungslos werden. Im vorigen 
Jahre war die Fabrik Tag und Nacht 
im Betrieb geweſen, war jedoch angeb⸗ 


lich durchaus nicht imſtande, den Ar— 


beitern Löhne zu zahlen, welche zum 
Lebensunterhalt ausreichten. | 
'  — Durh Hunger und die Unmögs | 
' ficheit, für Weib und Kind zu forgen, | 
| dazu getrieben, verübte der 28jährige | 
Maſchiniſt 


| 


Same: Flower 
York einen Straßenraud, und als er 
verhaftet wurde, beging er Selbitmord 


durch Blaufäure Er hinterließ herz= | 


zerreißende Briefe an jeine Gattin und 
ı an jeine Mutter. Flowers Leiche war 
| fehr abgemagert, 


| der Unglücliche mindeiteng 24 Stun= 


men baden mülfe. 

| Ausland. 
| — Das deutiche „Mititär- Wochen 
6 

| mard zum Nange eine Oberften be- 
fördert. worden jei. 

| — Faure, der franzöfifche Präfi- 
| dent, empfing geitern daS bipiomati- 
| fche Korps mit militäriichen Ehren 
und veriprach, mit aller Kraft für Die 


| 
} 
| 
I 


Erhaltung des Völferfriedens zu wir: | 


| Ten, 
— Zwiſchen der PRegierung von 
Marobko und den amerikaniſchen Kon— 


doch nichts Näheres in Erfahrung zu 
bringen iſt. 

— Frau Mary Anderſon Navarro 
(die frühere Schauſpielerin Mary An— 
derſon) hat ſich, wie aus London ge— 
meldet wird, 


gen Stunden geſtorbenen Sohnes folg— 
te, wieder vollſtändig erholt. 


— Der ſpaniſche Senat hat das 
handelspolitiſche Einvernehmen zwi— 
ſchen den Ver. Staaten und den An— 
gutgeheißen. 


werde. 


* 


einer 


großen 
Verſchwörung betheiligt ſeien. 


— Die Operationen der japaniſchen 
bedeutend 


6 darunter, raß die dortigen Landitra- 
60 Dusendb Geidenplüfch-Winterkappen für Männer | 


Ben fo jchlecht find, und e8 jo Tchwer 


| tit, fie ausgubeflern. — 3 Heißt, daß | 
| tie Auabefferungen der im Stampfe be | 
ſchädigten chineſiſchen Schiffe nur fehr 


türftige feien, und e8 unmöalich fei, 
vom Panzerfoloß „Chen Yuen“ 


| große Geſchütze abzufeuern. 
argaing, zu zahlreich zu erwähnen. | 
Rommt und jeht fie. | 


— Zar Nifolauß und feine Gemah- 


| fin empfingen geftern im Winterpalaft | 
‚in St. Petersburg 182 Abordnungen, 
| melche 
Zemſtvos (Provinzial-Verwaltungen) 
verſchiedenen Koſakenkorps 
vertraten, im Namen des ganzen Vol⸗— 
kes Glückwünſche zur Vermählung des 
Zaren darbrachten und Geſchenke über- 
reichten. Der Zar hielt, umgeben von 


den Adel der Städte, 


ſeinen Miniſtern, mit lauter Stimme 
eine Anſprache, worin er u. A. ſagte, 
er werde ſeine ganze Kraft ſeinem 
theuren Rußland weihen; er ſei indeß 
feit entichloffen, die perfünliche Regie: 
rung aufrechtzuerhalten und auf den 
hier und da geäußerten thörichten 
Wunfch betreffs einer Betheiligung der 
Zemjtoo8 an der allgemeinen Verwal- 
tung der. Staatsangelegenheiten nicht 
einzwaehen. Die Rebe wurde mit begei- 


| ftertem Beifall entgegengenommen. 


822.50 | 
>. 825.00 | 


* Salbator, ein reines Malzbier ber 
Eonrad Seipp Bremg. Eo., zu haben ih 
Glajchen und Fäflern. Tel. South En. 





Chicagoer Poſtgebäude-⸗ — er Buchhaf 
| Tuchung’ergab dann, daß der Buchhals |... .r: — 

feit Monaten beträchtliche beziglichen Komitebericht3 vorhanden 
Geldfummen erhoben hatte, die ihm | 


s &ln: Sf Bi Eee 
tets bon ber Bank anftandslos ausbe- | gr „anrapen der neuen Geichäftgregeln 


' qutgebeißen hatte. 


23 Stimmen | 
der | 





wo: | 


und die Werzte im | 
' Hofpital iprachen die Anficht aus, daß | ! 
EM ee Pe Se ı befagt, daß der Angeklagte weit über 


| den lang feine Nahrung zu fich genome | il 
a u | Summen für theure Spazierfahrten 


ı und Theatervergnügungen ausgegeben | 
| habe. 


fatt” meldet, daß Graf Herbert Bis: | 


| bäaudes 


bon der Sranfheit, weis | 
che der Geburt ihres, Jehon nach weni= | 


: ihre Arbeit verrichten. E3 dauerte 


65 | und alle Bemühungen der Geheimpo— 


aus ! 


die | 


nun 


 Nnter fähwerer Muflage. 


ner der Wechfelrälfhung und 
Unterfhlagung befchuldigt. 


ftein &. Bros. die Klägerin. 
Gegen 3. 9. Oppenheimer, den er- 


+ * 2,0 1573 
ten Buchhalter ber Engros-Juwelen⸗ Fes gomites für öffentlichen Dienft 
ftait, an melches die von den Kommij- | 1 3 

| tendes übertreffen mird, 
ı jebt als feititehend angenommen wer— 
den. Um 1 Uhr wird der große Kaffeer | 


firma 


jelfälfehung anhängig gemacht worden. 
E3 handelt fich angeblid um einen 
Tehlbetrag von $10,000 bis $16,000, 


| der bei einer Reviſion der Geſchäftsbü— 


cher entdedt wurde, 


DA 
ea 


Dppenheimer ift 


rourde, daß ihr Konto überzogen fei. 


ter Thon 


sahlt wurden. Sämmtliche Wechiel 
tvaren mit den Namen Erneft Eppen— 
fein unterzeichnet. 


ſoll DOppenheimer allein im pergange- 
| nen Yahre $10,000 veruntreut haben. 
Det | 
junge Mann, der Anklage zufolge, ge: | nz — wZ 
jtern Nachınittag, alß er auf der Bant Healy und defen Anhängern befämpft 
| einen Ched über eine Summe 


Seine lebte Schwindelei verübte 


bon 
$80.60 präfentirte und denjelben 


Wechſel von $8.60 in $80.60 umgeän= 
dert wurden, — m einem ganz ande= 
ren Lichte freilich erfcheint Die unlieb- 


| Same Ungelegenheit nach den Angaben 
den | rn i 9 IP. 
Beweis führen zu fünnen, daß der Hüs un arte! werde, welcher Antrag je: 
oertichen Firma niemals eine derartige | rer 

Summe, wie er fie unterfchlagen haben | 
' Toll, zur Verfügung geftanden habe. 


| Kleinliche Gehäſſigkeit ſei die Triebfe— 


des Verklagten. Er behauptet, 


der, welche der ganzen Anklage zu 
Grunde liege. Er — Oppenheimer — 


habe den Gebrüt ſtei | Äpas 
jabe ben ebrübern Eppenftein erſt —* der Kommiſſäre von der Anſicht gelei— 
überlaffen, | daß der Praſident welcher befannt- 
unter dem Vorbehalt, daß er jeberzeit | 1°. er Bräfident, weldjer betannt- 
aus der bet Beträge zie= | 5 R 
; : reffen den Bant Beträge zie durch Volksabſtimmung erwählt wird, 
nicht immer die Mehrheit der Mitglie— 
I6 RR RE ee | der de Countyrath3 in feinen Anfich- 
tas Konto |chließlich etwas überzogen rt 
wurde, aber von einem betrügerifchen | ten werititt, nu han ey baden nid 10 
0, | meitgehende 

die | - 

ſollte. | 
Das Recht des Präfidenten, Countys | 
| bereitet, inSbejondere wird der „Mar: 
| fet Str.-Gang“ in feinem Treiben por- 
| zitalich zur Anfchauung gebracht wer— 


Kurzem 81000 leihweiſe 


hen könne, bis die Schuld ausgeglichen 
war. Es ſei allerdings möglich, daß 


Vergehen könne ſelbſt dann nicht 
Rede ſein. 


Der junge Oppenheimer hatte ſich 
in em | ext vor einigen Wochen mit einer Nich- angejtellte zu jußpendiren, wird dem- 
ı te des Richters Stein verheirathet und Wouitek sheaisE Kakaaten Teerhi 
| erfreute fich unter allen feinen Wgreuns | — zog 


den und Bekannten des beſten Rufes. 


Er wohnt mit ſeiner jungen Frau im 
Aſhland Hotel, an der Ecke von 39. 
Ein | 


Straße und Drerel Boulevard, 
bisher noch nicht beftätigte® Gerücht 


jeine Verhältniffe gelebt und große 


— — — 


Ueberſchwemmung im Poſtamt. 


Im Erdgeſchoß des Regierungsge— 
erfolgte geitern Nachmittag 
turz nach fün] Uhr ein Nöhrenbrud 
und in einer halben Stunde jtand der 
ganze yıßboden unterWajfer. Der Un- 
fall paffirte gerade zu einer Zeit, mo 
Die Bojtiveımten mit dem Sortiren der 
Brieffachen beichäftigt waren. Auf dem 
Fußboden lagen eine Menge Boltjäde 


| ven amerika \ ı herum und es fojtete große Anjtren- 
| Tulatsagenten in Yyez ijt ein ernftliches | 
 Zenwürfniß entjtaniden, über ba3 je= | 


gungen, Ye Briefjachen por dein Naß— 
werben zu jchüßen. Das Waſſer, wel— 


ı ches aus einer Deffnung in der Wand 
| berauäjtröinte, war warn, denn 


Die 
geborſtene Röhre führte vom Heiztellel 
nah dem Nadiator im eriten Stod, 
aber die Angejtellten Hatten feine Zeit, 
ih erit Die Schuhe und Strümpfe außs 
zuziehen und Die Hojen aufzufren- 
pein. Im Wuffer watend, mußten jie 
bis 
acht Uhr Abends, ehe der Schaden re= 
parirt und das drei Zoll Hoch Ttehende 


 MWaffer adgeleitet worden war. 
Man! 


— — — — 


Räthſelhaftes Berſchwinden. 


William Langrey, ein junger Mann 


von 25 Jahren, welcher in demSchnitt— 


IJWwaarengeſchäft von Marſhall Field de 
Neue Tumulte ereigneten ſich in m «19 af nn 


ı der brafilifchen Hauptitabt Rio de Ja- | 
neiro. Die bedenklichſtenUnruhen ſchei— 
nen von den Anhängern des früheren 
Präſidenten Peixoto auszugehen. 
verlautet, daß die Inſaſſen der Mili- 


Co. als Clerk angeſtellt war, iſt ſeit 
einer Woche ſpurlos verſchwunden. Er 
wohntie bei einer Frau Johnſton in 
dem Hauſe Nr. 965 Weſt MonroeStr. 


lizei, den Verbleib des jungen Man— 


nes feſtzuſtellen, ſind bisher erfolglos 
geblieben. Die Mutter des Vermißten, 


ie in Goodrich, Canada, wohnt, hat u 
Die ın D ch h he | fein, daß die beiden Polarbären be⸗ 


| reits dreizehn Jahre im Lincoln Part 
- : logiren. 

| mill Herr Wlerander das eine verfau- 
fen und jtatt deffen einen männlichen | 
| Bolarbär anfchaffen. 
Blſons ſollen vier verkauft merden, jo | 
| taß nur 


eine Belohnung von $500 auf die 
Auffindung ihres Sohnes auägefeßt. 


PINKHAM'’S 
VEGETABLE 


FR COMPOUND 
> heilt alle 


Leiden der Frauen. 

Es heilt völlig die ſchlimmſten Formen 
weiblicher Leiden, alle Störungen im Ova— 
rium, Entzündung und Geſchwüre, das Fal— 
len und Verſchieben der Gebärmutter und die 
daraus eutſtehende Rückeuſchwäche, und iſt 
beſonders beim Syſlemwechſel zu empfehlen. 

Es hat mehr Fälle von Leucorrhoeg kurirt, 
als irgend ein Mittel in der Welt. Es iſt 
faſt unfehlbar in ſolchen Fällen. 
tigt uud vertreibt Geſchwüre am Uterus in 
den erſten Stadien und beſeitigt jede Neigung 
zu krebsartigen Auswüchſen. Das 


Gefühl des Niedergezogenwerdens, 
EC chmerz und Rüdenreiken verurjachend, wırd 
fojort und dauernd Durd) jeınen Gebrauch ge- 
heilt. Wuter allen Umitänden wirft e8 in 
Üebereinftimmung mit ben Gejegen, melde 
ba8 weibliche Spitem regieren und it jo 
harmlos als Waſſer. 

Ale Apotpefer verkunien 3. Schreibt vertrauenävol 

» Lydia E. Pinkham Med. Co.. Lynn, Mass. , 


Bydia E. Diufyam’s VKeberpillen, 25 Gents. 


nn 


Morris Eppenftein & Bros., | 
| Nr. 189 Mapdifon Straße, ilt eine An- 
| age wegen Unterfchlagung und Wech- 


>4 Jahre alt und hatte das Vertrauen | 
jeiner Arbeitgeber in vollitem Maße 
| bejeflen. Um fo mehr waren die Mii- 
glieder der Firma überrafcht, als ihnen | m c 
geftern bon dem Saffirer der Inter- Nunn, Martin und Allen auf Healys 


national Bank die Mittyeilung gemacht | bie Perhanbfungen fortgeführt 
EERU FE j Präſident Healy ſchließlic einfal ‚da 
Cine fofort angeftellte genaue Unter- feine —5— 9 —5 = A 





Auf dieſe Weiſe * 
Auf, dieſe Weiſe das Recht benommen wird, die Requiſi— 


| tionen zur Lieferung von Materialien 


ſolchen Fällen maßgebend fein. 
; Die neue Regel betreff3 Ernennung der 


(3 befei: | 


Aus dem Gountyratd. 


Präfident Healys Machtbefugniſſe 
bedeutend beſchnitten. 


Die Kunſtman- Fraktion ſiegreich. 
Die Juwelenfirma Morris Eppen: | 


fern gegen den Präfidenten Healy. 
Diefe Kundgebung fand in der Stgung 


jären Strudman, Kunftman und Mes 
Nichol3 ausgearbeiteten neuen Or 


| Tchäftsregeln werwiejen morden waren, 


Bei jeder Abftimmung über die Bes 
Ihränfung der Machtbefugniſſe 


järe Strudman, MeNichols, Cunning, 
Kunjiman, Beer, Burmeijter, ones, 
Linn und Ritter ald Gegner desjelben, 


| während die Kommiffäre Mad, Unolp, 


bis 


mar und eine Vertagung der Gitung 
dur Hfeßte, nachdem man die eriten vier 


Die Regel, wonach dem Präfidenten 


beliebig abzuändern oder zu verwerfen, 
mar die erite Maßnahıne, welche bon 


| wurde. Man bejchloß jedoch mit 9 ges 
in | gen 6 Stimmen, die betreffende Regel 
Baar ummwechfelte, Herr Eppenftein bez | in der angegebenen Meile anzunehmen 


| Gauptet, dab die Zahlen auf diefem | 
’ r I —F 


und in Zukunft wird die Entſcheidung 
des Komites für öffentlichen Dienſt in 
Als 


ſtehenden Ausſchüſſe an die Reihe kam, 
beantragte Healy, daß dieſelbe zu den 


niedergeſtimmt wurde. 
Nach dieſer neuen Regel hat der Präſi— 


dent nicht mehr das Vorrecht, dieſe 
Ausſchüſſe eigenmächtig zu ernennen, 
ſondern der Countyrath wird dies in 
öffentlicher Sitzung beſorgen. Bei die- 


ſer Abänderung wurde die Mehrheit 


lich nicht vom Countyrath, ſondern 


Machtbefugniſſe haben 


ſelben in der übermorgigen Sitzung des 


Nach Vertagung der geſtrigen Si— 
tzung des Komites für öffentlichen 


noch zu einer regelmäßigen Sitzung des 
Countyraths zuſammen und wieſen die 
Gehaltsliſte der Angeſtellten für den 
Monat Januar zur Zahlung an, welche 
fi) im Ganzen auf 874,765. 12 beläuft. 


linfer 300logiiher Garten. 


| Meue Anfhbaffungen von Tbieren | 


für den LincohtParf geplant. 


Herr Ulerander, der Vorfteher unfe- 
tes zoologischen Gartens ım Lincoin 
Bari, beadfichtigt, feiner Menagerie 
oröhere Anziehungstraft zu verleihen 
und zu diefem Zmwed will er eine An 
zahl Tiger undLöwen verkaufen, bezw. 
gegen andere Thiergattungen austau— 
ſchen. Auf dieſe Weiſe ſollen die 
Thierſammlungen im Lincoln Park 
reichhaltiger gemacht werden. Da ſind 
z. B. zwei Tigerinnen, die den Namen 
Frau und Fräulein Snyder führen und 
nah Anficht des Herrn Wlerander wäre 
e3 entjchieden ein Vortheil für die Me- 
ragerie, wenn fich für das „Fräulein“ 
ein Genahl in Geitalt eines männli- 
chen Tigerz finden ließe. Er hat zwar 
das präulein über dieſen Punkt noch 
richt „inierbiemwt“, Doch it er überzeugt, 
daß die Tigerin gegen einen netten Ge- 


' mahl nichts einzuwenden haben wür= 


de, Die beiden Tigerinnen wurden 


qut und gerne ihre Taufend Dollars 


werth. 


Auch die Löwenfamilie ſoll getrennt 
werden. „Major“ und „Jennie“, die 
beiden 6 Jahre alten Löwen, 
de und Verehrer mit derſelben herab— 
laſſenden Würde, wie es ſich für ein 
ſo ſtolzes Paar ſchickt, empfangen; da— 
gegen ſollen ihre Jungen, von denen 


Leo und Topſy jetzt herangewachſen 


ſind, verkauft werden. 
Es dürfte den Wenigſten bekannt 


Da beides Weibchen ſind, ſo 


noch „Buffalo Bill“ 
„Jim“ übrig bleiben. Jeder dieſer 
Thiere iſt zwiſchen 5500 und 51000 
werth. 

Um die Thierſammlung reichhaltiger 
zu geſtalten, beabſichtigt Herr Alexan— 


der mit den aus dem Verkauf erzielten 
Geldmitteln ein Paar Strauße, ebenio | 

ein Paar Kängurus und einige Geelö- | 
| wen anzujcaffen. 
Alexander nächſtens die etmas verfäng- 


Auch wird Herr 


liche Anzeige erlafien: „Ein Kameel 
verlangt“. Dasfelbe darf aber nicht 
ganz ungelehrig und ohne Intelligenz 
fein, denn e8 foll, wie das in den 300= 
Icgifchen Gärten Europas jchon längit 
gejchieht, dazu verwendet werden, daß 
die fleinen Kinder auf feinem Rüden 
duch den Part reiten fünnen. Man 


| bat früher einmal verfudt, den Ele- 
‘phanten für diefen Zwed abzurichten; 


berjelbe protejtirte aber gegen vieles 


. Erperiment fo nahbrüdlich und ent- 


Ichieben, daß der Gedanke aufgegeben 
werden mußte. Es heißt, daß bie 
Varkbehörde etwa $15,000 für An- 


fhaffung neuer Ihiere ausgeben will. | 


Anl a 
Eefet die Sonntagsbeilage der Abendpof, 


des | 
Präſidenten erwielen fich die Kommiſ— 


| die Vorbereitungen für 
| Mummenjchanz getroffen, ben der Hum⸗ 
boldt Frauen Verein am nächſtenSam— 


bevorſtehenden Balle 
können. 
zweifelhaft eine außerordentlich 





bruar, ſtattfindet. 





genden Platz einnehmen. 


werden 
auch in Zukunft ihre zahlreichen Freun⸗ 


— 


_ Belle und Bergnügungen, 
Hamburger Klub. 


Auch im: bdiefem Jahre imirb ber 
Hamburger Klub, und zivar am 9. Fe⸗ 


| bruar, in Uhlihe Halle einen großen | 


Neun Kommiffäre erklärten fih ge- | Mastenball abhalten. 


ments für denfelben find nahezu pol- 
endet, Daß der diesjährige Ball an 


Pracht der Ausftattung und Koſtümi— 


ung den lektjährigen um ein Vebeu- 
kann ſchon 


klatſch ſeinen Anfang nehmen, und 
ohne Zweifel wird es bei demſelben 
Hoch hergehen, da Vertreter aller Na— 
tionen ihr Erſcheinen bereitwilligſt zu⸗ 
geſagt haben. Die Mitglieder und 
Freunde des Hamburger Clubs werden 
ſich hoffentlich dieſe Gelegenheit nicht 


entgehen laſſen, um einmal einige recht 


Seite jtanden. In diefer Meife wurden | beitere und vergnügte Stunden 


| verleben. 


zu 
Humboldt frauen:Derein. 


Mit bekannter Gründlichfeit werden 
den großen 


jtag Abend, den 2. yebruar, in Baer3 


| Halle, Ede Milmaufee und Chicago 
Abve., veranſtalten wird. 
der fechſte Jahres-Maskenball ſeit Be— 
ſtehen des Vereins. she 
derartigen eite hatten fich jteiß eines | 
| fo quten Erfolges zu erfreuen, daß die 


Es iſt dies 


Die bisherigen 


Mitglieder des Feſtkomites auch dies— 
mal mit berechtigtem Vertrauen dem 
entgegenjehen 
Die Betheiligung mird uns 
rege 


fein. Für qute Mufif und allerlei 


| amüfante Beluftigungen ift in der aus— 
| giebigjten Weile Sorge getragen wor 
| den; auch an prächtigen Masten und | 
| urfomifchenGruppendarftellungen mird 


fein Mangel fein. Der Eintrittspreis 
beträgt 25 Cents pro Berjon. 


Turnverein Garfield. 


Grefutiw-Romite der „Civic Federa— 
tion” organifitt, das am Gonntag 
Abend, den 3. 
Turnhalle, Nr. 673—677 


jol. Diefer Narrenabend ift aber nur 
ferball, der am Samitag, den 16. Tre: 


Reihe guter Bühnenaufführungen por= 


den, fo daß zu hoffen ift, es werde durd) 


| biefe Darftellung ein fcharfes Licht auf 
Dienst traten: die Mitglieder desjelben | 
' gemorfen und 
 twerthvolle Fingerzeige gegeben werden, 


das unheimliche Treiben dieler Bande 
der Polizei vielleicht 


um der gemeingefährlichen Thätigkeit 


dieſes Verbrecher-Elements ein Ende 
machen zu können. Billets zu 50 Cents 
das Stück ſind in der Turnhalle und bei 


allen Vereinsmitgliedern zu haben. 
CLake View Coge Ur. 167. 
Unter den zahlreichen Maskenfeſten 


welche in dieſemWinter, wie alljährlich, 
| an ber Nordfeite abgehalten werben, 


roird unzieifelhaft der große Preis- 
mastenball der „Lafe View Loge Wr. 
167, 3. D. M. U.” einen herborra- 
Mit Diefer 
Feſtlichkeit, die am nächſten Samſtag, 
2. Febr., in der Sogialen Turnhalle, 
Ecke Belmont Ave. und Paulina Stra— 


ße, ſtattfinden ſoll, wird die Feier des 


ſechſten Stiftungsfeſtes verbunden ſein. 
Die weitgehendſten Vorbereitungen ſind 
getroffen worden, um auch dieſes Mal 
einen glänzenden Erfolg ſicher zu ſtel— 
len. Zwölf werthvolle, brillante und 
böchſt orginelle Preiſe werden zur Ver— 
theilung kommen. Aus dem intereſ— 


ſanten Programm, das eine reicheFülle 
von Abwechſelungen aller Art bietet, 
mögen beſonders die lebenden Bilder | 
mit prachtvoller Ausſtattung hervor— 
Zum Schluſſe wird 


gehoben werden. 


eine große Pantomime veranſtaltet 


5 3 werd itelt „Di | 
ijeiner Zeit von dem befannten Zirkus | aan ** *22** VER 
befiger Barnum gefauft und Nede ift | Heimtege", oder „Der Staenjammer 
r * 8* in spe!” Die Arrangements für die | 
| pielverfprechende Feier 


' Händen der Herren Frik Hefe, Albert 


a8 


Kuhn, 3. Hetdrih, H. Hanf, Karl 
Brander, ©. Federer und E. Käfeberg. 
Großer Preismasfenbalt. 


vu 


Der Turnverein „Lincoln 


u | Selet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, | Ni 


— — — —— 


*Harry Criichet, Rahmond Mon- 


ı oe und Gertieounfen, welche jämmt- 
' Tich noch nicht gang 15 Nahre alt find, 


werben jeit dem lebten fsreitag bon 
ihren Eltern vermißt. Der Eritere 


| wohnte in tem Haufe Nr. 3013 Lowe 


Ave. und die beiden Anderen Nr. 


| 6420 Stony Yard Ave. Die beiden | 
| Knaben und das Mädchen waren gu- 
| te freunde und fpielen häufig zufam- 
| men. Man kann fi das BVerfchivin- 
ı den der jungen Leute nicht erklären, 


SUCHEN SIE 
EIN ANGENEHMES ,KRAFTIGENDES 
APPETITERZEUGENDES 
HEIL-NAHR-MITTEL 


A" KAUFEN SIE DEN ECHTEN 


OHANN HOFFS © 
MALZ EXTRACT IX 


005 AUF IEOCR MMSENKEITE SEIN. 
KEIN ANDERES IST ECHT. & 


Die Arranges | 


| dienen jollen, mitwirfen. 





Tebruar, in der neuen | 
Rarrabee | 
| ©tr., nahe Garfield Woe., einen Nar- 
ı renAbend abhalten wird, an welchem 
| in Bezug auf allerlei intereffante Amü- 
ſements Großartiges geleiltet werden | 


Hierzu find eine | 


| Seilung für 


liegen in den | 


wird ſei⸗ | Nieren. Es if | feft R. ere 
nen diesjährigen großen Preismasten- | 
ball am Samitag, den 16. Februar, in | 
feiner Halle, Ede Sheffield» und Di: | 
perfey Ave, abhalten. Von dem zu= | 
ftändigen KRomite jind jchon jeit Wo= | 
hen alle nur denkbaren MWorbereituns | 
| gen getroffen worden, um den Befu- 
| bern einen mwirflich vergnüaten Abend | 
| zu bereiten. Wer ich allo einmal recht | 
bon Herzen amüfiren will, der verfäu= | 


hen | ine e8 nicht, Diefem fyelte beizumohnen. | 
Bon den fehl | h ſem Feſte beiz 


des deutſchen Kaiſers 1 
ſeine nächſte Umgebung. 


ausgeglichen 
| ments“ im der Megel böher und die Steuerzabler 

i befamen jpäter den Mebrbeirag zurüd, -Webrigens | 
fünnen Zie fih ja an dem Pak, von welchen aus | 
Ihnen die Nehnung zugeichidt wurde, einmal er: | 


a u En —— 
EEE 


Das Billigfe 


Der eure un 


— — — 
RD ——— 


Die Geſchichte der Muſit. 


Tag erläutern. Der erſte dieſer Vor— 
träge findet am Mittwoch, den 6. Fe— 


br. in „Decker Halle“, Nr. 49 53 Jack⸗ 
ſon Str. ſtatt und eineReihe namhafter 
Künſtler und Künſtlerinnen werden in 


Inftr: - und Volal-Borträs |" : 
den Jnjtrumental- und Bokal-Dorkräs | Tieken, und zwar auf Grund einersyor- 


| Terung hin, die Schoonmafer angeblich 
ı gegen den Nachlaß des Millionärs Job 
Male aus Plainſield, N. J., in Hän⸗ 


gen, die zur Illuſtration des Vortrages 
Das Thema 
für den Vortrag lautet „Die Muſik im 


Alterthum“ und das darauf folgende 
Konzert-Programm 


enthält folgende 
Kompoſitionen: 


2. Vokal-Solo, Hymne an die Muſe. 
3. Violin-Solo, „Nemeſis“. 


Der Vortrag der Frau v. Ende be— 
handelt folgende Punkte: Muſik in der 


mythiſchen Vorzeit und bei den orienta⸗ 


liſchen Völkern; Muſik der Griecher 


| und Römer. 


Die Künitler 
melche bei Ausführung desPßrogrammös 


die Vorbereitung für den großenMag- | mitroirken, find: Frl. Minerva J. Coch— 


ran, Frau Sophta Brodbed, Sopran; 
tl. Slorence Rofenthal, Frau da 
Lepelle Elafen, Alt; Herr Clement 8. 


ı Sham und Herr Sol, Het, Ba; Dr. 
| Adolph Brodbed, Bariton; Frl. Char: 
Coot, | 


Iotte Zemen, Frl. Catharine 
Herr Fred. Curt, Herr Frank Bedlam, 


Snbla Ramus, Viola; Herr William 


de, Rlabier. 


— — Ni 


Auf Betreiben der „Oivic Federa— 


der im Lakeſide-Gebäude einen 
ſchwunghaften Handel mit 


Sangamon Str. befindet; 
Hack aus dem Monon-Gebäude, 


State Str. Beträchtliche Quantitäten 


von Bildern und Schriften wurden 


beſchlagnahmt. 


— — — 


* Die Wahlbehörde begann in ihrer | 
geltrigen Situng mit den Vorbereituns | 


cen für eine gründliche Prüfung der 


Qualififationen der Wahlrichter und | 


Gierf3, deren Damen von den drei po= 
litifchen Parteien unterbreitet wurden. 


Nach Beendigung diejer, mehrere Tage | 
in Anfpruch nehmenden Arbeit wird | 
die Lite der Wahlbeamten dem Coun= | 
borgeleat | 


tyrichter 
werden. 


zur Bejtätigung 


— — — 


Sehr ſchwach! 


in der That find die Ausfichten auf 


Sehr ſchwach 


leiden, wenn fie ih dDraftiich wirkender Purgirmittel 

bedienen. ES ift wahr, dab Diefe Purganzen auf die 

Gingewiide wirken, aber fie thum Das in beitiee 

Weile; die 6 de erden nur gq 
( nd vi 


der Geber und 
genen und 
iden md Wbeumatit 
Wirkung auf ſchwächn 
rionen. Ws medizin 
Mia feines Gleichen. 


mittel jür mala 
und von mobltbä 
nervöje und bejabrte Pe— 
Stimulanzmittel hat es 
wiſſenhafte Aerzte empfehlen es rü slo3 i 
vom Bublifum damit — — rn 
fräftigen dieje Gm» na. 
werden durch Daß Pitt 
zuträglicher Weije gefördert 
—19—-— 19 - — 


Brieffaiten, 


— 


Appetit uud Schlai 


Die Rehtsfragen beantwortet der | 


RNebtsSanmwalt Herr 


tenfen, Ghri« 


Jense®, 
R Ave. 


Sinmer 12—H, Nr. 95 5, 


s 
3. 


an fih vornehmen laffen, ift fraglich, wenig: 
> biähe nichts om ij . Tr . * 
it bisher nichts ‚vadon im Die Deffentlichkeit 
ommen, — Die Scheidung würde zwifchen 50 und 
Mark often; genau_läht Äh des im Noraus 
jagen. Wenn die Klägerin dagegen das ‚Ar- 
menrecht“ mit Erfolg in Anipruh mimmt, io 
foftet es’ gar nichts. - 


3. 6. — Ter junge Mann darf die Reife ohne 


i Bedenken unternebinen. 


A. D. — Uber verehrte Frau, Sie follten doch 
beifer willen, wie twir, was Ahrem braven Sohne 
rende machen fünntel Wie wäre eS mit einem 
wertbvollen Bush, einer Uhrtette oder etwas Wehn- 
lichen ? 3 
J. B. — Das wird fon in 


u ' Ordnung jein. 
Wahrigeintih bat die Berbefferung, R,' 


für welde Sie 


| beitenert worden find, michr gefoftet, ıwie uriprüng 
und der Unterfhied muß iext | 


fih veranlagt war, 


werden. rüber maren die 


Aflebs 


tundigen. 


K. — Die biefigen Agenten der „Continental | 
Bar= | 


es dsrfi \ £ & 
Veuer-Berfiherungs-Gejellichaft: find DO. W 
tet & Go., 16418 La Salle Etr. 
2 9. — Wenn Sie ein 
Sie Ihre Winnie Horlegen, 
partment of Agriculture, 
richten, jo werden Sie iedenfallz alle Ausfunft er 
balten, die im Der betreffenden Ungelegenheit gegen: 
wärtig zu erhalten ift, 

g. D. Rt. — Rein, Sie brauchen für ein derartis 
003 Geihäft feine Steuer zu bezahlen. 


an das „u. S. Tı 


Todesfälle. 


Nachftchend veröffentlichen wir Die’ Pie der Deut: 


iden, Über deren Tod dem Geiundbeitsamte yuwiiden | 


geitern und heute Mittag Meldung jueina: 


Franf Lindenmeber, 3357 For Str, te 

Marie Drees, 127 €. Rorih — Eee 

Marie Grimm, 685 Throrp Str., 8 Jahre. 

Minnie Robrüder, 1126 George Eir., & Jabre. 

nt Sträßle, 34 Armitage Ade. 533 Zahre. 
vjalia Zreoft, Harlem, 40 Jahre, 


ı einbarten Friit feine 


N -....., felgte, wandte fich Strobel 
1. Biolin-Solo, Hymne an Helios. | * 


friedigt waren. 
Geprellten nichts anderes übrig, als 
die Hilfe der Gerichte in Anſpruch zu 
ı nehmen. Die Geheimpoliziften Niiand 
| und Iiernen nahmen die Angelegenheit 


| Ichliehlich, 


und Künfjtlerinnen, | 


| Etaaten Propaganda made. 


r ’ ai Int ı ringe Aufregung hervorgerufen, 
Herr M. 9. v. Emde, Violine: Frl. | nn — 


Leute, die an chroniſcher Hartleibigkeit 


| wurden eingereicht von 
| Moıter, Annie gegen James Keating, wegen Mir 


„.. | mu M. 
5 | William St. PB. Domueb, 


Grjahrungen be: | 


3 in ebenjo angenehmer als | 


— ©ie intereffiren fi ja für die Krönung | 
nebe als Diefer jelbft und | 
vb er eine jolcde jemals | 


Schreiben, in welchem | 
En | 


Wafhingten, D. €.“ | 


Er ET sv = sul, eu. eu 


Weil es fich lan: 


ger trägt. 


— — —— 


SEE 


Wegen angeblihen Betrugeß ver: 


Frau Amalie v. Ende, eine hochbe- | 
gabte und gebildete Dame, wird in | 


haftet. 


Auf Veranlafjung des Golumua- 


u | ä Thrif S 3 
nächſter Zeit in ſechs verſchiedenen Vor- zenhändlets Chriſtopher Strobel aus 


trägen die Geſchichte der Muſik von ih— 
ren Uranfängen bis auf den heutigen 


Waterbury, Con., iſt geſtern im hieſi— 


gen Beach Hotel ein gewiſſer Francis 


Schoonmaker in Haft genommen wor— 
den. Die Anklage lautet auf Erlan— 
gung von Geld unter Vorſpiegelung 
falſcher Thatſachen. Herr Strobel 


ı batte, feiner Ausjage zufolge, dem An- 


gellagten eine Summe bon $2500 ge- 


ven hatte. Als nad Ablauf der ver- 


Iheilzahlung er= 
— an die 
Male'ſchen Erben, mußte jedoch angeb⸗ 
lich die unangenehme Entdeckung ma— 


‚S S —* ſchen, daß Schoonmakers Anſprü 
Dieje drei Kompofitionen find Wer: | 2 prüche an 
& Een | Neſomedes fä 29 v.“ 
Im Turnverein Garfield hat ſich ein ke, von Meſomedes (ungefähr 129 v. 
hat fi ı Efr.) und find durch Herrn Bernhard 


| Ziehn arrangirt worden. 


tie Erbfchaft jchon feit langer Zeit be- 
Daraufhin blieb dem 


in die Hand, und «es gelang ihnen 
Schoonmaf:r3 Spur Y%i3 
nah Chicago zu verfolgen. 

Der Angeflagte hatte jich unter den 


| Gälten des obengenannten Hotels eines 


großen Anſehens erfreut. Er gab ſich 
für einen Vertreter der „United Preß“ 


| au3 und galt außerdem für einen her: 


porragenden Politiker, der für.die repu: 
blikaniſche Sache in den weſtlichen 
? ©eire 
Verhaftung hat deshalb eine nicht ge- 
Die 
Verhandlung des Falles wird am 26. 


i ä Februar vor Richter Hanechy ſtattfin— 
Diener, Cello; und Frl. Clara » Em- | den. Scoonmaler ift übrigens inziwi- 
ſchen auf Grund eine? „Habea3 Cor- 
ee b | pu2“-Gefuchee auf frei jebt: 
Gegen objcöne Bilder u. Schriften. | en auf, Intien — 


| 33000, 


ı tion“ wurden gejtern mehrere Perjonen | 
wegen Verkaufs' von unzüchtigen Bil— 
dern und Schriften in Haft genommen. 
Die Betreffenden ſind: „Sol“ Rice, 
ſehr 
pikanten 
Photographien betreibt; E.Steele, deſ⸗ 
ſen Geſchäft ſich in dem Hauſe Nr. 67 
Charles 
und | 
der Photograph R. %. Finsley, 1335 | 


Seine Bürgfchaft beträgt 


— —— — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths⸗Lizenſen wurden geſtern in der 
Office des County Clerts ausgeſtellt: 


William Corler, Agnes Swanſon, 288. 
Eugene Hellmann, Anna Duller, 8, 27. 
William Aohnjon, Mary Elliott, 25,18. 
9 I. Piege, Laporte, Ind., BI Gonnor, 40, 30 
Theodor Becher, Amelia Mad, 4, 23. 
Garoline Gollins, 21, 17. 
Hattibhorne, Neui? Brady, 33, 30. 
roeral, Halarzna: Eyedguch, 25, 24. 
wasfty, Amelia Koinata, 27, 3. 
ern, Lizzie Ebeiitie, 35, 23 
a 


, 3.2. 

on; F. Gmnftod, 39, 30. 

‚ Katherine Homan, 28, 26. 
dlaſek, Agate Yodi, 37, 
‚ Sarriet Kohfon, 25 


Amos Pelican, 
* a Nebs, 
Walenty 


Knight, 2, 21 


que ion Morrow, 2 
a) 
t Anderſon, 30, 36 


rauiit, Joſe 

Deucer jun 

ert Erickſon, Cha 
m j 


er, Mei 


amie Taggart, 2, 21. 
e Mekirdy, 2, M. 
$ranier, 36, 34. 
Rep, 33, 17. 
Mary Farley, B, 20. 
rad, Ghriitime Conrad, 24,- 19. 
innie Kranfe, 2], 19. 
wili, Marvanna Gutowäta, 21, %. 
sluen Zibbit, 31, 3. 
nge, Anna Lewandowsta, 97, 27 
‚ Mary Ryan, 34, 24. 
er, Gmma Nicolay, 25, 3 
‚ Sarotine Nenien, 24, 21. 
Pleir, Paleria Mofett, 32, 3%. 
aber, Marp White, 40, 32. 
er nd Butterfield, Belle Place, 8, 26. 
oh Foley, Margaret DO’ | 


iW 
Michael Keraan 
Micharl ( 
les 


Scheidungsklagen 


Maggie gegen Arthur U 
bandlung; Battie gegen Garrel W, Bennett, Sa 
gegen Sarah 2. Stroheder, Alice gegen 
Milie T. gegen Edward 
böswilligen Verlaſſens; Flo— 


A. Bilfins, wegen 


| rifa M. gegen Burton ©. Hair, wegen Ehebruchs. 


—- 


Baus&riaubuikicheine 


! wurden geitern wie folgt ansgeftellt: M 
ı 2itöf. j 
' 83000; 
| mit Laden, 5 Montrofe Ave., $ 
| ner, 2ſtöc. Frame-Flats, 201 * 


Frame⸗Wohuhaus, 2315 MW 
Thomas Helbach, 2it F 
rw 


+20. 


Chicago, den 29. Januar 1805. 
Diefe Preife gelten nur für den Grobdandel 


Gemäfßfe. 
Robf, $1.00-$5.00 ver Hundert. 
Sellerie, l5c— ce per Dupend. 
Kartoffeln, 5le—56e per YBuibel. 
Zwiebeln, $1.50-$1.60 per Barrel. 
Weihe Nüben, 18c—20e per Buibel. 
‚Moprrüben, $1.00-$1.25 per Yab. 
Geihbladtete8 Bellügel, 
Hühner, 8c per Pfund. 
Trutbühner, 9 per Pfund, 
Enter, Ic—10ce per Pfund. 
Gänje, Sic—%K per Bund, 
Bild. 
MaflardsEuten, $3.75—$4.00 per Dutzend. 
Gnten, $1.25 per Dußeud, 
Eituepfen, $1.25 per_Dupend. 
PBrairiesQühner, $1.75—$5.50 per Dutend, 
Vtebhühner, K3.TH -$4.00 der Dugend, 
Raninchen, 81.00 per Dugend, 
Nüfle. 
Qutternuts, GOc—Ghe der Yuibel. 
Didory, $1.75—$2.00 ver Buibel. 
Wallnüfle, 81.25—$1.30 per Buidel. 
Butter 
Befte Rahmbutiter, Be per Pfund, 
Räüle. 
Cheddar, Ic—9e per Pfund. 
Limburger, Tic—8c per Bund. 
Echweizer, 10 per Bund. 
Gier. 
Srifhe Eier, Be per Dugend. 
Grüdte 
Uepiel, $1.50—$3.00 per Barrel. 
Sitronen, $2.00-$2.75 per Rifte, 
Orangen, 8.25—83.75 per Rift. 
Sommer» Beizen. 
Ar. 4, Ic—50e; Ir. 3, Bic—iie. 
BWinter- Weisen. 
Ar. 3 rorh, öl; Nr. 4 rotb, Be 
ir. 2 hart, öde; Wr. 3 dert, 52. 
Mais, 
2 gelb, 42; Rr. 3 gelb, 39c—1e. 
Noggenm. 
2, M—ile. 
Baier, 
2 weib, Iiie; Rr. 3 weiß, 308€ 
’m 
.. 1 Timofby, $10,00-910.50, 
2. 2 Timy, 
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Ein lehrreicher Gegenſatz. 


Die Mahnung des Präſidenten an 
den Kongreß, für einen Augenblid mes 
nigitens alleParteizwiſtigkeiten zu ver— 
geſſen und nur an den Kredit der Na— 


Aufrechterhaltung der Goldzahlungen 
verwieſen wurde, arbeiteten zum er— 
Fen Male ſeit langer Zeit die Republi— 
kaner mit den Demokraten zuſammen. 
Letztere pochten auch nicht auf ihre 
Mehrheitsrechte, ſondern verſtanden 
ſich ohne Weiteres dazu, die Verbeſ— 
ſerungsanträge der Minderheit anzu— 
nehmen. Es kam infolge deſſen binnen 
wenigen Stunden ein Entwurf zu— 
ſtande, der die Frage thatſächlich zu 
löſen geeignet iſt. Derſelbe lehnt F56 im 
Großen und Gangen an die Vorſchlä— 
ge des Präſidenten an, enthält aber 
nicht die Beſtimmung, daß die Zölle 


in Gold gezahlt werden ſollen. Von 


den Republikanern wird nämlich die 
vielleicht nicht ganz unbegründete Be— 
fürchtung ausgeſprochen, daß dieſe Be— 
dingung wieder zum Goldprämium 
führen könnte. Es läßt ſich allerdings 
geltend machen, daß die New Yorker 
Banken das Gold nicht mehr aus dem 
Verkehr zurückziehen könnten, wenn 
ihre Kunden die Zölle in Gold bezah— 
len müßten, doch mag e3 amdererjeits 
nicht nothwendig ſein, dieſe Vorkeh— 
rung zu treffen, weil die Verſuchung 
zur Goldanhäufung ohnehin fortfal— 
len mag, wenn das Schatzamt jeder— 
zeit einen genügenden Goldvorrath be— 
ſitzt. 

Soweit das Abgeordnetenhaus in 
Betracht kommt, wird alſo die Regie— 
rung unzweifelhaft ermächtigt werden, 
gegen 24- oder 3-prozentige Schuld— 
ſcheine bis zum Betrage von $500,- 
000,000 Gold zu borgen, die Schatz— 
amts-Noten und Greenbacks einzuzie— 
hen, ſo ſchnell ſie durch Banknoten er— 
ſetzt werden können und die Silber— 
zertifikate auf die Bedürfniſſe des 
Kleinhandels einzurichten. Der Fi— 
nanzausſchuß des Senates dage— 
gen, der in ſeiner Zuſammenſetzung 
dieſe Körperſchaft getreulich wider— 
ſpiegelt, hat bereits eine ganz andere 
Stellung eingenommen. Seine demo— 
tratiſchen und populiſtiſchen Mitglie— 
der, mit Ausnahme MePherſons von 
New Yeriey, wollen den Silberleuten 
die denfbar größten Zugeftändniffe 
machen. Deshalb wird ſich der Aus— 
ſchuß vorausfichtlih auf gar feine 
Mahregel einigen können, und noch 
weniger wird der Senat Teiber die 
Abjtinnung über den Plan der Admi=- 
niſtration und des Hauſes erzwingen 
können oder wollen. Wenn auf ihn 
nicht ein ganz unerhörter Dyvuck aus— 
geübt wird, ſo wird er die Schwindel— 
dollar-Redner aus den weſtlichen 
“mining camps“ bis an's Ende aller 
Tage ſchwatzen laſſen. Letztere erklären 
frei heraus, daß ſie warten wollen, bis 
das Gold gänzlhich aus dem 
Schatzamte verſchwunden iſt, und die 
Regierung nur noch mit unteniwer- 
thigem Silber zahlen fann. Das nen 
nen fie in ihrer Dreiftigfeit „Doppel- 
mwährung!“ 

Dielen Senat haben die „Wäter” ge= 
fchaffen, damit er die konſervativen 
Anſchauungen gegenüber dem ungejtü- 
men Vordringen des Volfshaufes ber- 
fechte und letzteres durch ſeine höhere 
Weisheit im Schach halte. Statt deilen 
ift er jeit Kahren nur nod) das Boll- 
mwerf der Monopoliften und der Sil- 
bergrubenbejißer gemelen. Geitvem 
vollends die fernweitlichen Qumpen- 
ftaaten mit durdichnittlih 150,000 
Einwohnern diefelbe Vertretung im 
Senate erhalten haben, wie diejenigen 
Staaten, meiche Die Hälfte der Ge- 
fammtbevölferung umfaflen, tt die 

„hohe“ Mörperfchaft noch unter das 
” Nivea des Cihicagoer Stadtrathes 
heruntengefunfen, Sie arbeitet aber be= 
teit® an ihrer eigenen Vernichtung. 


MWiederun Der Senat. 


Den republifanifchen. Abgeordneten 
aus dem Weiten hat doch der Muth ac- 


— Lebensintereſſe 
tion zu denken, iſt im Abgeordneten- 
hauſe nicht ungehört verhallt. In dem 
Ausſchuſſe, an welchen die Bill zur | 


ſehlt, gegen die Bill zu ſtimmen, durch 


welche der Zufchlagszoll auf Zuder auf: 
aehoden werden Jol: Sie machten al» 
Ierdinas den unnöthigen Vorfchlag, daß 
der Soll für diejenigen Ränder mwieber- 
Geraeitellt werden folle, welche die ame- 
rifaniichen Waaren „ungerecht behan= 
deln“, aber als diefer Zujag abgelehnt 
morden war, jtimmten fie für ben ur 
Tprünglihen Entwurf, BDiejer verfügt 
ganz einfach die Streihung des Ab- 
Jchnittes, welcher auf den au „Prä- 
n:ienländern“ jtammenden Zuder einen 
Ertrazoll von ein Zehntel Gent da3 
fund auflegt. Bekanntlich ift diejer 
Abichnitt namentli von Deutjchland 
als Vertragsbruch behandelt worden, 
und andere Länder Europas ſind mit 
demſelben ebenfalls ſehr unzufrieden. 
Es iſt die Gefahr vorhanden, daß we— 
gen dieſes Zuſchlagszolles, der höch— 
jtend dem Yudertruft zugute kommen 
fann, die Getreide- und Fleiſchausfuhr 
aus den Ber. Staaten zum Stillſtand 
gebracht wird. Deshalb konnten die 
weſtlichen Republikaner für dieſen Zoll 
unmöglich eintreten. Gegen die Bill 
murden nur 31 Stimmen abgegeben, 
Die von Abgeordneten aus dem Rodr- 


— — 


zudet-Staate Louifiana, dem —RX 


rüben⸗Staate California und den Zu: 
certruſt⸗Staaten New Yott, Pennſyl⸗ 
vania und New Jerſey herrührien. Die 
Aufhebung des Unterſchiedszolles er— 
folgte alſo im Abgeordnetenhauſe mit 
überwältigender Mehrheit. 


Dennoch, und trotz der Verſicherung 
Wilſons, daß ihm „beruhigende Zuſa⸗ 


gen“ gemacht worden ſeien, iſt die An— 


ı | nahme ber Bill im Senate noch kei— 
*neswegs beſtimmt. Denn die Senato— 
ren aus Louiſiana allein können durch 


endloſes Reden und Flibuſtern die Ab— 


ſtimmung bis zum Schluſſe der Ta-⸗ 


gung verzögern, welcher bekanntlich am 


3. März erfolgen muß. Es wird ſich 
jetzt zeigen, ob es der Senat ſelbſt in 
einem Nothfalle nicht über ſich bringen 


kann, ſeine „Ueberlieferungen“ dem 


Wohle des Landes zu opfern. Wenn 


die Heiligkeit unferer Verträge und das 
der Landwirthſchaft 
nicht mehr gelten, als eine verſtaubte 
Geſchäftsordnung, ſo iſt es in der That 
hohe Zeit, an die völlige Umgeſtaltung 
des Senates zu denken. 
Das Abgeordnetenhaus hat in dieſer 
Sache ſeine Pflicht gethan. t 
zuerſt auch den Unterſchiedszoll zwi— 
ſchen rohem und gereinigtem Zucker ab— 
ſchaffen, beſchräukte ſich aber auf die 
Aufhebung des Zuſchlagszolles, als 


ihm zu verſtehen gegeben wurde, daß 


die erſtere Bill vom Senate niemals 
werde angenommen werden. 
dieſe Nachgibigkeit hat es bewieſen, daß 


es keine „Prinzipienreiterei“ betreiben 


will, wenn die Ehre der Nation und 
große wirthſchaftliche Intereſſen auf 
dem Spiele ſtehen. 
der republikaniſchen Minderheit unter— 


ordnete dieſen Rückſichten ſogar den 
den heutigen 


Parteigeiſt, was unter 
Verhältniſſen entſchieden Anerkennung 
verdient. Wenn trotz alledem der Se— 
nat ſich wiederum als Stein des An— 
ſtoßes erweiſt, ſo wird Niemand mehr 
bezweifeln können, daß er ſich zum Ge— 
meinſchaden entwickelt hat. 


Anlauf zur Rechtsreform. 

Den Empfehlungen des Richters An= 
thony entfpricht eine Bil, die vor eini- 
gen Tagen in der Staatslegislatur von 
Sllinoi eingereicht worden ift. Die— 
jelbe verfügt folgendes: 

„Sseder Richter eines ordentlichen Ge— 
richtshofes Toll ermächtigt Jein, nach Jei= 
nem Gutdünfen die Gefchivorenen in 
allen Zivil- und Kriminalfällen zu ver= 
hören und über ihre Zuläffigfeit zu ent= 
jcheiden, feine Unmeilungen an die Ge- 
jchworenen mündlich zu geben und die 
Zahl der Zeugen zu bejchränten, 
aufgerufen werden mögen, um eine be- 
ftimmte Ihatlache zu beweilen. Er 
joll ferner ermächtigt Jein, nach feinem 
Gutdünken Prozeßverlegungen 
Verſchiebungen zu bewilligen, überall 
im Staate während der Gerichts- oder 
der Ferienzeit Einwandsanträge zu 
unterzeichnen und alle ſolche Verfü— 
gungen als Einzelrichter zu treffen, wie 
es ihm recht, gerecht und zutreffend er— 
ſcheinen mag. In der letzten Inſtanz 
ſollen alle Fälle lediglich auf ihren 
Werth hin und ohne Rückſicht auf rein 
techniſche Fehler entſchieden werden.“ 

Es iſt natürlich nicht zu erwarten, 
daß durch dieſe oder eine ähnliche Bill 
alle Uebelſtände unſerer Rechtspflege 


befeitigt werden fünnen, denn die Voll: | 


ftredung und Wuslegung auch diejes 
Gefehes hängt jchließlich wieder von den 
Richtern ab. Indeſſen dürfte doch ſchon 
viel gewonnen ſein, wenn die Auswahl 
der Geſchworenen den Anwälten entzo— 
gen wird, die immer nur drauf ausge— 
hen, möglichſt unwiſſende und urtheils— 
loſe Leute auf die Schwurgerichts— 
Bank zu bringen. Auch werden die 
Prozeſſe nicht mehr unendlich in die 
Länge gezogen werden können, wenn 
die Richter größere Macht erhalten, 
und es wird mehr Gerechtigkeit geübt 
werden, wenn weniger auf die techni— 
ſchen Fehler geſehen werden darf. 

In einem Punkte geht jedoch die Bill 
nicht weit genug. Auch der beſte Rich— 
ter kann aus dem Material, welches 
gegenwärtig für die Schwurgerichte in 
Vorſchlag gebracht wird, keine gute 
Auswahl treffen. Namentlich in Chi— 
cago ſind die „Venire Men“ großen— 
theils „unbeſchäftigte“, d. h. arbeits— 
ſcheue Leute, die ſich vom Geſchwore— 
nendienſte ernähren. Diejenigen 
Bürger, die zur Rechtſprechung am 
meiſten befähigt wären, entziehen ſich 
gewöhnlich der Geſchworenenpflicht. 
Solange dieſer Uebelſtaänd nicht beſei— 
tigt, und die Jury auch in Zivil— 
prozeſſen alleiniger Richter der That— 
ſachen iſt, kann auf eine gründliche Ver— 
beſſerung der Rechtspflege nicht gezählt 
werden. 


Schmachvolle Zuſtände. 


Der zweite Jahresbericht des ſtaat— 
lichen Fabrikinſpektors iſt in den Hän— 
den des Druckers und wird demnüchſt 
in die Oeffentlichbeit gelangen. Interef⸗ 
ſant genug wird der Bericht ſein, aber 
in der Art, daß er uns die Scham— 
zöthe in’s Geficht treiben wird, ob ber 
ſchmachvollen Zuſtände, die heute, in 
der Zeit der vielgeprieſenen Ziviliſa— 
tion, Menſchlichkeit und ethiſchen Kul— 
tur, in unſerem Illinois, einem der 
fortſchrittlichſten Staaten, noch fort— 
beſtehen. 

Der Bericht zeigt, bis zu welchem 
Grade die Bemühungen der Fabrikin— 
ſpektoren, die einſchlägigen Geſetze 
durchzuführen, erfolgreich waren und 
wird auf die Schwächen und Mängel 
der beſtehenden Geſetze aufmerkſam 
machen. Er ſchildert aber auch — als 
eindringliche Mahnung zum raſtloſen 
Meiterichreiten auf dem Wege der 
Reform — die Schreden der Schiwiß- 
buben, und beichreibt, mie Männer, 
Frauen und Kinder in Kellermohnun- 
gen und Dachftuben und in fehlecht 
bentilirten, ſchlecht geheigten und be— 
leuchteten Baracken zuſammengepfercht 
find, in einer Art und Meife, welche 
die Befolgung der gewöhnlichiten An- 
ftandsregeln fait ummögli macht. 
Kinder im Schulalter aubeiten an Ma» 
{&jinen, die der gewöhnlichiten Schup- 


> —————— —— — 


| haben tur zu oft 


E3 wollte | 


Durd | 


Ein großer Theil | 


die | 


und | 


— ———— 


borrichtungen entbehren, ind die Tan- 


gen Arbeitstage in einer, den Geift, ivie 
den Körper — Umgebung 

nun ft Krankheit und Tod 
| und geiftige Retrüttung gur Yolge, 
Aus dem Bericht it ferner zu erfah- 


ren, daß in Dielen Yällen die Eltern | 
bezüglich des Alterd ihrer Kinder lüs | 


gen, um ihnen die Arbeit zu fichern, 


und — daß die Durchführung der 


beitehenden Gejege durch eine gemilje 
Klaſſe Arbeiter ebenfo erjchwert wird, 
mie durch gemilfenlofe Arbeitgeber. 
ı Nun 
richts. 
Sm Laufe des Jahres wurden ind» 
gefammt 3440 Arbeitäräume oder Ya- 


ner, 24,335 Frauen und 8,130 Kinder 


. —— a B äf⸗ | * 
‚ im liter von 14—16 Jahren Seſchä ı afien ald durch den Balkan die Deff: | 


nung der Dardanellen erwirten. Vor | 
Kurzem nun berichtete der Konitanti= | 


tigung fanden. Während der Monate 
| September, Oktober und November | 


wurden in Chicago 105 Kinder un- 
ter 14 Yahren bon der Arbeit meg- 
genommen und ben Schulbehörden 


übermiefen. In den Altoner Glashüt- | 


‚ten fanden der Fabkikinfpeftor und 
| feine Gehilfen 600 bis 700 Kinder be— 
bierzehnte Lebensjahr noch nicht er- 
Kinder — viele mußten Nachts arbei- 
ten — fehr jchwer, und der Xohn fehr 
gering. Die Fabrifgefelichaft wurde 
| benachrichtigt, daß dies jofort dem Ge— 
jege entiprechend abgeändert merben 
müſſe, widrigenfalls fie gerichtliche 
Verfolgung zu erwarten hätte. 

Wie ungenügend die jet beitehenden 
ı Gejege find, wird deutlich gefennzeich- 
net Durch Die Ihatfache, daß in den 
„Stod Yands* von acht verichiedenen 
Firmen 302 Knaben und Mädchen be= 
Ihäftigt werden. Mehrere diefer Kin- 
der ftehen beim Arbeiten bi3 zu den 
| Anöcheln im Waffer, das zum Yort- 





fo von Blutdampf gejehwängert, daß 
ein Mann, der denlufenthalt in einem 
Schlachthauſe nicht gewöhnt ift, nur 
wenige Minuten dort außharren fann, 
und die Urbeit, Die von den Kindern 
verlangt wird, ijt jo verrohend wie nur 
denfbar. Andere Knaben müjlen And» 
chen fehneiden an einer Kreisjfäge, die 
rur fünfzig Fuß entfernt ıjt von den 
Trodenroften, auf denen Rinderjchä- 


börrt werben. „Der Geitanf, der den 
raucdhenden Knochen, Haaren und Yels 


„Stock Yards“ ſonſt noch an Derglei- 


fein Gang arbeiten Knaben an einer 


füge! „Kein Verbrecher fünnte“ — To 
Ver. Staaten auch nur eine Stunde 


fangener zu folcher Arbeit angehalten 
werden, ohne daß ein Entrüftungs- 


würde. — Aber das Grfeh gibt den 
Fabrifinfpeftoren feine Macht, hierges 
aen einzujchteiten.” 

Noch viele andere Arten der Kinder— 
beichäftigung werben angeführt, die bei 
fortgefegter Ausübung Erkrankungen 
und Verfrüppelungen zur Folge haben 





müffen. Sp das Knopflochmacen bei | 
Knaben und das Mafjchinennähen ber | 
Knaben und Mädchen. Das Knöpfes | 


annähen und Säumen der Mädchen 
zum fürftlichen Lohne von 50 bi3 80 


zum großen Theile der englifchen 
Sprache unkundig. 
Beſonders ſchlimm liegen die Dinge 


im Kleidergeſchäft in Chicago. Hier 


izenſirte „Schwitzbuden“ und 
25,000 andere Räume, in denen Klei⸗ 
dungsſtücke hergeſtellt werden. 





len das Geſetz durchzuführen. 


Die ſogenannten „Fabriken“ befin- 
den ſich ſehr häufig in Kellern oder 
Holzbarracken, die für menſchlichen Auf⸗ | 
enthalt durchaus nicht geeignet, jon= 
franfheitfördernd 
find. Im Kaufe des Jahres wurden 
einundachtzig Perfonen wegen Ueber: 


dern jchmußig und 


tretung der Fabrifregeln zu Strafen 
verurtheilt gegen dreiundzmanzig im 
Borjahre. " 
Die Empfehlungen des Yabrifin- 
ſpektors laſſen ſich wie ſolgt kurz zu— 
ſammenfaſſen: Kinder unter ſechzehn 
Jahren ſollen nur da zur Arbeit zuge⸗ 
aſſen werden, wo weder ihre Gejund- 
heit noch ihre Moral bedroht it, und 
wenn folche Kinder nicht einfache Süße 
in der englifchen Sprache lejen und 
ichreiben können, fo follen fie gar nicht 
zur Arbeit zugelaflen werben. Daſſelbe 
foll für Haufirer unter 16 Jahren gel⸗ 
ten, die in Zufunft von dem Arbeitsin- 
ipeftor lizenfirt werben follen, wäh: 
rend Sindern unter 14 Jahren das 
Haufiren zu verbieten ift. Das Fabrik—⸗ 
gefeß follte auf bie großen Handelöge- 


fchäfte Anwendung finden; zivei Yerz= | 


te — ein Mann und eine Frau — 
folllen den Fabrikinſpektoren zugeſellt 


werden, und dieſen ſollte das Recht zu⸗ 


fichen die Einführung gefundbeitlicher 
Borfehriften und die Anbringung bon 
Schutzvorrichtungen an Maſchinen an— 
zuordnen. Kein zum Verkauf beſtimm— 
ter Artikel follte in Miethshäufern ber= 
geftellt werben dürfen, und die Zage- 
arbeit für Kinder dürfte 8 Stunden 
nicht überfchreiten. Weder Frauen 
noch Kindern follte e3 geftattet fein, 
noch 9 Uhr Abends oter vor 6 Uhr 
Morgen? zu arbeiten, und aud bie 
Hausarbeit nach gethaner Arbeit in der 
Fabrik ſollte nach Anficht der Vericht- 
erftatter nicht geltattet fein. 

Hoffentlich wird man in Spring: 
field dem dringenden Verlangen nad 
befferen Gefeten und Vermehrung der 
Mittel zur beijern Durchführung Fol- 
geleiiten, denn folde Zuftänbe mie die 
eichilderten find eine Schande für ein 

amd, das fich etmas zu Gute thut auf 
‚feine Fürforge für die Kinder und 
- die Opfer, die e8 der Hindererziehung 
bringt. 


zu den Emgelheiten des Be- | 


brifen befucht, in denen 97,600 Män- | 


Ihäftigt, von denen mehr als 200 ba3 | 


| reicht Hatten. Die Arbeit war für dieſe 


fpüien des Blutes u.j.m. benußt wird. | 
Die Luft, die fie athmen, tt forefelhaft, | 


del und Hörner über hellem Teuer ges | 
fen entjtrömt, ift entjeglich und über- | 
trifft an Wibderlichfeit Alles, Das die | 
chen bieten. Und hier, in einem bun= | 


der gefährlichiten Mafchinen, Die es | 
aidt — an einer unbejchügien Sreiß- | 


heikt' eg in dem Bericht — „in den | 


lang in einem jolchen Plab ala Ges | 


| fihrei durch das ganze Zand Hallen | 


Sent3 die Woche und dergl. mehr. Ulle | 
diefe Kinder gehörten in die Säule, ſie 
ſind des Leſens und Schreibens und 


gibt es nicht weniger als 950 bis 1000 
| etwa | 


Man 
fand e3 unmöglich, in allen diefen übe | 


Ankiandiund Die armenifhje Frage. 
Rußland iſt zurüchhallend in der 
anmenijchen Frage, aber es ſcheint, als 
wolle es dieſe benutzen, um die Darda⸗ 
nellenfrage in ſeinem Sinne zu regeln. 


die Petersburger Blätter mit 
freien Zutritt Rußlands zu den Dar: 
danellen. Die „Nomojti” jchreibt, das 
Zarenreich müfle die armenijche Ange- 
legenheit ausnüßen, die Deffnung- der 
Dardanellen zu erwirten. Die armeni- 
che Autonomie — jehreibt das Blatt 


| tereffe als für England, denn das tür- 





' alien viel wichtiger als die Balkanhalb- 
injel, denn e8 fönne eher durch Stiein- 


Ganz auffallend offen beichäftigen fih 
dem | 


— babe für Rußland ein größeres |ne | 


filche Armenien grenze an da3 rufji= | 


Ihe Armenien. FürRußland jet Klein» uns, eine jolche Macht willtommen zu 


heißen und ihren wachjenden Einfluß | 
Abgejehen von | W 
der unmittelbaren Frage ded Krieges | 


| 
| 





nopeler Berichterjtatter der „Nowojiti“, | 
taß es einigen Perfönlichkeiten gelunz | 


gen fei, die Meinung bed Sultans über | 
bie Dardanellenfrage zu erfahren. Da= | 


ı nad) jei angeblich Abdul Hamid bereit, 


Rußland das alleinige Recht 
| zuräumen, wenn Rußland 
ı pflichten würde, auf immer der Ver- 
ı bündete der Pforte zu fein. Der Sul- 


| die Meftmächte, befonder3 gegen Eng- 


der | : : L 
| Durchfahrt durch die Dardanellen in | durch ihre Verbindung mit. deutjcher 


jih vers | 


land. Die rufjifche Diplomatie könne | 


deshalb im Verein mit dem franzöli- 
ſchen Botſchafter in Konſtantinopel, 
der bei der Pfocte den ſtärkſten Ein— 
fluß befige, den Boden fr eine folche 
| Kombination vorbereiten, um Die 
Durchfahrt durch die Dardanellen für 
Rußland allein zu gewinnen. Die Ver— 
antwortung für die Richtigkeit dieſer 
Darſtellung mag dem Berichterſtatter 
des ruſſiſchen Blattes überlaſſen blei— 
ben. Daß Rußland aber aus der ar— 
meniſchen Angelegenheit Vortheil zie— 
hen wird, kann ſchon jetzt als feſtſte— 
hend gelten. Das kann aber zuletzt im— 
mer nur auf Koſten Englands geſche— 
hen, das ſich ſo kindlich über den di— 
plomatiſchen Exfolg ſeines Prinzen 
von Wales — d. h. die „Freundſchaft“ 
des Zarenreiches freute. 


Ein energiſcher Konſul. 


Gelegentlich der Erörterungen über 
den mangelhaften Schutz der Deutſchen 
im Auslande theilt die Berliner „Tägl. 
Rundſchau“ folgenden Fall aus der 
Thätigkett eines engliſchen Konſuls in 
Südamerika mit: Anfangs der 70er 
ı Sahre lebte in Talcahuano in Chile 
der frühere engltiche Konful Mr.ECuns 
ı ningham, ein hagerer, langer, alter 
Herr, bei Yung und Wit wohlbefannt. 
| Mährend feiner Amtsführung war e3 
borgefommen, dab ein Matrofe eines 
engliichen Kauffahrteifchiffes im der 
tothiwehr einen EChilenen erjtochen hat- 
te. DerEngländer wurde verhaftet und 
| trog aller Bemühungen des englifchen 
' Konful vom chilenijchen Gerichte zum 
Tode verurtheilt. Der alte Eunning- 
' ham feßte Hrmmel und Hölle in Beiwes 
gung, um feinem Landsmann zu hei- 
ten; da3 hilenifche Gericht bejtand auf 
feinem Schein: der Ausländer, der ei- 
ı nen Chilenen tödtet, iſt ſelbſt dem To— 
| de verfallen. Bermahnungen de3 enali- 

fihen NRefidenten beim Präfidenten in 





engiifches Kriegsichiff in Zalcahuano 
eintreffen fonte, wäre die Hinrichtung 
längft gefhehen (denn jo langjaın aud 
im allgemeinen in Südamerifa die Ge- 
rechtigfeit gehandhabt wird, To ralch 
wird die Angelegenheit entjchteden, 
menn e3 fih um einen der verhaßten 
| Eringo3 Handelt), fur; alles fchien 

verloren. Da griff Cunningham zu ei= 
| nem ebenfo einfachen wie wirffamen 
ı Mittel: al der Verurtheilte zum Xo= 
de geführt wurde, begleitete ihn Der 
Konsul mit einem feiner Freunde und 


blieb ihm zunSeite, biß die Wbtherlung | 
Soldaten, die dad Todesurtheil durch; | 


Erichießen volljtreden jollten, fertig 
zum Anfchlagen war. Dann breitete 
Gunningham die engliiche lange aus, 
warf fie dem Werurtheilten über den 


mar und rief dem fommandirend Of- 
Dfizier zu:- “Fire, 
the Queens flag!” Der 
Offizier zögerte natürlich, das Kom- 
mando „Feuer!“ zu geben; es fam 
nochmal3 zu energifchen Auseinander- 
feßungen, der Verurtheilte wurde nad 
dem Gefängniß zurüdgebracht und er= 


chileniſche 


hielt die Freiheit wieder, nachdem die 


Sache nochmals unterſucht worden 
und es feſtgeſtellt war, daß er in der 


That aus Nothwehr gehandelt hatte. 
Das hohe Anſehen, welches die engli— 


ſche Flagge wie überall im Ausland, 


fo auch in Chile genießt und die Ent- 


ſchloſſenheit ſeines Konſuls hatten ihn 
noch unter den Mündungen der Ge— 
wehre vom Tode gerettet. 


Deutſchlaud und Japan. 
Die „Yorodz Choho“, die verbreitet⸗ 


ſte japaniſche Zeitung, bringt Ende No— 


vember nachſtehenden beachtenswerthen 
Artikel, der, wie verſichert wird, der 
wirkliche Ausdruck der gegenwärtigen 
Stimmung der ganzen Preſſe und des 
Volkes iſt. Er lautet: 

„Von beſonderem Intereſſe iſt uns 
die Haltung der europäiſchen Mächte 
in dieſem Krieg. Natürlich iſt unſere 
künftige Stellung zu ihnen abhängig 
von ihrem jetzigen Benehmen gegen 
uns, und ſo wie wir jetzt das erfahrene 
Böſe nicht vergeſſen ſollten, ſo ſollten 
wir uns auch dankbar an die Handlun— 
gen einer Macht oder von Mächten er— 
innern, die moraliſch zu unſerem Er— 
folg in dieſem ernſten Unternehmen bei— 
tragen. Deutſchland iſt eine dieſer 
Mächte. In der That ift Deutſchlands 
diplomatijches Vorgehen, jo meit e3 
der Welt befannt ift, für und eine 
Duelle hoher Befriedigung, und lebhaft 
erinnert e8 und an Deutjchlands mo= 
raliiche Größe, meldhe die Grundlage 
für eine führende Nation bildet. 
Deutſchlands Weigerung, fi an dem 
porgejchlagenen Einjchreiten der Mädh- 
te zu betheiligen — wenn aud) die ruf> 
fiicde Prefle ungehalten ift — ift von 





Santiago blieben erfolgioß; bevor ein | 





Kopf, jo dak er ganz von ihr verhüllt | 


but don’t hurt | 





a Es 


‚übrig läßt, wird diefom Fehler 


ungeheuer’ Bedeutung. ' Denn ſpäter 


die Sache einmal wirklich an!s Tages⸗ 
lichtk kommt, ſo kann es ſich herausſtel⸗ 
len, daß Deutſchlands Vorgehen einem 


Plan ein Ende machte, der leicht zu ei⸗ 


nem Länderraub in rieſigem Maßſtabe 
(durch Zerſtückelung Chinas) und zu 
kaltblütiger Vernichtung von Leben und 


Eigenthum Vieler hätte führen können. 


Durch feine Weigerung gewinnt Deutſch-⸗ 
land ein größeres Anſehen im Oſten. 
Sein Vorgehen, im Verein mit feiner | 
| militärifchen Größe, und ald ein Zei- 
chen feines moraliihen Bewußtjeins | 
| erfüllt ung mit Bewunderung. Unjere | Bi 


Gefühle berufen natürlich mehr auf 
diejer legteren Eigenihaft. Sie zwingt 


freudig zu begrüßen. 


müffen mir jene Macht hochichäßen we— 
gen ihrer wiſſenſchaftlichen Größe. 
Denn ohne Dr. Koch würde 5. B. Dr. 
Kitazato (der Entdeder des Beitbazil- 
(us) nicht möglich fein... Mir 
fönnten viele Beifpiele anführen, wie 
fih unfere Studenten und Gelehrten 


Gelehrſamkeit auszeichneten. Deutjch- 
land findet immer eine danfbare Stelle 
in dem Gedächtniß Japans. Unfere Be: 


| tan hege ein genoiffes Miktrauen aegen | merfungen find unvolljtändig,wenn mir 


nicht Bezug nehmen auf die deutjche 
Preile. Ihr Ton war durchaus ange= 
meilen und von Anfang des Feldzugs 
(?) 5i8 heute freundlich gegen Japan. 
Se größer eine Macht, dejto größer die 
Verpflichtungen, die fie gegen ich 
jelbit Hat, und da die Prefje die einzi- 
ge zuverläjfige Quelle ift, au3 der wir 
erfahren, wie eine Nation über ihre 
PVilichten denkt, jo betrachten wir die 
Haltung der deutichen. Breife ald den 
wirklichen Ausdrud der faiferlichenPo- 
litit, Auch die Deutjchen im einzelnen 
haben ein jympathifches \ntereffe ge= 
zeigt, von dem mir mit Freuden Kennt- 
niß nehmen. Noch einmal entbieten 
wir den Deutjchen ein herzliches Will- 
fommen und hoffen aufrichtig, daß uns 
fere gegenfeitigen Beziehungen im 
faufmännifchen und perfönlichen Ver- 
fehr ich immer eftger geitalten.” 

Das find gute Ausfichten für die 
fünftige Stellung der Deutjchen in den 
oſtaſiatiſchen Inſelreiche. 


Die Franzoſen auf Madagaskar. 


Der „militäriſche Spaziergang“, 
den die Franzoſen nach Madagaskar 
unternehmen wollen, beginnt nach den 
neueſten Nachrichten von der Inſel ein 
ſehr ernſtes Unternehmen zu werden. 
Die Beſetzung von Tamatava, die 
Wegnahme einesKüſtenforts und eines 
madagaſſiſchen Dampfers können kei— 
nesfalls ſchon als der Beginn eines 
ſiegreichen Feldzuges betrachtet werden. 
Die Hova rüſten zu entſchloſſenem Wi— 
derſtand. Ihre Armee beſteht gegen— 
wärtig aus 37,000 Mann, und wenn 
die Bewaffnung noch viel zu wünſchen 
von 
Tag zu Tag abgeholfen. Engliſche und 
amerikaniſche Schiffe landen an den 
verſchiedenſten Punkten der Küſte; ſie 
ſchiffen Waffen, Munition und auch 
Offiziere aus. Der Generalſtab der 
Hovaarmee beſteht, wie die franzöſi— 
ſchen Zeitungen ſchreiben, aus folgen— 
den „europäiſchen Abenteurern“. Dem 
Engländer Oberſt Shervington, dem 
Engländer Coſter, dem amerikaniſchen 
Sklavenhalter Bell, den Engländern 
Sharpinck, Lumbley und Welt, den 
Amerikanern Brüder Cook, dem Mu— 
latten Ramſey und verſchiedenen an— 
deren. Selbſt die franzöſiſchen Berich— 
te geſtehen zu, daß aus allen Provinzen 
Truppen und Lebensmittel nach Ime— 
rina ſtrömen, daß die Gouverneure al— 
le Vorräthe von Reis und Vieh aus 
dem Gebiete, in dem dieFranzoſen ope— 
riren müſſen, wegſchaffen laſſen, und 
daß Tauſende von Arbeitern mit Be— 
feſtigung der Defiléen beſchäftigt ſind. 
15 Meilen von Tamatava errichten die 
Hova zwei verſchanzte Lager: das ei— 
ne bei Manjakadriamano, das andere 
bei Antſiroinaka. Außer in der 
Stamm-Provinz Imerina werden 
Truppen in Andahalo und Mahamon— 
dina zuſammengezogen. Die madagaſ-— 
ſiſche Regierung zeigt dadurch daß ſie 


nicht gewillt iſt, ſich den Franzoſen zu 


unterwerfen, und auch in Paris begin— 
nen bereit? Stimmen laut zu werden, 
die den Feldzug als ein frevies Unter: 
nehmen bezeichnen. edenfalls wird e3 
ein Koloniallrien von wunabjehbarer 
Dauer und ungemeffenen Soften. 
Seldit wenn die Hovas unterliegen, .tit 
Frankreich noch lange nicht Herr der 
größten Ipmfel der Weit; e8 wird dann 
diefelde Erfahrung machen, die augen= 
pfiflih Stalien in feinem angeblich 
feitbegründeten Belige in Wberfinien 
nicht erfpart bleibt. 


ä : 

Rev. Dr. Parker 

ist der beliebte Pastor der Universalistenkirche in 
Fargo, N. D., auch warer früher Pastor in Provi- 
dence, R. L, der Stadt New York und Troy, N. Y. 
Er sagt: 


“Vor vier Jahren 
war ich mit Rheuma- 
tismus in Rücken und 
Gliedern so schlimm 
behaftet, dass es mir 

unmöglich wurde, 
dee Nachts meinen 
gewöhnlichen schlaf 
zu geniessen. Mein 
Appetit war schlecht 
und ich fühlte mich 
schlaff und schwach, 
In derThat ich befand 
mich in einem sehr 
baufälligen Zustande, 
Da ich so viel über 
die von Hood’s Sarsa 

parilla bewirkten 
wunderbaren Heilun- 
gen gehört und gele- 
sen hatte, so be 
schloss ich, es zu pro- 
biren. Ich folgte der 
Anweisung und noch 
ehe die fünfte Flasche 
leer wurde, war mein 
Ich fühlte mich ge- 


Fargo, N.D. 


Appetit wiederhergestellt. 


” 
Hood ara H It 

0008S parilla el 
kriftigt und stark. Meine rheumatischen Beshwer- 
den waren verschwunden. lich kann nicht anders 
als sehr günstig über Hood’s Sarsaparilla ken.” 
J. N. PARKER. 
H00P’S PILLEN sind das beste Familien-Cathar- 
tic und Leber-Heilmittel. Harmlos, TR 
sicher. 


Belet die Sonntagsbeilage der 


Abendpost. 


— —— — ——— — 





Chieas ser 
Zweiganftalt: 
1733 
Nichigan Av. 


Ede 18. Str. 


nen 
Dr. Billig 
r. Billigs 


INHALATORIUM 


Karlsruhe in B., 


Ehicagoer 
Zweiganftalt: 


1733 


Nichigan Av. 


Ede 18. Str. 


»  Deutidland. 


Geihäftsjtunden täglid) von S—12 Uhr Morg. und 2—6 Nadım., 


ausgenommen Sonntag Rahmittags. 
Für die Heilung aller Krankheiten der Lungen und Athmungss 


Organe. 


In Karlsruhe gegründet im Mai 1864. 
Hroniihem Katarıh der Naje und des Haljes, afuter Bronditis und Schwindſucht 


Ueber 600 älle von Ajthma, 


wurden erfolgreich und dauernd geheilt dur unier Einathmungs - Verfahren. 
Zeugnifje von geheilten Patienten und Gmpfehlungsbriefe der berühmteiten medi— 


zinifchen Autoritäten in Europa werden auf Nachfrage gekefert. 


Das PBublis 


tum wird eriudt, im Snhalatorium vorzujprehen und fi über 


bereitwilligit ertheilt. 


Die Behandlungs: Methode zu informiren. 


Brieflihe Anfragen bittet man zu richten an: 


Dr. Billigs Inhalatorium, 


%ja,famomli 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Velannten die traurige Nahricht, | 


dab meine geliebte Gattin Marie Drees 
Montag, den R. 
telig im Herrn entichlafen. ift. Die Beerdigung fin 


am | 
Januar, im Alter von 38 Jahren | 


det am Donneritag Nahmittag um 2 Uber vom | 


Irauerhauje, 197 &. North Ave, nah Roje Hill 


| Statt. Um ftille Iheilnabnte bitten 


D 


Friedrich Drees, Gatte. 


dimi Richard Drees, Sohn. 





Todes⸗Anzeige. 
Wallenstein-Loge Nr. 2864, K. of H. 


Die Beamten und Mitglieder find biermit einges 
laden, morgen, Donneritag, Vormittags 94 lihr, in 
der Logenballe zu erjcheinen, um dem verftorbenen 
Pruder Jacob Sträßle die legte Ehre zu er: 
weijen. 

Guitapd Damert, Brot. 
Sentcty Kraft Rep. 


Fodes-Anzeige. 


Allen Freunden und Belannten die tranrige Mit 
theilung, daß mein geliebter Satte Ernft.Sedht 
nach furzem aber jehmwerem Leiden im Witer von 
Nahren geitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Donneritag, den 931. Januar, ——— 1 
Uhr vom Trauerbaufe, 2935 Main Str nad 
Waldheim. Um ftile Iheilnabme bittet die traus 
ende Gattin Unna Hedt. 





Todes: Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dab unjer imnigftgeliebter Gatte und Bruder Jas 
cpb Strähle im 53. Lebensjahre Dienftag, den 
29, Januar, janjt entihlafen ift. Peerdigung Dons 
nerftag Morgen 10 Uber vom Tirauerbaufte, 394 
Armitage Ave, nah Waldheim. Die trauernden 
Sinterbliebenen 
Henriette Sträßle, Gattin. 
Benedilt Sträßle, Bruder. 
nebit Verwandten. 


AMERICAN 
FAMILY 
SOAP 


Das größte und befte Stüd Seife 
für Das Geld im Marfte. 


100% PURE 


JAS.S.KIRK & GO. cHıcaco. 


SeierlicheEinweihung 


der neuen Halle 


— des — 


TURMVEREINS COLUMBIA, 


2 


am Samflag, den und 
Sonntag, den 3. Frebruar.e 


Ausmarid, 
Schauturnen 


— und — 


Konzert, 


unter Betheiligung jämmtli- 
_ der Turıs umd mehrerer 
Gtjangvereine 


Ball an beiden Abenden. 


Anfang Samftags um 8 Uhr Abends, Sonn— 
tags um 2 Uhr Nachmittags. 


Grosser Preis-Maskenball 


— dei — 


Turnvereins „Einigkeit“ 


— abbgehalten am — 
Samitag, den 2. Februar 1895, 
in der Einigkeit Turnhallg, 710-714 Biue Jsland Abe. 
Tidets 5de @ Perion. umija 
ZTieets für Ainder von 10-14 Jahren 2 5c an ber Rafle. 


Deulf):republikanifcher Klub 
Der 24. Ward, 


Berfammlung, morgen, Donnerftag, den 
31. Januar, Abend3 8 Uhr, in der Halle 55 
Nord Elart Strape. — Alle Deutichen find einge 
laden zu ericheinen. Wichtige Geichäfte. 
Auf Anordnung des Präfidenten. 
JULIUS EGGERS, Gettetür. 


Eirrster Jahresball ber 
Friedens-Loge, 58, O0. M.P., 
am Samftag, den 2. Februar 1895, 
in RUEHLS HALLE, 220-24 W. 12. St. 

Anfang 8 Uhr Abd8.-Tidet3 ?5c @Peri. md 


SECHSTER JAHRES-MASKENBALL 
— beranftaltet vom — 


HumboldtFrauen-Verein 
am Samitag Abend, 2. Februar ’95, 

in BAERS HALLE, Mitwaufee Ape. und Chicago Ave. 

Tidets 25 @ Perion. mifr 


»ad Rechts bureau 


ſſtaatlich iu korporirth 


Erbſchaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und touſulariſch beſorgt. 


— K onſultationen frei — 


Notariats-Amt 


Bekmast .- Anfertigung von — 
ollmadıten, ment >» Urtun 
Unterfudung von ‘ bitraften, Musfedune —9 
Reilepäfiten, Erbigaitäregulirungen, Bor 
mund ftöfadhen, ſow;ie Hole und 
Redyid: jowie Militärfadhen beiorgt: 


K.W.KEMPF, Konfulent, 


155 Wash Str. 


EI Sonntag Vormittag geöffnet. imil} 
Office: KEMPF & LOWITZ. 


I 


No. 1733 MICHICAN AVE. 


ee |LLINOIS ms 


STAATS KLINIK 


FÜR Se 


Naar — — — 


verlegt nach 


41 CLARK STR., nahe Lake Str, 
Es ift eine Chalfache, 


daß jede Fran zeitweilig in ihrem Xeben Beichiwerbem 
mir der Menitruation bat. welche entweder jhmerzbaft, 


garz unterbroden, zu reichlih u. f * —* — 
er Krankheit 


ht geheilt, führt diejed zu ernithaf 
Es ift ebenfalls eine Chatfache, 


ni 
Tod. 
daß viele Aerzte wenig von dıejen Fällen wiſſen 


wenig Juterefie daran nehmen, da als Ergebnik diejer 


VBeruahläffigung Tauiende von Frauen in 


| ung leben, weil man. ihnen jagte, daß ihre Fülle 


uungslos oder eine Oberation nöthig fei. 


Die Klinik if der einzige Plaß, 


wo dieſe Fälle nach dem neueiten deutich-franzöflihene . 


Spitem, welde3 tein Schneiden erfordert behandelt 
werden. 

Biele Frauen jeguen den Tag, an weldem fit. 
zuerft hierher fameu und Getunbdeit Tauben. * 


iſt unübertroffen in der Behandl 
Anſer Ruf 3 
weide⸗, Herz⸗, Nieren⸗ und —— 
ten und Mannerſchwäche. 


— — * 
freie Klinik für die Armen 
Dienitag und Freitag Morgen bon 10 bid 12, 
® üb 
Schreibt über Eure VBeihwerden wern auf 
Beiuche nad) jedem Stadttheil gemadt. 


Spreditunden von 1 bi3 SNahm 


bis 2, Konjultation frei. Yan 


GROSSHR 


Preis : Mastenball 


— des — 


Central Turnvereins, 


Samiftag, 2. Februar 1895, 


Central Turnhalle, kt ve ® 


Eintritt 50 &t3. @ Berfon. 


Jede Information ) er 


4 


* 
Zu 


$ 
a 
N. 


— 


der Stadt. Zaujende brieflich geheilt. 2 
Sonntags 107 
1 


2 


= 


Alen Freunden und Gännern einen vergnügten © 


Abend verjprechend, zeichnet 
fami 


Mit Zurnergruß 
Das Komite, 


„in 


Masten-Ball 


J 


Schwaben: 
Vereins, 


D. Samfag, 2. 3 
in der 
Nordseite Turnhalle, 
Glänzende Barnevals-Aufführung 


in fünf Zableaur mit Pantomime und Tanz, 


‚ Dentfches 


Nechtsbnrenn, 


geſeblich inforporirt, 4 
das einzige 1. A. in A 
—bejorgt— 


Erbſchafts⸗u. Nachlaͤßreguli 
hier und in allen Welttheilen. 


Vollmachten, Ceſſflſonen, Ou tu— — 
gen, Bersihturtunden. ıc. 


Schadenerfagflagen, Unterfu 
von rate. ’ — — 


Konſulariſche 


Beglaubigungen itgend eines Ronſalales. | 
bier und auswärtd. ; 
Arthur Boenert, Xotar. 
Albert May, Anwalt. 


92LASALLESTR., 


in der Office von bie 


A. BCENERT & CO. 


hohlen! dohlen! ° 


Indiana Lump..........$2.75° 

Indiana Egg............82.00 

Indiana Chestnut......82.50 

Gendet Aufträge an — 

E. PUTTKAMMER, 
Bimmer 305 und 306, 


Schiller Building, 108 E. Randolph 8 
Ale Aufträge werden C. 0. D. ausgeführt. 


Freie Exrcurfion. 

Kauft eine jener ihönen. großen Lott:n im De neuen: 
Stadt Gedarburg, twelde jest an der fhönen & - 
monds Bay ın Michigan genau wird. Diele Yosten F 
haben 40 Fuß Front und find 125 Tyuß tief. 200 Sortem 
werbeu dieje Monat für #10 bis 8100 verfanft. I 
nigen Monaten werden fie 8500 das Stüd mw 
Viele Häufer, Fabriten xc. find bereitd gebaut. Mom 
fofort und führt Such die erfte Auswahl Holt 
Pläne gratis, und geht mit unierer Freis@rturfion, 7 


Gedarburg TZownjite Com: 
Zimmer 308 130 Dearborn Str. 110 Ir 


LINCOLN PARK FLORA, 
Julius Martini, Iubede 
Srüber: Albert Fuchs. 

459 Lit Divilion Str, nahe Slark. 

Grägte Auswahl in Schwittbiumen, jomie tropii 


d blühende fla k - 
re Se N bit Beiamadbofi ausgeführte ran 


gements für Beerdigungen, Hochzeiten ıc. 
Billige Preise. Reelle Bedienung. 


Umgerogen 


Dr. A. C. BROELE. 
Dffiee und Wohnung befiuder fich jept 
sıiıFfresmont St 
uahe Genter Str. (I 

Telephon: North 387. 


Wenn Sie Geld jvaren wollen, 
Möbeln, Teppiche, Ocfe 
und Saus-Ausfattungswaaren von. 


Strauss & Smith, wand ® 


. Deutiche Furına. 
85 baar und 85 monattich auf 350 wert 


B% 


ae. 
Er 





en. 


e Bergnünumas-Wenweifer. 


Wdhicago Opera Houfe-—A Gaiety Girl, 
Bin m bi a-—1492. { 
Bpirc—Vaudeville. 

Bart Str-Thpeater—King of Banbits, 
Fand Dpera Hounfe—Alimony. 
Bulins—Ship of State. 

Ehmarker— The Derby Winner. 
Duleys—Wik Olga Retberiole. 

ncoln Bart Theater— The new Dazzler. 
KBiders— Shore Acres. 
Hiller—Davelaine. 


4 die Befizungen der Fran King. 


Man vente: 1,250,000 Ucres Land, 
in allen Seiten mit Draht eingezäunt, 
Finden fich in dem unbejchräntten Be- 
Be einer älteren Dame, der Witte 
Hbard King von Corpus Chrilti, Te- 


Dffiziere, die e3 anging, und er fonnte 
ibnen briefliche Mittheilungen machen, 
für die fie fi) durch manchmal anfehn- 
liche Geldgefchente dankbar ermiejen. 
Belir brachte auf diefe Weife volle 
300,000 Fr. zufammen. Als er fi 


im Vefike Diefeg Mammons fah, nahm 


der Hochmuthsteufel von ihm Befit 
und er wollte nicht länger Kellner fein. 
Er verlieh den Helder, um fich felbit- 
Kändig zu machen. Warum er e8 nicht 
in Paris that, weiß ich nit. Er zog 
die Provinz bor, und zwar Nanch, mes 


ı gen feiner ftarfen Befakung. Der 


Helder veröbete nach dem Abgang des 


ı unerjeglichen Felix, aber auch Felir ge- 


reichte die Veränderung nicht 


1875 Duabdratmeilen bilden da3 | 


feich diefer Frau, in welchen ihr Wille | 


18 Sefeß gilt. Auf diefem ungeheuren 
ferrain, welches fich über drei Coun— 
63 des füdlichen Teras erjiredi und 
n Staat Rhode Ksland an Größe 
Im beinahe eine halbe Million Acres 
Mbertrifft, meiden ungefähr 150,000 
Btüd Rindoieh, Pferde und Schafe. 
© Sn dem füdlichen Teras gibt es ver- 
edene Weidegründe von jegr großer 
Musrehnung. Wllein 15 Bürger bes 
Bounty Nucces befiten Weiden, von 
enen eine jede über 100,000XcreS ums 
öbt, während manche über eine halbe 
Million Ucres groß find. Dieje auß- 
dehnien Ländereien find meiltens 
on Abenteurern erivorben, welche in 
en Hünfziger bezw. Sechziger Jahren 
ch Ieras kamen und in der Hoff: 
Kung, Reichthiimer zu erwerben, den 
fößten Gefahren Troß boten. Kapt. 
Richard King, welcher im Jahre 1885 
103 Zeitliche jegnete und feine Gattin, 
rietta M. King, in dem alleini- 
en Befih einer ungeheuren Domäne 
mrüdließ, konnte al3 das Prototyp 
fiefer alten. Teraner betrachtet werben. 
t war im Jahre 1825 im Gtaate 
fern York geboren und als zehnjähri- 
er Scnabe jeinen Eltern entlaufen, um 
ur See zu gehen. Nach zahlreichen 
ührlichkeiten tauchte er im Jahre 1847 
uf dem Rio Grande ald Bilot auf; 
fpäter jchwang er fich zum Befiger ei- 
63 Boote auf und im Jahre 1852 
Eiwarb er die damalige Gertrude 
Rand, zu mweldier ein bedeutender 
Banbbefit gehörte. Mit einem ent- 
Wloſſenen und aggreſſiven Charakter, 
er von Nichts zurücichredte, verband 
fapt. King einen fühnen Spefula- 
Donsgeift und, Dan diejen Eigen- 
Baften, waren feine unabläfligen Be— 
tebungen, immer mehr Land zu er= 
erben, bon Erfolg begleitet. Als nad 
inem Tode die Hinterlafienichaft re- 
Eulirt wurde, wurde ermittelt, daß er 
ngefähr 1,200,000 Acres eingezäuns 
5 Land befah, auf dem an 80,000 
ücde Rindoieh, 25,000 Pferde und 
£,000 Schafe mweideten. — Außerdem 
finterließ er feiner Wittwe ſonſtiges 
Srundeigentfpum und bebeutenbe 
Bummen baaren Geldes. Seine Witt- 
Me ijt eine Tochter des Rev. Hiram 
Bhamberlain, welcher am Rio Grande 
— erſte Presbyterianer-Kirche errich— 
Unter ihrer umſichtigen Verwal⸗ 
na Hat des Verftorbenen Hinterlaf- 
michaft an Werth wie an Umfang zus 
enommen; fie. lebt jehr einfach und 
raucht nicht den zehnten Theil ih- 
Sinfünfte. Der Werth ihres Lan- 
allein wird auf fünf Millionen 
llars geſchätzt, doch könnte es un— 
eifelhaft beffer vermerihet werden, 
enn e3 für andere Zmede als zur 
Aut von „„Scalawags“ (gemöhnli- 
en Stieren) benüßt würde. 
Daß die Theilung der riefigen Vieh- 
Beiden in Kleinere Befigungen nicht 
en it, geben die großen „Viehfönige“ 
Mbit zu. Noch vor wenigen Jahren 
Bar von feinem derfelben auch nur ein 
Einziger Theil des Landes für Geld 
nd gute Worte zu erlangen; heute da= 
gegen find jie zu der Ueberzeugung ge= 
Fangt, daß fie jich dem Unvermeidlichen 
gen müffen. Einige von ihnen tra= 
fih mit der Verwirflihung ven 
lonifationsplänen und arbeiten da= 
fuf hin, daß die Prairien, auf denen 
& jebt ungeheuere Heerden tummeln, 
on Anfiedlern bebaut und in Gemü— 
Fr, Obit- und MWeingärten verwandelt 
erden; fie hoffen, daß in einer kurzen 
Bpanne von Kahren nicht mehr „Scal⸗ 
Mags”, jondern Farm- und Garten 
kodufte die hauptjächlichiten Erport- 
titel des jüdlichen Teraz bilden mwer- 
en. („Seebote.”) 


> 8 Schwinden der Kaffeehäufer. 


* Das Parifer Kaffeehaus fcheint end- 
tiq befiegt und zum Ausfterben ver- 
wiheilt. Die PBarifer haben e3 ver- 
fent, in ihr Kaffeehaus zu gehen. Wenn 
£ eine Stunde verplaudern oder ber= 
kfüumen, ihre Zeitung lejen, oder ihre 
eziquepartie machen wollen, jo ziehen 
e vor, €3 in einem Bierhaufe bei ei- 
wem Glaje föjtlichen Münchener Ger: 
Menjaftes zu thun; für die fchalen 
etränfe aber, die ihnen — vom Ab- 
nih abgejehen — ihr altes, herfömm- 
5 Mafe“ bietet, haben fie feinen 
ann mehr. Nach all’ den andereit, ge- 
häftlich zu nennenden Caf63 der gto- 
en Boulevards und bes Lateinifchen 
ferield, die in den lebten zwei Jab- 
f theils verfchwunden find, theils fich 
ihrem Heil in Bierhäufer verwandelt 
bei, jchließt nun auch das „Cafe du 
der” endgiltig jeime Pforten. „Der 
der“, wie man e3 furz zu nennen 
tale, war nicht fo alt wie Tortoni, 
Me, die Rotonder u.f.m., aber nicht 
iger berühmt als fie. E3 mar das 
fammfaffeehaus der Offiziere, - die 
n Hauptpublitum ausmacdten. Was 
F anzog, war nicht etwa 'eine jchöne 
ame an der Kafle, fondern ein Kell- 
, allerdings ein ungemöhnlicher, der 
enbafte Felir. Er hatte ein er- 
unliches Gedächtnik und kannte die 
ige Ranglifte ausmendig. Jeder 
fizier des Heeres war ihm dem Na=- 

fi nach Bekannt, und er mußte ohne 
innen anzugeben, bei weldemTrup- 
heil und an welchem Drt er ftand. 
ige feiner bis zur Vertraulichkeit 

m Belanntichaft mit vielen Of- 
erfuhr er Beförberungs- und 
surfasvorichläge aus dem Kriegs⸗ 
tium oft 14 Taga früher als die 


Be 


zum 


Heile. Er machte fchlechte Gefchäfte, 


feßte fein Vermögen zu und ungefähr | 


ı zu gleicher Zeit verfchwindet der Helz | 


ber, ber fich in ein Dupal-Gafthaus | 
| jeßt worwen. Der die&bezügliche 


terivandelt, und das Nancher Kaffee 
beus, in dem Yelir feine Schäßer für 
ſeine Gedächtnißkünſte fand. 


Lokalbericht. 
Erſchießt ſich. 


Vigo Anderſon, der hekannte Fiö— 
teuvirtuoſe, macht ſeinem Le— 
ben ein Ende. 

Vigo Anderſon, der bekannte Flö— 
tenbirtuoſe und Muſiklehrer, 
Selbſtmord begangen. Nach einer mu— 
ſikaliſchen Abendunterhaltung, zu der 


dinnen in ſeine Wohnung, Nr. 347 


beliobte Künſtler geſtern 


chen Anlaß zum 
hat, wind ſich wohl niemals genau feſt— 


ſtellen laſſen. Man vermuthet, daß Fa⸗ 


BE ER: die Urjache gemefen 
find. U erjon war von feiner Oattin 
aejchieden und Lebtere lebte mit den 


fell Str. Er war aber noch, man miöch- 
te faft jagen, bi3 zum legten Moment 
qute3 Muth3 und froher Laune, und 
feine bei ifm zu Gajt befindlichen 
Freunde waren von ihm aufs Ange: 
nehmjte unterhaiten worden, indem er 
einige Teiner Lieblingaftüde auf der 
Flöte zum Beiten gab. Gegen zehn Uhr 
entfernte fich die eingeladene Gefell- 
Ihaft; nur drei Gäjte, nämlich Fräu- 
fein Franci® Sprediel, Fräulein Em- 
ma Wilkins und Herr Mibert Holm= 
quiit, Die gewiffermaßen zu dem ins 
timeren Kreis gehörten, blieben zurüd, 
Während die Damen damit beichäf- 
tigt waren, einen kleinen Imbiß her— 
zurichten, ging Anderſon, wie von ei— 
ner plötzlichen Eingebung gepackt, an 
ſein Pult und nahm aus der Schub— 
lade ſeinen Revolver. Eine der jungen 
Damen fragte ihn verwundert, was er 
mit dem Revolyher thun wolle. Ander— 
ſon gab eine ſcherzhafte Antwort und 
verließ dann das Zimmer. In der 
nächſten Minute krachte ein Schuß und 
der Künſtler ſank blutüberſtrömt 
Boden. Als Herr Holmquiſt herzueil— 
te, fand er ihn zwar noch lebend, aber 
bewußtlos; die Kugel war in die rech— 
te Schläfe gebrungen. Eine halbe 
Stunde fpäter mar Mnderfon eine 
Leiche, die gu Hilfe gerufenen Merzte 
— nichts mehr zu ſeiner Rettung 
thun. 

Sowohl die anweſenden Gäſte wie 
die Wirthin Frau Aſhby ſind über 
dieſes raſche Ende des beliebten 
Künſtlers in die äußerſte Beſtürzung 
terjeßt worden. Herr Holmquift, Der 
feit Jahren mitAlnderfon verkehrte und 
mit ihm eng befreundet war, erhlärt, 
daß er niemals etivas in deffen Wor- 
ten und Handlungen bemerkte, mas 
auch nur im Oeringften auf Selbit- 
mord deuten fonnte. Demnach bliebe 
feine andere, als die obenerwähnte Er- 
Märung, daß Anderfon aus Kummer 
über feine Fanitienzerwürfniffe und 
in einem Anfall momentaner Geiftes- 
ftörung die That beging. Der Verjtor- 
bene iit 48 Jahre alt geworden. Er 
mar Mitglied des Chicagoer Orcheſters 
und Lehrer de3 Flötenfpiel3 in einem 
hiefigen Konfervatorium. 

Die Leiche wurde nach dem Beftat- 
tungs=&tabliffemnt von Klaner an 
der Nord Clark Str. gebracht. Unter 
den Briefichaften und Papieren, mwel- 
che die Polizei in Verwahrung ges 
nommen, befindet fich auch eine gericht- 
Tiche VBorladung, fich auf eine von fei- 
ner Frau erhobene Klage zu rechtferti- 
gen, und ein an Frl. Wilfins gerich- 
teter Brief, aus melchem hervorging, 
daß der Verjtorbene diefe Dame be— 
fonders verehrte. 


Ein gefährlicher Burfcdhe. 


Ein fchmeres Stück Arbeit war e8 
gejtern für den Polizisten Rafferty, ei- 
ven berüchtigten Stroih, Namen? 
Hugh MeShane, Hinter Schloß und 
Riegel zu bringen. Als MeShane, der 
wegen eines Raubanfall® von der Po- 
Yizei gefucht wurde, dem Poliziiten an 
der Madifon und Halited Str. in die 
Hände lief und in Haft. genommen 
werben follte, miberjegte er fih in 
energticher Weile und hieb mit einer 
Blerichlinge auf den Poliziften ein. Da 
MeShane Lehterem an Körperfraft 
bedeutend-überlegen und überhaupt ala 
ein desperater Kerl befannt tft, fo 
fonnte Rafferty den Strold, erft dann 
nach der Polizeiitation bringen, nadh- 
dem er bon einem Nebolver einen 
wirdfamen Gebrauch gemacht hatte. 


Sefet das Sonntagsblatt der „Abendpofl‘, 


* Frau Hattie Kotfchaefer, melche 
bekanntlich vor einigen Tagen aus ih- 
rer Wohnung, Nr. 372 Hermitage 
Ave., verſchwand, iſt geſtern wieder 
dorthin zurücigefehrt. Die Frau, bon 
welcher man befürchtete, daß ie 
Gelbitmord begangen habe, war in et= 
was geiftesgeltörtem Zuftande‘planlos 
umhergewandert und ſchließlich bon 
kannten in Obhut genommen wor⸗ 


Schnelle Hilfe egen Croup und Re 
ften gewährt der Gebrand n vo ek 
pectorant, dem alten Hausmittel gegen Quften und 
Grlältungen, Qungens und Quftröhrenbej den. 





zu ı 





_n@Sendpofe, hicago, 


In Schwulitäten. 
Joſeph B. Greenhut und F. Law⸗ 


rence zu Maffenverwaltern des 
„Whisky Truft“ ernannt. 


Der „Whisky Truft“ befindet fich in 
einer argen Klemme. In eingemweihten 
Kreifen wußte man zwar jeit Mona= 
ten, daß e3 faul ausjah im „Staate 
Dänemark“, aber trogbem Hat die 
Nachricht, daf das Vermögen der gro= 
Ben Gefjellichaft in die Hände von 
Maffenwerwaltern übergegangen fit, 
eine gewaltige Senjation hervorgerus 
fen. Einer geftern Abend aus Peoria, 
S0., eingetroffenen Nachricht zufolge 
find Zofeph B.Greenhut, Präfident des 
Whisky-Truſts, und E. F. Lawrence, 
ein Mitglied des Direktoriums der 
hieſigen Erſten Nationalbank, von 
Richter Großcup zu Verwaltern * 

n⸗ 
trag wurde von den Herren Runnells 
und Burry aus Chicago eingereicht, 
welche Aktieninhaber des „Truſt“ mit 
einem Kapital von 82,000,000 bis 
$3,000,000 vertreten. .Die Verhand—⸗ 
lungen folen am MontagAlbend in der 
Privatwohnung des Richters Großcup, 
Nr. 425 Grand Bulevard, ftattgefuns 
den haben. Ueber die weiteren Einzel- 
heiten hat bisher nichts Näheres im 
Erfahrung gebracht werden fünnen. 
Kohn ©. Stevens, 
Company, hält fich zur Zeit in Chicago 


' auf, aber er hülft fich in ein tiefe und 
: ; aeheimnißpolle® Stilffchweigen. Da3- 
er eine Anzahl Freunde und Freuns | 


felbe Verfahren beobachten der Wize- 


' präfident Vegas, Tomie Samuel Woll- 
Elm Str., eingeladen hatte, führte der | bel —64 
i Abend die | 
unjelige That aus. Was den eigentli= | gende Brennereibeiiber, 
eibjitmord gegeben | 


ner, der Prälivent der „Atlas Diitil- 
lery Company” und andere hervorra= 


Als Grund für. die Ernennung bon 


Maſſenverwaltern wird die allgemeine 
ſchlechte Geſchäftslage der Geſellſchaft 
angegeben und die Unmöglichkeit, eine 
Ausgabe von Bonds unterzubringen. 
Die beiden Verwalter 
vier Kindern im Hauſe Nr. 254 Biſ- 


werden eine 
Bürgſchaft von je $300,000 zu ftellen 
haben. 


* „Schillers Jammtliche Werke”, 11 
Bände, 25 Cents der Band, durch die 
Ubendpoit-Träger zu beziehen. 


M — Kalle a klein? f 


Wir verkaufen auf 


Abſchlagszahlungen 
Kleider 


für Derren und Knaben, 


Damen = Jacels, Capes und Peſz⸗ 
E waaren, Uhren, Diamanten u. f. w. 


Wir fabriziren unferen eigenen Bebarf a 
und können deshalb billiger verfaufen, 
als unjere Konkurrenten. mmir 


Anzüge nach YHlaf 


zu beraßgefeßten Preifen. 


208 STATE STR., 


B Abends offen. sweiter Flur. F 


BESTE LINIE 


NACH 


ACIFIC- 
KUSTE. 
Vier Züge Täglich 


Zu vermiethen 


Ahendpoſt-Hehäude, 


203 Fifth Ave., 


zwiſchen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungelheille Slockwerke, 


70x23, mit Dampfheizung und Fahrftuhl, 
fehr geeignet für Muijterlager oder leichte Fas 
brifation. Die Anlage für eleftrifche Bes 
trieböfraft, billiger ald Dampfkraft, ift im 
Gebäude. Miethe ebenfo billig wie auf der 
Weit: oder Nordjeite. Nähere Auskunft ers 
theilt in der Difice der Abendpoit. bw 


Abendpoſt 


Alle Neuigkeiten für 


einen Gent. 
Kleine Anzeigen. 


Verlaugt : Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


‚Verlangt: Männer, um fih für den Giienbahn- 
dienft zu qualifiziven al3 Xelegraphiiten und Grs 
preß:, Tidet: und Stations-Agenten. Stellen werden 
augefihert, die mit $75 bis $100 per Vlonat jalärirt 
werden. General-Officed Südoft:Ede Fifth Ave. und 
Monroe Gtr., nehmt den Glevator. 2ialw 

Verlangt: Ein Junge, der ſchon an Cates gear⸗ 
beitet hat. Dorners Bakery, 1011 W. 12. 


Verlangt: Ein { ftarfer unge, der mit Pferden 
umgeben tann. 118 Elybourn Ave. 


Berlangt: Agenten, müffen englife und deutich 
Base Erfahrung nicht nothwendig. 57 Derter 
uilding, 84 Adams Str, mibo 


Verlangt: Ein guter zuverläffigeer Mann als 
Treiber und PVerfäufer am Bäderm: . 9. Bi 
& €&o., 615 Wells Str, PORN NO: NO 


_Berlangt: Ein Dinner-BWaiter. 148 Fifth We. 
Berlangt: Agenten für unfer neues Spftem; kön: 
nen von $15 bis $25 die Woche verdienen, ohne fi 


anzuftrengen. Spreht vor und unterjucht. Zımmer 
Si ei City Blod, Ede Fijth u. und Rans 


der Unmalt der | 





ı friftine Werke. Gehalt und Kommiijfion. 
‚ 437 Milwaufee Ave, 


— 


q/ den 30, Yahar 1895; 


nee 


EON ‚ur WED MR 7m sur svm 

SOQOO0OBOD 

Hebramft an jedem Wochentag, Gringt Ruhe am Sonnlag. 
Ieder braucht's zu 'was Anderem, 


Wenn die Verwendung eines Stüds Sapalio jedesmal eine Stunde Zeit 
fpart, wenn durch Erleichterung der Arbeit das Gejicht einer Frau bon 


Nunzeln bewahrt bleibt, 
Berfuch zu machen, und 


jo müßte fie thöricht fein, wenn fie zögern wollte, dem 
der Mann, welcher über die Ausgabe der wenigen 


Gent, die e3 kojtet, brummen wollte, ein filziger Gejelle. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein Junge, der fchon in der Bäderei 
gearbeitet hat. 500 W. 12. Str. 

Verlangt: Hilfskoftabler fofort, 850 Sicherheit 
baar unbedingt. Guter Lohn. Adreffe mit Poſtmarke 
N 295 Abendpoft. 


Verlangt: Ein guter Grocery=Glert. 3. U. Weflel, 


58 8. Str, 
Verlangt: Licenfed Engineer. 778 Elſton Ave. 


Verlangt; Maun in der Küche bei Hausarbeit zu 
helfen. 4167 Salited Str, 








Verlangt: Anftändige Männer zum Austragen bon 
Büchern. B. M. Mai, 140 Wells Str. 30ja 1w 
Verlangt: Starker Junge mit etwas Kenntniffen 
m Plumber:Gefhäft. 75 N. Clark Str. Barber: 
Shop. 
verlandt; 
Wells Str. 

‚Verlangt: Ein junger Mann, 18-20 Jahre, um 
einen Bäderwagen zu fahren. 51 NR. Clarf Str. 

Verlangt: Lediger Mann für Stallarbeit; muß mit 
Zen und Kühen umgehen können. 616 W. Kate 
Str. 

Verlangt: Ein Junge an Gates, * per Woche. 43 
Elybourn Abe. 





Ein Knabe zum Regelauffegen. 130 








Verlangt: Tüchtige Kunftiwlofler auf Blätter; 10 
Monate ftetige Arbeit. 913 N. Halfted Str. 


Verlangt: Ein guter Abbügler an feinen Shops 
röden, ſofort. 850 W. North Ave., Hinterhaus. 


Verlangt; Junger Mann, um Pferde zu beſor— 


gen und, ſich im Haufe allgemein nuützlich zu machen. 
564 N. Aſhland Ave., Hinterhaus. 


Verlargt; Snaben, das Telegraphiren zu erler— 
nen an uuferen Linien und, wenn tüchtig, Stellen 
garantirt mit Gehalt von $50, 60, 70, 80, 90 bis $100 
monatlid. Telegraph Go., 175 Fifth Ave WBialm 

Berlangt: Tüchtige Agenten für neue, fehr zug⸗ 
j F. Schmidt, 
Bja,mdimigmt 
— ——— — — — — — — — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
2äden uno Fabriken. 

Verlangt: Junge Mädchen, daS Zufchneiden und 
Kleidermachen zu erlernen. 456 LZarrabee Str. 

Verlangt:- Gute Taſchenmacher an Röden. 558 
N. Paulina Str. 


Berlangt: Mehrere gute Handmädden an Shop⸗ 


töden. 28 Bilfel Str. mido 
Verlangt: Mehrere Mafchinene und Handınädden 
an Shopröden, auch Leine zum Lernen. 27 Eleves 
land ve, mdo 
Verlangt: Handmädchen an Weiten, au zum 
Lernen. 527 N. Aibland Ave. —fr 
Verlangt: Gute Handmãdchen an Shopröcken. 395 
Wabanfia Ave. vo dmi 
„Derlangt: Mafhinen-Mädchen an Shopröden. 207 
23. Str., nahe Aſhland oe. dmi 
Verlangt: Mafihinen-Mäddhen an Hofen. 707 W 
19. Str. dim 








Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen, Dam fs 
fraft. 227 Bine Str, Sf a 


Verlangt: Maihinenmädden zum Taſchenmachen. 
87 Hioh Str., Nordſeite. —fr 


ßerlangt: Vier Mädchen an Mafhinen für Hofens 
arbeit. 517 Marjbfield Ave. —do 
Verlangt: 2 gute Mafchinenmäd en an Hoien. 
112 Mohamt Str. ’ 


Berlangt: 2 Mafhinenmädcden und 2 bei Hand 
zu nähen. Aug. Loed, 637 Union Ave. dimi 


Berlangt: Mädchen, das Telegraphiren zu erler⸗ 
nen an unferen Linien und, wenn tüchtia, Stellen 


1 | garantirt mit Gehalt vom $50, 60, 70, 80, 90 bie $100 
| monatlich. Telegraph Co., 175 Fifth Abe. 


tor h. 2 Co. t 25jalm 

Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Weiten und 
Bafter; Bezahlung bei der Woche. 130 Samuel 
Str. BSjanlw 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein Dienftmädchen, $4; Heine Familie. 
Zimmer 1505 Schiller Theater. 


Verlandt: Alleinſtehende alte Frau. 276. North 
Ave. Saloon. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 452 W. Nandolph Str. 


_ Verlangt: Gutes erfahrenes Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. 370 E.Divifion Str., Neftaurant. 


_Verlangt: Gute erfahrene Köchin für Reftaurant. 
370 €. Divifion Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit, guter Lohn und Heim. 3621 Halited Str. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen, welches 
engliſch ſpricht, für zwei Kinder, gute Bezahlung. 
3611 Vernon Ave. 


Verlangt Eine Wafchfrau, 1738 Budingham B., 
nahe Evanfton Ape., zweite Etage. 


Stellungen juhen: Männer. 
inzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort) 


Gefuht E:in junger Mann fuht, Stellung im 
Buterjhop. Adreffe 8 173 Abendpoft. 


Gefuht: Ein guter Schneider wünfht einen Plaß; 
veriteht fein Geihäft und ift willig, jede Urbeit zu 
verrichten. 33 Hudſon Ave., Nordjeite. N Dujel. 

Gefuht: Ein Mann, 8 Jahre alt, Painter, 
Srainer und Baperbanger, juht Stelle als Painter. 
Adrefie 3 267 Abendpoft. 

— — — — — — — — 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Tüchtige Köhin fuht Pla im Reftaus 
rant. ãdreſſe Rei87 Abendpoft. 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. 387 Elybourn Aloe. 





Gefuht: Aeltere Frau mwünjht Stelle al3 Hauss 
hälterin. 513 Evergreen Xve., nahe Rocwell. 


Geſucht: Kräftiges Mädchen ſucht Stelle für Haus⸗ 
arbeit. 33 Larrabee Str., 3. Flat. 

Geſucht: Eine deutſche tüchtige Haushälterin ſucht 
Stelle. 134 Wabaſh Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle als zweite 
Köchin im Reſtaurant oder Lunchroom. A. Henſch, 
91 Wells Str. 


Gefuht: Eine Frau mit Kind fuht Stelle für 
gewöhnliche Hausarbeit. 2630 Ialehardt Place. 








Gefuht: Frau mit Meinem Kinde fuht Etelle 

als Hauspälterin in Heiner Yamilie. 1416 59. Str. 
mido 

Gefuht: Frau in mittleren Jahren wünſcht eine 
Stelle in Meiner Familie oder einen Haushalt zu 
führen. 1069 N. Halfted Str. 

Gejudht: Aüdifhe Köchin fuht Stelle; war früher 
in Paris. 350 NR. Eentre Abe. 

Gefuht: Stellen als SKranfenwärterin oder auf 
für Wöchnerinnen. 540 Sedgwid Str., vorn. 

Geſucht: Perfekte Kleidermacherin wünſcht mehr 
Arbeit außer dem Kaufe. 150 Willow Str. 





> Gefuht: Deutihes Mädden jucht Stelle in Pris 
datfamilie. 77 String Str. 

Gejfucht: Aeltlihe Dame fuht Stelle al3 Hauds 
hälterin. 975 Miltwaufee Ave. 

Gefuht: Aeltere Frau fuht Stelle für leichte 
Hausarbeit; Kleine Familie; fann zu Haufe fchla- 
fen. 1674 N. Aſhland Ave. 

Stellengeiuh: Habe viele Nachfragen von tüdys 
tigen deutichen, gut empfohlenen Dienftmädchen, die 
Arbeit fuhen in und außerhalb der Stadt. Mieds 
lind33 Dffice, 587 Larrabee Str., nahe Center 
Str. Zjanimt 











Geſchäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cent3 da8 Wort.) 


Zu verfaufen: Eine gutgehende Grocery, billia. 
1846 Milwaufee Une. —fr 


Zu _faufen gefudt: 3A Kannen Milchroute an 
der Nordfeite, nördlih von Divifion Str. Worefje 
% 294 Ubendpoft. 


Billig! Billig! Billig! Muk fofort verkaufen für 
nur $175, auch auf Abzahlung, durhaus borzügs 
lihen $500 Delifateffens, Bäckerei⸗, Tabak-, Candy— 
Editore. Ede Dayton und Willow Str., nahe — 
midofr 














Zu verkaufen: Ein guter Ge#-Saloon uuter guten 
Bediagungen. 35 W. 12. Str. —ja 


Zu verkaufen: Gutgebender Zigarrens und Candy: 
ftore,. weil 2 Gejchäfte zu bejorgen. 873 W. 2. 
Str. 

— verkaufen: Gutes Butchergeſchäft. G57 — 
tr, — 


nur Stores 


Zu verfaufen: Gutaehende Bäderei, - 
— mi 


geichäft. 167 W. Volt Str. mi 
Zu verkaufen: Beiter Saloon auf der Südſeite, 
Ede 18. Str. und Wentworth Ave. 2janimt 





. Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Bor.) 


Zu vermietben: $18, Schuhmaher-Werkftätte; drei 
Sahre etablirt. Eine Goldgrube für einen nücdhters 
nen ftetigen Mann. 3558 Cottage Grove Xove. 


Zu vermiethen: Schöne Wohnungen, 4 und 5 
immer, $10. 358 Wentworth Xpe. 


Zu vermietben: Vier und fünf Zimmer; $8.00 per 
Monat. 57 Elybourn Ave. 

Zu vermietben: Der dritte und vierte Stod des 
Abendpoft = Gebäudes, 203 Fifth Ave., einzeln oder 
aufammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leichten Syabrikfbetrieb. Dampfbeigung und Fahr— 
ftuhl. Nähere Auskunft in der Geihäft3sOffice der 
„Abenbpoft“. bw 





Zimmer und Board. 
(Anzelgen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Berlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Hauses 
arbeit, fleine Familie. 271 Dayton Str., 1. Flur. 


" Verlangt: Gutes deutſches Mädchen “für allge 
er muB fochen fünnen. 3432 Midız 
gan Xpe, 


 Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
34236 State Str. nıdo 

Berlangt: Deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, guter Lohn. 2426 Wabajh Ave. 

Verlangt Mädchen für gemwöhnlide Hausarbeit. 
447 Marihiield Abe. 

Berlangt: Ein Mädchen, da® Hausarbeit veritebt. 
Nachzufragen 3 Tage lang 3538 Vernon Ave., 2. 
Flat. 


Verlangt Ein Mädchen für allgemeine Haus ar⸗ 
beit in kleiner Familie. 530 Garfield Ave., 2. Flat. 














— Dien ſimãdchen. 687 W. 12. Str., oberes 
Flat. 


vBerlanot Ein junges deutſches Mädchen für 
Hausarbeit. 128 Newberry Ave., 3. Flat. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 560 W. Chicage Ave. 


Rerlangt: Gin Mädchen am Tiſch aufzuwarten. — 
187 W. Lake Str. dofr 

Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen, melches jelb- 
ftändig arbeiten kann. TI. Elart Str., 2. Flur. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 1555 ill WUve., nahe Halfted. — 


VvVerlanot; Ein Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 
arbeit in Privatfamilie. 384 Centre Ave. 


" PVerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; muß et= 
was kochen tönnen. 159 Wells Str., unten. 


 PVerlangt: Tüchtiges Mädchen für gewöhnliche Urs 
beit, Reitaurant Arcade, 732 ©. Halſted Str. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 1217 Wrigbtivood XApe. mdo 
Berlangt: Köhin, muß Brod baden fünnen. Res 
faurant, 4 S. Halfted Str. 


Verlangt: Ein junges Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. 97 Fremont Etr., 


. we. t: 100 Mädden für aewöhnlihe Hausars 
eit. 


6# Sedo wid Str., 2. Flat. 


 Rerlangt: Ein gutes Mädden für allgemeine 
Sausarbeit. Guter Lohn. 314 E. North Ave. 


 Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausars 
beit; muß waichen und bügeln fönnen; kleine Fa 
milie; Lohn $2.50. 497 Sedgwid Str., 2. Flat. 


Verlangt: Gejegte Perfon als Köchin im Ynftitut, 
erfahrenes Mädchen oder Frau zur Stüße der Haus 
frau in größerem Haushalt, Mädchen für Hotelz, 
Hauss und Küchenarbeit. 43 N. Clark Str. 


Verlangt: Deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 70 Lincoln Ave. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 521 Milwaukee Ave., 3. Flat. 


Verlangt Iwei_ gute Mädchen, eins für Küche 
= eins für Diningroom,. 172 E. Ban au 
tr. uni 


VBerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4720 Indiana Ave. dimi 


BVerlangt‘ Ein fbarkes deutjches Mädchen für allges 
—— Hausarbeit in kleiner Familie. 3404 . 
de. im 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Sausars 
beit, Meine Familie. 1469 Wellington Me., 1. 
Flat. dimi 


verlangt 500 Dienſtmädchen, Lunchlöchinnen, 
immermädchen, Haushälterinnen und Laundry— 
adchen. 587 Larrabee, nahe Center Str. Anlmt 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
weite Arbeit, Kindermädchen erhalten jofort gute 
Erellen mit bobem Lohn in den feinfien Brivatjas 
milien der Nord» und Süpdjeite duch das Grite deut- 
fheYermittlungs=-Inftitut, 605 N. Clark Str., Sonns 
tag3 oifen bis 12 Ubr. Tel. 455 North. 8dbw 


Mädchen finden gute Stellen dei hohem Lohn. — 
Mrs. Eifelt. WWWabaſb Uve. Ftiſch eingewan derte 
ſofort untergebracht. ul} 


Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mädden für Haus: 
arbeit umd zweite Arbeit, Kindermädchen und einges 
wanderte Mädchen für die beften Pläge in den fen. 
ften Familien 4 der Süuͤdſeite bei hohem Lohn.— 
Grau Gerſon. 215 82. Str. nabe Andiang Ube. bu 














Zu vermiethen: Schönes Zimmer für Dame oder 
Herrn bei anftändiger Frau. 237 W. Divifion Str., 
binten, 2. Flur. 


Zu vermiethen: Kleines, heizbares Yrontzimmer; 
warmes Schlafzimmer $l mwöchentlid. 339 Sedgs 
wid Str. 

Zu vermiethben: Hübſch möblirte E 
doppelte Zimmer, mit Frühftüd. Gute Nahbarichaft. 
175 Ruih Str. —do 








einfache und 





Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Ein anſtändiger pünktlicher 
junger Mann ſücht Koſt und Logis bei anſtändiger 
Famſtie, nahe Lincoln und Sheffield Ave. 8 
Halſted Str. 


Bu miethen defucht 2 oder 3 Zimmer, unmöblirt, 
fofort, Nordfeite. Adreffe 3 258 Abendpoft. 


Zu miethen defucht: Kleine Wohnung, kinderlofe 
Eheleute, nahe North Ave., Larrabee oder Orchard 
Str. Offerten 3 291 Abendpoft. 











Gefhäftstheilyapder. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


Berlangt: Partner für ein gutes Geihäft. Ballod, 
164 Mohawt Str., hinten. 
Verlangt: Partner mit einigen taufend Dollars 
für Bridyard mit Majchinenbetrieb und großem 
Thonlager. Adreſſe. PB 165, Abendpoft. 








Pianos, mufitaliihe Anftrumente, 
(Anzeigen unter dieſer Rubritk, 2 Cents das Wort.) 





Zu Herlaufen: Eine feine Konzert=Zither, deuts 
fhes Fabrikat. 768 N. Leavitt Str. Borzufprechen 
nah 6 Uhr Abends, 


Nur $95 baar für ein feines, beinahe noch neues 
Upright-Piano; auh an monatlichen Abzahlungen, 
— verlangt. Bei Aug. Groß, 680 und 682 Wells 

te, mija 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 


Zu verfaufen: Möbel fü i 
Ubreife, fofort. 59 m. Ka ae 2; 


billig wegen 
— mido 

Zu_ verlaufen: Gin auter MWarlorofen inntthilfee 
3 Sarrabır —— guter Parlorofen, ſpottbillig. 


Kauf: und Berfaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter 





diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Zu faufen ylust: Solzdrehbant für Fußbetrieh. 


264 Hudion 


3 — —— ——— 
Zu verkgufen: Gine fhöne Briefmarten-Samms 


lung in Album, bili > 
Elifton Ave. (ig. Wdrefie: Theo. Benz, 


_ Mus derfaufen: Gpottpreiie « ändi 

Grocery:Ginrihtung, auch FR a a 
Tops und offener Wagen und Geihirr zum Forts 
nehmen; verfaufe einzeln. 154 Webfter Abe. 


ad yelaufen: Grocp-Sineiärung. 26 3. Cie 


 Spottbillig au verlaufen: i 
gefärbte Oerrenangüge, —5* 
der, alles Waaren, die nıcht abgeholt wurden. Die 
Saden find jo gut wie neu. Gei äftsftunden von 8 
u 6 —— — = a Uhr Mittags. Steam 
ve Honfe, Rr. . egenii 
Siegel, Cooper & Co. mu. Ei, —. 


——— 
$20 kaufen gute neue Higharm⸗ 
—— — 
825, New Home 825, Singer $10, Mieeler & Milton 
he Ei Abenns Ah DoMehie 
ß e h > 
Etr., Ede Adams. Zimmer 1 Oder 


Heirathögefuge, 
Anzei ter diefer R 
a msrige Ginfdaktung CYn un gitr cn 


t.) 
irathsgefuh: Ein-Mann, 42 
8 —— mit einem —33** —* aut 
zwiihen 30 und 40 Jahren. E3 wird nicht nn 
arben, in melden Ümtännen Se It; Te ap 
ine gute fyr n. e 
unter "8 185 Mbenbpoß, re Bacefe 


i& gereinigte und 
de und Damentleis 


Office, 216 
09 State 


Grundeigenthum und Häufer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


$10 baar, 
Reit $1.00 der Woche; keine Intereffen. 
Hübihe ElmhurftsLotten 
$175—$300. 


Erlurfion frei um 2 Uhr jeden Tag vom Wells 
Str.⸗Depot. 


Kauft jetzt, nur noch ein paar Lotten übrig. 
Fraot nach Plänen und Ticets. 


Henry Delaney & Co, 
80, 81 und 2 — 115 Dearborn Str. 
lljan,bie 


Eine große Anzahl Säufer und Xotten auf der 
Rordjeite und in Lake View, Farm in Allinois, 
Indiana, Widconfin und anderen weitlichen Staaten 
billig zu verlaufen oder zu vertaujchen. Leere, der 
Stadtgrenze naheliegendes Land, bejonders in Bows 
manspille und Umgegend, zu faufen oder einzutaus 
ſchen geſucht. Wer ſein Grundeigenthum verlaufen, 
Geld auf erſte Hypothet borgen oder ausleihen, 
Feuerverſicherung in ſoliden Geſellſchaften billigt 
beſorgt haben will, kann bei uns auf ſchnelle und 
reelle Wdienung rechnen. Schmidte& Eiſer, 219 
Lincoln Ape., nahe Webfter Ude. Telepyhon :Rorth 
408. Abend3 offen. 19ja,jamomi, int 


9700 kaufen Lot, 1750. R. Heyne Ape., wert $900. 
Großer Bargain. Perfekter Zitel, Gigenthüner 119 
Sa Ealle Str., Zimmer 55. 


Geld. 
(Anzeigen unter diefer Rubrid, 2 Gent$ das Wort.) 
EEE — 
Doujehold Soan Alloctasıom, 
incorporirt), 
85 Dearborn Str, Zimmer 304. 
584 Sincoln Ude, Zimmer 1, Sale Vie 


Geld auf Möbel 


Reine Wegnahme, keine Deffentlichleit oder Berzds 
erung. Da wir unter allen geicajhaften in den 
* Eraaten das größte Kapital befigen, jo können 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähs 
ten als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gejeils 
haft it orgamifirt und macht Gejdäjte nad dem 
Baugeielihaftsplane. Darlehen gegen leichte mös 
&bentliche oder monatlihe Nüdzahlung nah Bequems 
fichkeit. Spredt uns, bevor Ihr eine Anleibe mat. 
Bringt Eure MöbelsQuittungen mit Gud. 


—— 65 wird beutih gefproden. — 


Soufehold Loan Affociatieom, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln We, Zimmer 1, Sale Bien. 
Gegründet 1854. b 


Wenn Jbr Geld au Teihben mwünid 
auf Möbel, Bianos, Pferde Wage 
Rutibenuim, jprehtdorinder D 
ficeber Fidelity MortgageSoan 6 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigften Raten, Brompte ee ohne 
Deffentlichleit und mit dem Vorrecht, daß use 
Gigentpum in Eurem Befig verbleibt. 


Gidelity Mortgage Joan Ger 
Yneorporirk. 


94 Wafpi ton Str. erſter Flut. 
len da und Dearborn, 


oder: 851 63. Gtr., Englewood. 


oder: 9215 Commercial Ave, immer 1, Columbia 
Blod, Sud⸗Chicago. LUap, bw 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. f. m. 
Kleine Unleiben 
von $%0 bis $100 unfere Spezialität. 

Wir nehmen Jhnen die Möbel nicht weg, wenn mir 
die Anleihe machen, u laffen diejelben in Ihrem 
Beſitz. 

Wir haben das 
größte deutſhe Geſchäft 
in der Stadt. 

Alle quten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, wenn 
Ahr Geld borgen mollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr an⸗ 
derweitig * — fiherfte und zupverläjfigite 

Bedienung zugefidert. 
— H Frendh, 
19m3, 128 La Salle Str. Bimmer 1. 
Wozu nah der Südfeite 
eben, wenn Ahr billiges Geld haben könnt anf 
— Pianos, Pferde und Wagen, Lagerdaus⸗ 
ſcheine von der Morthweſtern Mortgaoe 
Soan Co., 519 Milwaukee Ave., Zimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr Abends. Geld rüdzaplbar in bes 
liebigen Beträgen. Ilmai, 1} 
Geld ohne Koimmiffion, ein großer Betrag zu_bers 
leihen zu 6 Broz.; ebenjo Geld zu 5 und 54 Bro. 


Baardarlehen zum üblihen Zinsfuß. 10jp,608 
8. D. Stone %& &o., 206 2a Salle Str. 


Geld zu berleiben, 6 Prozent, feine Kommiffion. 
858 N. Elart Str. 2öjalım 


Geld auf Möbel für 30, 60 oder M Tage. 1492 
Milwaulee Abe. 17033mt 
—————— — — 

Perſönliches. 

(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 
Die MeDowell franz. KleidersZujhneide-Mlademic, 
New York und Chicago. 

Die größte und beite Schule für Kleidermacer 
in der Welt. 

Die berühmte MeDowell Garment Drafting Mas 
fine hat auf’S Neue ihre Ueberlegenheit über alle 
anderen Methoden des Kleidersgupmeidens beiwiejen 
und erbielt die einzige goldene Medaille und bödite 
Anerkennung auf der Mid Winter Fair, San Frans 
cisco, 189. An jeder Hinfiht das WNeueite, allen 
voraus. In Verbindung mit unjerer Zujchneides 
Schule, wo wir nach jediweder Mode lehren, baben 
wir eine Näh- und Finiſhing-Schule, in welcher 
Damen jede Kinzelheit der Kleidermacherkunſt vom 





Einfädeln der Nadel bis zur Herſtellung eines voll-⸗ 


ſtändigen Kleides, gelten, Drapiren, Zuſammenſtellen 
von Streifen und Checks erlernen können von frau— 
zoͤſiſchen, deutſchen, engliſchen und ſchwediſchen Leh⸗ 
tern. Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit 
Kleider für ſich ſelbſt oder für ihre Freundinnen. 
Jetzt iſt die Zeit, ſich auf gutbezahlte Plätze vor zube⸗ 
reiten. Gute Plaͤte werden beſorgt. Tadelloſe Muſter 
nach Maß geſchnitten. Sprecht vor oder laßt Euch ein 

Modebuch und Zirkular gratis zuſchichken. 
The MeDowel Co., 78 State Str., Chicage, IU., 

5. u. 6. Stodwerk, gegenüber Marſhall Fields. 

—8notä, Bag, mmija,lj 


AUlezganders Gehbeimpoligeifigen 
tur, 9 und 95 Fifth Wve., Zimmer 9, bringt ir 
end etwas in Grjabrung auf privaten Wege, wuters 
Mt alle unglüdlihen Yamilienverhältniffe, Ebes 
ftandsfäle u.j.w., und jammelt Beweije. Dieb« 
Babe Räubereien und Schwindeleien werden unıer» 
uht und die Echuldigen zur Rehenjhaft gezogen. 
Aniprühe auf Schadenerjag für Verlegungen, Uns 
füdsfäle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Rath in Rechtsfahen. Wir find die einzige bewtiche 
Volizei-Agentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 2mai,bıo 

Löhne, Noten, Miethen und fchlehte Echulden als 
fer Art_fofort tollettirt; jchlechte Miether binauss 
geießt; feine Bezahlung ohne Erfolg; alle iFälle wers 
den prompt bejorat; offen bi3 6 Uhr Abends und 
Sonutags bis 11 Uhr. Engliih, Deutih und Stans 
dDinaviih geiproden ‚Empfehlungen Erfte Rational 
Bank, 76-78 Fifth Ave, Room 8. Aug. 5. Miller, 
KRonftabler. ialut 


Lohne, Noten, Miethe, Schulden und Anſprüche 


aller Art ſchnel und ſicher kollektirt. Keine Gedühr 
wenn erfolglos. AlleRehtsgeihäfte jorgfältig bejorg:. 
Sams of Lam and Collection, 
167-169 Waibington EStr., nahe 5. Ave., 
Kohn W. Thomas. County Gonftable, 


immer i5 
anager. 
12mai, u 


Für Leute, welche Mastenbälle befuhen. Größte 
Auswahl eleganter Herrenz und Damen-Anzüge zu 
verleihen. Webernehme Bälle, KRomites erhalten Ans 
üge foftenfrei. Yuh Gold» und Silber-Trimmings, 
Inasten u. S. mw. zu verfaufen. 39 E. Kongreß Str., 
aegenitber Siegel, Cooper & Co.; Brand: 3425 State 
Str. Auh Sonntags geöffnet. Hjan,imt 


Rlavierftimmen $1.2. Reparaturen aller Art bils 
figft; Mjährige Erfahrung. Beite Urbeit garantirt. 
Aufträge R 181 Abendpoft. Aljalımt 


Alle Arten Haararbeiten fertigt R.Cramer, Damen: 
Srifeur und Verrüdenmaber. 384 Rortb Ave. 19jalj 

Mrs. Margareth wohnt 652 Milwaufee Ave. 
Sjalm 





Aerstliches, 
(nzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent$ das Wort.) 





Srauentrantbeiten +»erfolgreih bebans 
delt, Bijährige Erfahrung. Dr. ich, Zimmer 
20, 113 Adams Etr., Ede von Clart. Sprechtunden 
son 1 bi 4, Sonntags bon J bis 2, Ainbw 


Mrs. Ida Zabel, 
Geburtshelferin. PBrivatbeim, Nr. 277 Sedgmwid Str., 
nahe Divifion. Empfehle Frauehjhug, Bebandelt 
alle Frauentrantheiten. Erfolg garantirt. 28&yjalmt 


Frau E. Dudenhoeffer, Geburt3helferin, 
Ar. 614 La Salle Uve., behandelt Frauentrankheiten 
erfolgreich; Wiãhrige Erfahrung. Sin, immimt 


Geſchlechtz⸗ Haut:, Bluts, Nieren» und Unters 
leibs-Krankheiten fiber, jhnell und dauernd 
Dr. Ehlers, 108 Well Str., nahe Obio. 
— — — — — —— — 

Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Unterriht in Engliſch für erwachſene Deutſche, 
2 per Monat, Buchführung, Stenogtaphie, Zeichs 
nen, Rechnen u. f. w., $4. Dies ift befier als „Down 
Town*:Schulen. Oifen Tags über und Wbend2. 
Beiuht ums oder jchreibt wegen Zirfular. Zimmer 
und Koft für Studenten. Deginnt jest. iffen’3 
Bufineb Kollege, 
Chicago be. 








tbıo 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Fred Blotte, Rebtisanwalt, 
— Nr. 79 Dearborn Str., Zimner 4848. — 
Rehtsfahen aller Urt jowie Kolleftionen prompt 
bejorgt. 10d3li 


Aulius Goldzier. Sohn 8. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rehisanmwälte, 
Kedzie Blng., 120 Randolph Str., Zimmer 901907. 
EEE ————————————— —— 
Photographen. 

(ingeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort) 
= Wiljon, 389 State Str. 
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Milmaulee Uve., Ede 
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Verkaufsfleffen der Abenöpof 


Nordfeite, 


RM. U. Beier, 28 Burling Ste.: 
Carl Lippmann; 186 Center Etr, 
Mı3. R. Basler, 211 Genter Str. 
Henry Heinemann, 49 Genter Str, 
Cigar Store, 41 Elarf Etr. 
M. Besig, 21 Clark Str. 
Mrs. 8. M. Reppo, 457 Elart Str, 
©. Beer, 5905 NR. Elart Str, 
Rems Store,- 652 Elarf Str. 
$. F. Raub, 867 Clark Str. 
5. 9. Liebl, 5 Cleveland Ade, 
Louis Voß, 76 Elybourn XUpe. 
$. ©. Lang, 249 Elybourn Uve, 
Zoe Weib, 33 Elvbourn pe. 
©. Grube, 372 Elybourn Une. 
Sohn Dobler, 406 Elybourn Une. 
Sanders Nemwsitore, 757 Clybourn Upg, 
U, Weinert, 256 Divifion Str. 
a W. Tivlund, 2 Divifion Str. 
Monjon & Smith, 317 Divifion Str. 
. €. Nelion, 334 Divifion Str. 
. &. Burke, 349 Divifion Str. 
Mit _Boyde, 4074 Divifion Str. 
B. Baly, 467 Divifion Str. 
. Yorsberg, 179 Elm Etr. 
Webfter, 116 Eugenie Str., Ede RN. Park Use, 
- 8. MeGarty, 7 Halited Str. 
. Weber, 195 Larrabee Str. 
Mis Blund, 464 Larrabee Str. 
. Berhaag, 491 Larrabee Str. 
. Ordemann, 517 Larrabee Str. 
. Berger, 571 Larrabee Str. 
Mis. Undree, 629 Yarrabee Str. 
. ©. QDuinlan, 692 Zarrabee Str. 
Re Rn Sarrabee Str. nt 6 
iljebla agnujon, 301 R. Marker Ste, 
D. Xeichler, 316 N. Market Str. 
van? Kebler, 378_R. Market Ste, 
. 9. Schimpfli, 282 North Ape, 
€. ©. Beuder, 322 €. Rorth Une, 
Ziehm, 389 GE. North pe. 
. Roepenad, 30) Rorth Ave. 
ar News Store, 259 Auih Ste, 
. Erein, 294 Gedawid Str. 
» %. Cameron, 536 Sedgwid Ste, 
. 5. Meisler, 587 Sedgwid Str, 
. €. Elomer, 605 Sedgwid Etr. 
- M. Birnomw, 133 Sheffield Une, 
rau Ferian, M Wells Str. 
» Reck, 119 Wells Etr. 
Liniheid, 132 Wells Ste, 
Lamotte, 141 Wells Str. 
- ®. Bormann, 190 Wells Si, 
Mik Florfary, 31 Wells Str. 
Mrs. Sobnfton, 276 Wells Str. 
B. U. Buibnel, RO Wells Ste, 
8. M. GSurrie, 306 Wells Str. 
Frau Gieje, 34 Wells Str. 
Mrs. Hidey, 39 Mells Str, 
6 ale, Bes Str, 
. AKuthrord, 509 Meiis * 
2. ESäulteis, 525 Mells = 
+ se Bat Er. 
. . itteljep, 655 Wells 
r Shmelz, 660 Wells u 
- WB. Giveet, 707 Wells Str. 
J Miller, 61 Willow Str, 
E. Putnam, 66 Willow Ste, 


Mordwerfeite, 


®. Mathis, 402 R. Aſbland Ave. 
$ Dede, 412 N. Aſhland pe, 

. Lannefield, 422 N. Alhland Une, 

. M. Lewiton, 267 Augufta Str 
—— Hegand, 6 W. Chicago Une. 

. 2. O’Eonnell, 359 W. Chicago pe. 

Ibert Moyh, 308 W. Chicago Ave. 

. Edward, 889 W. Chicago Ave. 

. Alcenberger, 343 W. Chicago Ape. 
Theo. Eberle, 32 W. Chicago Abe. 
Otto Maas, 38 W. Chicago pe. 

U. E. Amundoon, 418 W. Chicago Ave. 
€. Schulz, 30 W. Chicago Abe. \ 
Schulz & Amborn, 446 W. Chicags Une 
Chas. Stein, 504 W. Chicago Une, 

R. Lange, 740 W. Chicago Une. 

Frau Rofcher, 57 W. Chicago Une, 

3. Levy, 116 W. Dipifion Str. 

V. C. Hedegard, 73 W. Diviſion Str. 
S. Luedtke, 284 W. Diviſion Str. 

A. G. Kreplin, 341 W. Diviſion Str. 

C. F. Dittberner, 383 W. Diviſion Ste, 
J. Matſon, 518 W. Diviſion Str. 
Rofepp Miller, 72 W. Diviſion Str. 
E. Ruhoff, 12 Grand Ave. 

2. G. Raahede, 194 Grand Ave. 

Aug. von Wartbag, 20 Grand Une, 

E ®. PB. Nieljon, B5 Grand Übve, 

9. 3. Iewett, 1 Grand pe, 

5. ©. Bromwer, 455 Grand Ave. 

W. H. Myer, 609 Grand pe, 

%. Alichenberger, 429 Lincoln Str. 
Henry Steinohrt & Eohn, 154 Milmaufee Una 
RB. 3. Heinris, 165 Milwaufee Ave. 
Sopbu3 Senien, 242 Milwaufee Ave, 
James Eulen, 309 Milwautee Ave. 

M. R. Adermann, 364 Milwaufee pe. 
Severingbaus & Beilfuk, 443 Milmaufee Une, 
Phil. S. Levy, 499 Miltmaufee Ude . 

F. Ellis, 521 Milwanfee Ave. 

M. Limberg, WB Milwaukee Apde. 

—— Laiier, 1019 Milmaufee Ave. 
Emilia Etrude, 1050 Milmwautee Ave. 

A. Zvahim, 1151 Milmaufee Ave. 

rau Zakob3, 1559 Milmanfee Ade. 

G. ®. Trembiv, 16184 Milmaufee pe. 
9. Dow, 1708 Milwaufee Ave. 

3 Dome, SIT Maplewood Ave, 

. Rojentbal, 177 _ Mozart Str. 

rau Riedel, 3 MeReynold Str, 

. Garr, RI Noble Str. ER 
Marie Buritonihen, 407 WE. Rorih Aue, 

. Hanfen, 759 W. Nortb Une. 

. Moorhead, 5 W. North Une. 
Thomas Billespie, 8 Sangamon Ste. 
6. Slikmann, 626 R. Baulina Str, 


BURgnHagaryBE 


Sũdweſt ſeite. 


Reims Store, 109 W. Adams Str. 
%. 3. Fuller, 39 Blue Island Ave. 
= Batterfon, 62 Blue YEland Ave, 
. Lindner, 76 Blue Asland Ave. 
. 2. Harris, 198 Blue Asland Ave. 
trau Manuth, 210 Blue Island Ave. 
brift. Start, 306 Blue Aland Ave, 
John Peters, 533 Blue Island Ave, 
Frau Enons, 55 Canalport Ave. 
Fran T Bogen, 65 Canalport Ave. 
%. Bühjenihmidt, 90 Canalport Ave, 
- DB. D. Born, 113 Canalport Ave. 
Frau S. Ebert, 162 Ganalport Ave. 
. Reinhold, 303 California Ave. 
aber, 126 Colorado Abe. 
resbyterianHoſpital, EdeCongreß und WoodSte. 
. &. Yate, 12 Desplaines Str. 
Engbauge, 5 ©. Halited Str. 
. Rojenbah, 212 S. Halited Str. 
. Witansti, 324 &. Halited Str. 
U. Xaffe, 333 ©. Halfteo Str. 
WB. Roientbal, 354 S. Halfte Ste, 
D. Rojen, 411 ©. Halftev Str. 
Henry Schulz, 5%6 S. Halfted Er. 
A. Syvmansfy, 666 S. Halited Etr, 
Aohn Neumann, 706 S. Halited Str, 
Afidor Emisty, 776 S. Halfted Str. 
Ne KRuballa, 144 W. Harriion Str. 


"8 


RNaIBRE 


. €. Farrel, 118 W. Harrijon Ste, 
b. Leon, 1233 W. Harriion Str. 
T. Thompfon, 845 Hinman Str. 
A. Berry, 193 W. Yale Str. 
Sohn Schnigler, 33 W. Tate Ste. 
Zenrv Peterſon, 758 W. Lake Str. 
F. L. Gansden, 117 W. Madiſon Str. 
C. B. Damm, 210 W. Madiſon Str. 
Henry Faſh, 516 W. Madiſon Str. 
—* Becker, 5 N. Paulina Str. 
rau L. Greenberg, 12 S. Vaulina Stre. 
M. Lebler, 13 W. Volt Str. 
M. ©. Altwortb, 60 W. Nandolph Ste. 
2. B. Ballin, 3 W. Raiıdolph Str. 
Winslow Bro3., 213 W. Pan Buren Ste. 
. Linden, 295 W. 12. Str. 
rau Theo Eholzen, 301 W. 12. Str. 
—— Brunner, 58 W. 12. Str. 
2. Soldnes, 659 W. 12. Str. 
. $. Mally, 139 W. 18. Ste, 
. Zaffabn, 151 W. 18. Str. 
N. Briihl, 184 W. 18. Str. 
. Preth, 15 W. 20. Str. 
. ©. Sadie, 869 W. 21. Str. 
©. Stoffbad, 872W. 21. Str. 
— Bagner, 93 W. 21. Str. 


Südfeite. 


8. Hoffinann, 2040 Archer Abe, 

—— Züueger, 2149 Urcher be. 

U. Beterion, 2414 Cottage Grove Une, 

New: Store, 733 Costage Grove Une. 

©. &. Gofhlin, 3113 Cottage Grove Ave. 

%. Waflermann, 3240 Cottage Grove Une, 
- Saple, 3705 Cottage Grove Ape. 

Fee Etore, 706 Cottage Grove Ave, 

, Bon Derflice, 217 Dearborn Ste. 

. Ring, 116 €. 18. Etr. 

, ©. Rendling, 53 S. Halfted Ste. 

. Halit, 313 _S. Halited Str. 

. Ernft, 3402 S. Halited Str. 

. Ohm, 43 ©. Dalfted Str, 

Fuchs 426 S. Halfte Str. 
fsleiiher, 3519 ©. Halfte Str. 
Schmidt, 36837 ©. Halited Str. 

Weinftod, 44 ©. Halfte Str, 

, Trams; 104 E. Harrifon Str. 

. Randre, 111 €. Harrifon Etr. 

Monrow, 486 S. State Str. 

rau Srrankien, 1714 ©. State Str. 

Gaihin, 1790 S. State Str. 

. 2lad, 2131 ©. State Str. 

rau Rommer, 3006 S. Etate Str. 

„ Tirchler, 74 S. State Str. 

. Echneyder, 3902 S. State Str. 

. Gapeboft, 45 9. Sir. 

ew3 Store, 8 6. Str. 

. 3. Wallace, 3% 35. Str. 

8 Weinbold, Rl Wentworth Ave. 

5 Finninger, 2954 Wentiwortb pe. 

= 

W. 


zmsass® 


zaan 


RAN 


MWiefer, W403 Wentwortb ne. 
Zeeb, 2717 Wentiwortb pe. 
Wagner, 3938 Wentworth Uve, 


Cake Biew. 


Mr. Hoffmann, S.⸗W.-Ece Aſhland u. Belmontan, 
Mrs. Ibde, 45 Belmopt pe. 
&. Hoeletes, 915 Belmont Une. 
€. Krauie, 1504 Dunning Etr. 
C. W. —— 217 Lincoln ne. 
€. 9. Moore, 442 Lincoln Une. 
Dontolados News Store, 485 Lincoln ie, 
€. R. Day, 549 Lincoln ne, 
$. Wagner, 597 Lincoln pe, 
Mrs. Beters, 726 Lincoln ve, 
%. Munt, 755 Lincoln Ave. 
G. Reubaus, 849 Lincoln Üpe. 
Suftan Wendt, 953 Lincoln Abe. 
€. —— 1089 Lincoln Ade 
4. &. Stepban, 1150 Lincoln Ade. 
. Meihnast, 1181 Lincoln Une. 
— €. Dies, 1406 Wirightmeo» 


Town of fake. 
Keins Go., 53% Uihland Une. 


Be a An. an 
„Adeudpon‘‘, täglige Auflage 39,000, 
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ENGE Gen 
DOCTOR SWEANY, 
‚früher in Philadelphia, Pa.; Graduirter ber beften 
rıediziniichen Univerfitäten der Welt, mit langjähris 
ger Erfanrung in den erften Hofpitälern im Oſten 


er jeßt befannt nn a 2 

hicagos bedeutenditer & 3 

und erfolgreichſter Spezialiſt 

wegen jeiner wunderbaren Heilungen aller hroniſchen. 

nerdöſen und geheimen Kränkheiten der Männer und 

Frauen. Schnelle und vollſtändige Heilung in allen 

Übernommenen Fällen garantirt. 

K t h der Kehle, Lungen. Leber, Dyspepſie, Un⸗ 
atarr verdaulichleit, alle Krankheilen des Ma⸗ 

gens und der Eingeweide. 

vi ader Rüden, 
Nieren und Harnorgane Camera her 
Eeite, im Unterleib, in der Blaje. Bodenjag im Urin, 
rother oder weißer Grıeß, — und häufiges 
Harnen, Brigbts Krankheit, Blaſenkrankheiten. 

& | : Krankheiten, Sitern, Strikturen. Go— 
HEHLIME norchoea, Blutvergiftung, Opdrocele, 
Varicocele, Gereiztheit, Anſchwellungen, ſchwache Or⸗ 
gane Hämorrhoiden, Filtelu, Brudy. 


% Me begleiten 
Berlorene Manneskraft "3,1: beateiten 
jungen und älteren Männern. Die ichreelichen 
Trolgen jugendlicher Augichweiiungen, wie Entlräje 
tung. nervöfe Schwäche, wähtliche Ergüife, ers 
ihöpfende Enileerungen, Finnen, - hichlerubeit, Bere 
luft der Energie, förperliche und geiftige Schwäche. 
D men welche an irgend einer der vielen ihren eis 
am genthümlichen Krautheiten leiden ſchnell⸗ 
ſtens geheilt. Konſultirt ihn. 
DR. F. L. SWEANY, 3233 State Str., Ede 


Gongreß, Chicago, Su. nomijlj 


Weibliche Schwäche 
und viele andere Kranfheiten werden 
geheilt durch 


Dr. Owen's 
&lettriige Gürtel 


und Dorrichtungen. 


AN 
9 


8 


AN 


Sie find heute die merthuolliten eleftrifchen 
Heilmittel im Marfte, feine andere eleftrijche 
Vorrichtung kann ſolche glückliche und ver— 
ſchiedenartige Erfolge aufweiſen. 

Sie ſtärken die Nerven, reinigen das Blut, 
verbeſſern den Appetit und regeln die Ver— 
dauung. Sie heilen Nieren- und Leberbe— 
ſchwerden, beſſer als Medizinen. 

Wir beſitzen Dankſchreiben vieler geheilter 
Frauen aus allen Staaten der Union, die in 
warmen und herzlichen Worten die Wohl: 
thbaten»fthildern, die ihnen der Owen Elek⸗ 


IFilſche Gürtel geleiſtet hat 


„Er hat mein Leben gerettet“, 

„Er hat ſich als mein Retter erwieſen“, 

Sein Werth iſt nicht mit Gold aufzu— 

wiegen“ — 
und ähnlicher Ausdrücke bedienen ſich jene 
Damen. Wenn Sie länger an den Ihrem 
Geſchlecht eigenthümlichen Krankheiten lei— 
den, iſt es Ihre eigene Schuld; denn es hat 
ſich zezeigt, daß der Owen Elektriſche 
Gürtel beſonders zur Beſſerung und Hei— 
lung der dem weiblichen Geſchlecht eigenen 
Leiden paſſend iſt. 

Unſer großer illuſtrirter Katalog, in deut— 
ſcher Sprache gedruckt, aibt über unfere elef- 
triſchen Gürtel und Vorrichtungen genaue 
Auskunft; derſelbe iſt unentgeltlich in unſerer 
Office zu haben. 

Konſultation frei. — Es wird deutſch ge— 
ſprochen. 

Office-Stunden: Wochentags: 8 Uhr Mor— 
gens bis 8 Uhr Abends; Sonntags Vormit— 
tag 10—12 Uhr. 

Mir fabriziven auch die erjten und vorzüg: 
Iihften eleftriihen Bandagen zur Hei: 
lung von Brüchen, 


Das gröhte Etabliffement der Welt 
„ für eleftriihe Heilmittel. 


THE OWEN ELBETRIC BELT 
AND APPLIANER 00, 


201—211 State Str., Ede Adams, 
Chicago, U, 


WORLD’S MEDICA 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randoiph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieier Anftalt find eriahrene deutiche Spes 
zialiften und betrachten c3 als einge Ehre, ihre leidenden 
Sritmenjchhen jo ihuell als möglich von ihren Gebrechen 
zu beilen. Sie heilen gründlich, unter Garantie, 
alle geheimen Krantheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Brenitruationsftörungen ohne 
Speration, alte oifene Geidhiwäre und Wunden, 
Knodenfrhh ıc. Aithma und Katarrh pofitiv 
geheilt. Neue Methode, abjolut unfehlbar, 
babe in Deutihland Laufende geheilt. Steine 
Athemnoth mehr. Behandiung, inkl. Dedizinen,nur 


Drei Dollars 
den Deonat, — Schneidet Died aus. — Stun» 
dem: H Uhr Diorgens bis 6 Uhr Abends; Sonntags 
10 biß 12 Uhr. bw 


Bidhtig für Männer?! 


Schmitz’s Geheim.- Mittel 
furiren alle Geichlechts., Nervene, Blut, Haut- oder 


mi 


grouiſche Krautheiten jeder Art ſchnell. ficher, billig. | 
Manuerſchwäche. Unvermögen. Bandwurm alle uri- 


nären Leiden u. ſ. w. werden dur den Gebrauch un⸗ 


ferer Mittel immer erfolgreich furirt. Sprecht bei uns | 


dor oder f&ict Eure Adreife, und wir fenden Euch frei 
Auskunft über alle unjere Mittel. 


E. A. SCHMITZ, 
2600 State Str.. Ecke 26. Str. 


nn Iuftitut fü 
N 2 eutiches Sannheittunde, 


332 E. North Av., Ecte Hudfon Up. ' 
Dr. P. Steinberg, Präfident. 
Offen bı8 8 Uhr Abends. Sonntags von 9—1 Uhr. 


Dr. H. C. WELCKER, 
Augen: und Ohren: Arzt 


36 Washington St., Bimmer 9IL 458 North Avenue 
Epreditunden: 10-1 Ubr. Nachut AM 


Dr. SCHROEDER. 
Anerfanut der bejte, zuperläffigite 
‚yahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 


nahe Divaiton Str. — iFeine Zähne 8 
und aufwärts. Zähne ihmerzlos gezogen. Sahne ohne 
Piatten. Go.d: und Silberfuttung zum halben -Preis. 
Ale Arbeiten garantırt. — Sonntags offen. 150lj 


Cu 22 Belince | Dr. KEAN 
N Specialist. 


Etablivt 1864. 
159 ©. Glarf Sır 


Chicago. 


Die beften und billigften Bruch: 
bänder tauft man beim fyabrt 
fanten OTTO KALTEICH, Zumner 
1, 123 Clark Str, Ede Dladıfon. 


Mademoiſelle. 


— 


Roman von Frances Marie Peard. 


(Fortfegung,) 


ind mern ife fie nicht Dergeffen ı zu fein fchienen. Die Leute waren frei- 


lich auch an ber legten Brotfrujte an- 


— war. Es war mir gelungen,  gangt und baten mohl mehr 


ie zu erhalten, und- ihr könnt euch gar | 
nicht vorftellen, wie lieb ich fie gewon= | 


babt, dann wundert ihr euch vielleicht, 
mas aus Babette in all vieler Zeit 


nen hatte. Ich ließ fie ım Zimmer 
umberfliegen, und fie fchien alles zu 


verjtehen. Wenn ich fie rief, fam fie |. Br 
über den Tifch zu mir helanten, drehte lich, daß fie daran zuerjt dachten. 


fich um, ftolzirte wieder an den Rand 


und Tieß mich ihr weiches ebergervand 
an die Wange preffen und mit ihr 
ſprechen, o, 


ne, 


Pappeln und die Landſtraße, auf der 
die Heinen 


Kinder, die zur Schule einporfletterten, 
jebe3 mit feinem fleinen Beutel, und 
da3 Haus de Schuimeifterö mit dem 
Taubenfchlag, und den Schulmeifter 
feldft, der Jo befehl&gaberifch und. doch 
fo qut war, mie er bafband und feine 
Augen befchattete, um feine Tauben 
nah Haufe fommen zu jeden! Wo wa— 
ten wohl der General und Viktoria? 


Sie hatten ein glüdlichereg Neft, hoff- | 


te ich, al meine Babette, Die fi ge= 


weigert hatte, mich zu veriaffen. Aber, F te 
e ! "| ned Tages zu mir, „jeßt ift alles geord- 


o, ich fonnte 
denn Diefe Unterhaltungen 


nicht darüber trauern, 
ſchienen 


mir friſches Leben und die Luft von 


Arnoye zu bringen. 

Eima um dieje Zeit hörten mir von 
Heren Kerniac die eriten Andeutungen 
iiber den bevoritehenden Waffenitill- 
Itand. Er fprac; fehr traurig darüber, 
aber augenicheinäch fühlte er, daß fein 
andrer Ausweg übrig bleibe und 
Frankreich tem Sieger gegenüber feine 
Hoffnung mehr habe. Aber offen dar- 
über fprechen konnten mir nicht, die 
Zeitungen wagten nicht, 
gen zu bringen, da ein Theil der Be- 
pölferung ganz mwüthend war. 

„Ich werde dieſe Parifer nie ver— 
ſtehen lernen,“ ſagte Herr Galland ei— 
nes Tages, „man weiß nicht, was Ein— 
druck auf ſie macht. Wo iſt Herr von 
Kerniac?“ 


gangen, um Fräulein Hildegard abzu— 
holen.“ 


mer; ſie war leidend und ſehr ängſtlich, 
und jetzt rang ſie die Hände. 


ſo unſicher ſind. Alle Welt ſagt, 
werde ein Aufſtand ausbrechen, und 
wer weiß, was ihr dann zuſtößt!“ 

.Wenn Herr Galland auch ein rothes 
Geſicht hatte und heftig war, ſo beſaß 
er doch ein Herz von Gold, und ich 


terland wärmer liebte! 

Liebe Frau,“ entgegnete er, „wir 
alle müſſen Opfer bringen, und ich 
kann Hildegard nicht hindern, ihren 
Antheil auf ſich zu nehmen. Laß un— 
ſer Kind in Ruhe.“ 

„Das iſt ja alles ſehr ſchön und 
gut, lieber Mann,“ erwiderte Frau 
Galland gereizt, „aber wenn ſie uns 
todtgeſchoſſen wird, iſt das für mich 
ein armſeliger Troſt. O, was für ein 
Segon wird es ſein, wenn dieſe Schre— 
cken ein Ende nehmen! Wie ſehne ich 
mich danach, daß der Waffenſtillſtand 
zu ſtande kommt. Es liegt doch auf der 
Hand, daß wir nichts mehr machen 
können, was kann es alſo nützen, wenn 
wir uns für eine bloße Einbildung 
todtſchlagen laſſen? Aber es ſcheint ſo, 
als ob die gräßlichen Menſchen den 
Generalen nicht erlauben wollen, ihrem 


Als Mademoiſelle 
Kerniac zurückkamen, waren ſie 
ernſt. 

„Etwas Neues?“ fragte Herr Gal— 
land. 

Nein. 


und Herr von 


Aber 


wir müſſen der Schande ebenſo ins 
Geſicht ſehen, wie der Gefahr — mit 
Muth. Belleville ſchreit.“ 

„Wenn es nur erwachſene Männer 
und Frauen wären, die leiden müſſen,“ 
ſagte Mademoiſelle, „dann könnte man 
wohl wünſchen, noch länger auszuhals 
ten, aber die Kinder — wenn ich in 
ihre Geſichter ſehe, dann fühle ich, daß 
wir am Ende angelangt ſind.“ 


nicht anblicken, ohne zu fühlen, daß 
auch für ſie ein ſolches Ende ein To— 
desſchmerz war. Für Frankreich wür— 


was viel mehr iſt, auch das des Man— 


nes hingegeben haben, der ihr der lieb⸗ 


ſte auf der Welt war. Und nun zu 
wiſſen, daß alles nichts mehr nützen 
konnte, daß nichts mehr übrig blieb, 
als Unterwerfung, das war unerträg— 
lich. Sie gab ſich ihrer Thätigleit mit 
um ſo größerem Eifer hin, aber es gab 
auch Stunden, wo ich ſie mit ſchmerz⸗ 
haft gerötheten Augen daſitzen und ins 
Leere ſtarren ſah; dann durfte man 
nicht mit ihr ſprechen, das wußte ich, 
ſondern mußte ſie einer wohlthuenden 
Stille überlaſſen. Herr von Kerniac 
war natüclich ſehr von ſeinem Dienſt 
in Anſpruch genommen, aber auch er 
konnte ſie in ſolchen Augenblicken der 
Niedergeſchlagenheit kaum aufrichten. 
Ihr werdet es begreiflich finden, daß 
es mit uns andern meiſt verſchieden 
war. Wir dachten mehr an bie bebor- 
fiehende Erlöfung, ala an Frankreichs 
untergegangene Herrlichkeit, und id 
geitehe, e8 mar mir eine freudige Veru- 
higung, wenn ich dachte, daß Louis den 
furchtbaren Gefahren nicht mehr aus⸗ 
gejeht fein würde, und daß ich in kur- 
zer Zeit -— vielleicht in ſehr kurzer 
Zeit — meine Lieben in Arnoye wie⸗ 
derjehen follte. Wie. jehön, o, wie ſchön 
würde der Frühling nad) dem harten 


” 


ſfleiſch 


was für Unterhaltungen ec, —9— 
haben wir geführt — von Mrnope! Na= | zog fich bis Mitte Februar Hin! 
türlich kannte fie alles: die fchüne, ebes | — De - 75 
Aufl —* ar An uner- | Über zu fprechen, mie bald fie wohl aus 
mehlichen Himmelsgemwölbe, die lieben | ‘ , 
blichen Himmelägemölbe, bie [ | fprachen auch davon, objichon ich weiß, 
— » | MAanemntie 

grünen Wagen friedlich | daß Mademoifelle 
einherflapperten, und das Schloß und | 
die Kirche auf dem Berge, und Die 


Mittheiluns 
’ | itimmen, aber Du mirft in Arnoye 





„Er ijt nad dem Kranfenhaufe ges | 
Frau Galland befand fih im Zim= 


„Sch wollte, o, ich wollte, Hildegard | 
bliebe zu Haufe, jo lange die Straßen | 


e3 | 


habe nie jemand gefehen, der fein Ba= | 


nüchternen Urtheil gemäß zu handeln.“ | | 
iſt, ſich niederzuſetzen und das Herz 
ſchütten. Ich meinte, ich würde 


ſehr 25 IE i 
| nie wieder aufhören fünnen, und muB 


der Waffenftillftand | 
wird jede Stunde unvermeidlicher, und | 3, 
| hätte fommen fönnen! Und dann gab 


Nichtedeftomweniger konnte man fie | 


be fie nicht nur ihr eigened Leben, nein, | 





Winter fein! Bafethnpt ganz mel 


ner Meinung 


ftilftandes, upd.die Nachricht wurde jo 
ruhig "hingenommen, daß alle Beſorg⸗ 
niſſe vor einemVolksaufſtand vorüber 


an 
die Hoffnung, Nahrungsmittel zu er— 


täigften Yafhıdr er- 


halten, al3 an etwas andred, Weihes | 


Brot, wel ein Lederbilfen! Hammel- 
ſtatt des widerlichen Pferde— 
fleiſches! Es war, glaube ich, natür— 


—5 — Sa eine ? « | 
ai halte von ac en 


von” den‘ Tauben zur | 


u 


igten ngen. 
e an jo biele. Und Die Gefchichte 
heilung an 
den Schulmeifter, der, wit ich fürchtete, 
gewiß böfe auf mich war, weil ich Bär 
bette behalten, bi3 fie Urnoye vergei- 
fen hatte. Ueber Anaele konnte ich 
nicht wiel Tchreiben; ich begnügte mich 
damit, ihnen zu Jagen, fie fei wohl und 
Auguft fei bei der Nationalgarde, und 
ih hätte es für beiler gehalten, zu 


| Mademoifelle zu ziehen, ala die Le= 


ſchrieb ich noch, ich hoffe, bald 


Aber die Zeit, bi8 wir Nachrichten | 


und Faın Inidjend und qurrend zurüd, | nach Haufe jiden oder bon dort er 
oder fie feßte jich mir auf die Schulter halten konnten, jhien jehr lange, denn | 


zunächlt wer noch fein Verkehr geltat= | 
tet, big die Bedingungen der Ueberga= | 
be feftgeftellt worden waren, und daß | 


Die | 


Leute beichäftigten jih damit, darz | 


Paris fortkommen fünnten, und mir 
das Gefiigl hatte, 
als ob fie. fich faum von ihren Kranken 
und Armen trennen fünne, und Herr 
Galland dachte ebenfo ungern ans 
Fortgehen mie fie. Frau Oalland aber 
wollte nicht? von einem längeren Bizi- 
hen hören, und fie war e8 doch Ichlich- 


lich, Die e3 nöthig machte, denn einen | 


oder zwei Tage, ehe diefe Zeit der Er— 


ı wartung ablief, ward fie franf, und 


zwar je Tranf, daß fie nicht fortges 
Achafft werden konnte; und ehe fie bej= 


jer wurde, war nicht ans Reifen zu 


denfen. 


„„sacquette,“ jagte Mademoijelle eiz | 


net, und Du fannft nach Urnoye zu> 
rücdfehren. Gegenwärtig drängen 


ſich 


freilich ſolche Menſchenmengen hinaus, 
daß es vielleicht gut iſt, wenn Du noch 


ein paar Tage warteſt. Aber Du 
kannſt ſchreiben und Deine Rückkehr 
anmelden.“ 

„Alſo geht's Frau Galland viel 
beſſer, gnädiges Fräulein?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Von uns iſt keine Rede. Es iſt noch 


ſten, 


Dann 

nach 
Haus kommen zu können, ſei aber 
überzeugt, weder Vater noch Mutter 
mürden wilnfchen, daß ich Fräulein 
Galland verliehe, fo lange ich ihr noch 
bon Nuten fein fönne. 

Mein Brief ging ab, und es fan ei- 
ne Antwort, die ich wohl hundertmal 
füßte. Sie mar fehr furz, denn Vater 
Ichried nie gern, und fie fagte mir nit 
die Hälfte von dem, was ich gern mwil- 
fen mollte, Doh der Schulmeiiter 
|hried mir einen wirklichen, langen 
Brief, ganz voll von Arnoye, und ich 
weiß gar nicht, wie e8 fam, daß er all 
dieje Kleinigkeiten fo hübfch zu erzäh- 


bensmittel knapp wurden. 


len verſtand. Er war nicht böſe wegen 
ſ — 2. * Be | fammt &800,000,000; 
ih, dah-ich jte behalten hätte, um fo | 


te arme Viktoria nie mies | 


Babette, gar nicht, 


mehr, als 
der nah) Haufe gefommen jei, jie wäre 
mwahrfcheinlich von einem Preußen ae- 


Ichoffen worden, Etmwa3 in dem Briefe | 


machte mir den Eindrud, ala ob er 
ziemlich richtig ahne, wie e3 mit Aus 
guſt ſtand. 

Am erſten März rückten die Preußen 
in die Stadt ein. 

(Fortſetzung folgt.) 
Die Ausfuhr von Vieh und Fleiſch— 
produften. 
Aderbaufetretär Y. Sterling Mor- 


 märfte und Mittelpunftte der Schladt- 
| induitrie zu befichtigen, vollendet; feine 
| &rmittelungen haben ihn, wie er bier 
| in Ghicago erklärte, in der Abficht be- 


nicht einmal möglich, au) nur annäs | 


heınd die Zeit unfrer Abreife zu be- 


fein, um uns willfommen zu heißen, 
wenn mir eintreffen.” 


lein Hildegard, wer Joll ‘hnen 


jtärkt, dab die von europäilchen Regie- 
rungen erhobenen Einwände gegen die 
amerikaniſche Fleiſchinſpektion zum gro— 
ßen Theil unbegründet ſeien. Befolgen 


PR na, | fanten von Schmalz und Dleomargarin 
„Und mit Ihrer Erlaubniß, Fräus | 


denn | 
| helfen? Sie wollen Maria fortichiden, 
| weil Sie glauben, fie fei hier nicht fi= 


cher, und dann bieiben Shnen in dem | 
großen Haus nur zwei Dienjtmädchen, | 


| und Sie haben feine Pflegerin für Sh- | 


re Frau Mutter. Nein, gnädiges Fräus 
lein, fo leicht werden Sie mich nicht 


| 103.” 


Sie blickte mich an, und Thränen 
traten ‘ihr in die Augen. 


antwortete fie, „aber Du muht au) an 
die Deinen in Arnoye denfen — tie 
viel fie durchgemacht haben, und mie 
fie fich jegt nach Dir fehnen und Dich 
erwarten. Nein, Du mußt gehen. Wir 
werden ganz gut fertig werben.“ 
‚Wenn Sie mid aus dem Haus 


' Schicken, werde ich mir eine Gtelle als 


Herrn Morton: Borjchläge, To wird 
jeiner leberzeugung nad das amerifa=- 
niiche Ausfuhrgeichäft jich bedeutend er- 
weitern und fogar eine Preiserhöhung 


fallen. Der Sekretär hat Chicago, 
Dmahda, Lincoln, Nebrasfa City und 


und 


amerikaniſches 
Mindergehalt von 4. Pfund; in einzel— 


Pfund. 
Schmalz nach England geſandt hat, 


— ie) mi nn 


a eritan den Sp des. dem britif 


made ebenfo enfiprodhen haben, 
wie die des däntichen, To twäre fin ganz 
bedeutend höherer Abjag von. ameri- 
taniichem Sped ficher gemeien. Einen 
Mint für ameritaniiche Farmer, mög 
fit viel auf die Qualität des von 
ihmen gezogenen Viches zu jehen, gibt 
aud) die Thatiache, dar die Verfütterung 
von Weizen jest billiger ijt, als die von 
Mais; mit Weizen gemäjtete Schweine 
liefern bedeutend zarteres und feineres 
erleiich und Sped, als folche, die Mais 
erhalten haben, und jo produzirter 
Sped würde jiher dem britiicdhen Ges 
ſchmack beſſer entſprechen.“ 

Für die Nothwendigkeit, daß unſere 
Geſchäftsleute äußerſte Sorgfalt und 
Ehrlichkeit beim Verpacken von Aus— 
fuhrwaaren üben, nennt Herr Morton 
ein ſehr ſprechendes Beiſpiel: Eine Sen— 
dung von fünfzig 50 Pfund-Büchſen 
Schmalz ergab einen 


” 


nen Büchfen waren nur etwas über 45 
Der Mann, welcher jenes 


ihädigte ji nicht nur felbit, Jondern 


‚ den Ruf jedes ameritaniichen Schmalz= 


fabrifanten. Am vorigen Jahre belief 
jih unser Austuhrhandel auf insge= 
davon famen 
&600,000,000 auf landwirthichaftliche 
Erzeugniiie, und fait 55 Prozent der 
legteren gingen nach England. Dielen 
Handel müflen wir uns erhalten, indem 
wir nur die beiten Waaren jchiden und 
16 Unzen auf das Pfund verkaufen. 


| &3 wäre von unihägbarem Werthe für 


| „Baders“ 


unser Land, wenn die Wiehzüchter und 
id) dazu bequemen wollten, 
die Weltmärkte zu findiren und fic) nad) 
dem Gejchinad der Yeute, weichen fie ihre 
MWaaren verkaufen wollen, zu richten. 
Sachverſtändige Thierärzte verſehen, 
nach der Verſicherung des Sekretärs, 
die Unterſuchung von Schlachtvieh, und 


rbar or⸗ das ganze Syſtem arbeitet ſo vorzüg— 
ton hat jeine Rundreile durd) den We- | 


um die hauptiädhliditen PVieh- | 


li, daß es eine volljtändige Bürgichaft 
für die Gejundheit des zur Ausfuhr 


| oder für den Abjag in anderen Staa- 


| ten beftimmten Fleifches bietet. 
| rend die Zahl der in den 46 Schladt- 





Mäh- 


häufern in 17 Städten des Landes un= 


terfuchten Thiere von fait 5,000,000 in | 


1893 auf mehr al3 12,000,000 in 1894 
geitiegen ilt, find die Unfoften dafür 


en 2 N Jeroigen | von 44 Cents per Kopf in 1893 auf 1 
| die Schlachthausbeliger und die Fabri= | 


Gent3 in 1894 gefunten. Alles in Al- 


| lem ift nach Herrn Morton, jo weit die 


Regierung in Betradht fommt, nicht da= 


ran zu zweifeln, daß nichts verfäumt | 
wird, jedem gejundheitlihen Finwand | 


w un i Jung | die Spige abzubrechen. — Die Frage 
für verjihiedene Produkte jich erzielen | 


| Sped, Schmalz, Dleomargarin u.f.w. | 


Kanfas City befucht; überall hat er ges | 
funden, daß die durch die Regierungs= | 


Angejtellten vorgenommene lUnterjus 


hung von lebendem Vieh und die mi- 
| troftopifche von Fleiſch ſtrenger und zu— 
„Du biſt ein gutes Kind, Jacquette,“ 
dem im Jahre 1894 12,000,000 Stück 


verläfliger ijt, als jemals zuvor, trotz— 


Vieh unterfucht - wurden: und 15,000, = 
000 Pfund Schweinefleifch mehr als in 
irgend einen Borjahre, Wenn es ich 
nur um gefundheitliche Kontrolle han 


' delt, könne fein Land der Welt etwas 


Dienftmädchen fuchen und jeden Aus | 
genblid, wenn ich Zeit habe, hierher 
fommen. Gnädige Fräulein, urthetz | 


len Sie neh Sich felbit. Wenn Sie 


an meiner Stelle wären und die, Die | 
Sie lieden und die qut gegen Gie und 
' ebenso der franzölifchen Masregeln ge= 
; gen das amerifanijche Vieh jei auch Jehr 


gegen die Jhrigen waren, würden Sie 
tHun, wa3 Sie von mir verlangen?“ 
Seht beugte fie Tich zu 


mir nieber | 


und füßte mich. Ste fpradh fein Wort | 


mehr von meinem Yortgehen, fie jagte 
rur ganz einfach: „JH fann Dir gar 
nicht jagen, was für ein Troft e3 für 
mich fein wird, Dich bei mir zu haben.“ 

Und dann fonnte man dod aud) 
jeßt Schreiben. Dies allein war Jon 
ein Segen! Nur diejenigen, die mona= 
telang nah Nachrichten gebürftet_ha= 


ben und nicht im ftande aqemwejen find, | 


welche aözufchiden, haben eine Voritel- 
fung davon, mas für ein Genuß es 


= 
auszu 


te nicht, wo ich anfangen ſollte. D 


war Louis — was hatte ich von ihm 


alles zu ſchreiben und, Gott ſei Dank, 
es war ſo ganz anders, als es leicht 


es eine Menge andrer Sachen, die mir 


Heilt ſicher 
* t Beinahe ein volles Jabr 
Hufl en. plagte mich ein Huſten. 
Das beſtändige Kra ben im 
Halſe blieb nach wenigen Doſen von Dr. 
Auguſt König's Hamburger Bruſtthee 
aus, der Schleim loͤſte ſich und nach Ge- 
brauch von ein paar Padeten verfhmand 
der Huften gänzlich. — Tred Schulg, Co- 
lumbus, Obio. 
or" Etliche M 
fs} iche Mona- 
Brufileiden. rein ih an sef- 
tigen Brvftbe- 
Hemmungen und fein Mittel wollte beifen, 
fchlteglich gebrauchte ich Dr. Auauft Kö- 
nig's Hamburger Brufttbee, und ich war 
bald gebeilt.— Charles $. Arwe, 324 ©. 
Prince-Straße, gancafter, Pa. 


* *4 

2 Schon ſeit 

Erkältungen. Jahren halte 

ich Dr. Auguſt 

König's Hamburger Bruſthee ſtets in mei⸗ 

ner Familie vorrätbig und babe immer 

gefunden, daß biefer Thee eın ausgezeich- 

etes Mittel negen alle Erfältungen ift.— 

Irancis M. Barrett, 205 N, Ann-Str., 
Baltiinore, Mo, 


St.dakobs Mel 


—— gegen — 
Rheumatismus, 
Budner, Teras. 


Reuralgie. 


Et. Louis, Mo. 
Jahre litt ich ar | Mit Vergnügen em-' 
rbeumatischen | pfeble ich die An- 
Schmerzen und war | wendung son St 
dauftg bettlägerigz | Jatobs Del gegen 
dur Die Anwen— | neuralgifbe@chmer- 
durg ven et. Ja- | zen. Ich wurde dau⸗ 
fobs Tel wurde ich | erud durch ben Ge- 
dauernd gebeilt. — | brauch beffelben ne» 
Amanda Morton. deilt. —R.G. Trell. 


—— nn —— — — 


an amerikaniſchem Rind- oder Schweine— 
fleiſch auszuſetzen hahen. Nicht der 
Zuckerzoll hat, wie Hr. Morton an— 
nimmt, die feindliche Haltung der deut— 
ſchen Regierung gegen die Einfuhr von 
amerikaniſchem Vieh und Fleiſch mit 
veranlaßt, ſondern argrariſcher Einfluß. 
Aber die Bedeutung der deutſchen und 


überſchätzt worden, denn im Jahre 1893 
ſeien nur 419 Stück Rindvieh 


dann etwa 4000; und der Werth der 


1894 von uns erhielt, ſei weniger als 
*50,000 geweſen, während Frankreich 
für etwas über 8100,000 ſolche bezog. 
Insgeſammt ſeien für nicht mehr als 
&1,000,000 lebendes Vieh, Fleiſch und 
Conſerven im Jahre 1894 nach Deut— 


luſt dieſes Abſatzes würde für die Ver. 
Staaten nicht viel bedeuten. 


in 


Abſatz von Schmalz und Oleomarga— 


iſt jetzt nur, ob das zur Produktion von 


benützte Vieh wirklich ebenſo zweifels— 
ohne iſt, wie das Schlachtvieh. 
Abſatz der erſteren Produkte die Haupt— 


rolle ſpielt, wird es darauf ankommen, 


dem Auslande die Ueberzeugung beizu-— 
lebende 
Vieh und das Schlachtvieh gewiſſenhaft 


bringen, daß nicht nur das 


unterſucht wird, ſondern auch die Rin— 
der und Schweine, welche Poökelfleiſch, 
Speck, Schmalz und Oleomargarin lie— 
fern, ſo daß jede Büchſe nicht nur das 
volle Gewicht hat, ſondern auch ihr In— 
halt zu geſundheitspolizeilichen Ein— 
wänden keine Gelegenheit bieten kann. 


Eine Bahn durch das Harzgebirge. 


Die Durchquerung des Harzes durch 
eine Eiſenbahn war ſchon ſeit etwa 15 
Jahren das Ziel der Beſtrebungen in 
den Städten Nordhauſen und Wernige— 


rode ſowie auf dem dazwiſchen gelege— 





nen Harzgebirge. Auch der Staat hal— 


| te diefe Sache bereitö einmal in der 
nad | 


+ Deutichland ausgeführt worden, in 1894 | 


Hand, jprang aber bei Eintritt bes 
neuen Eifenbahnregimes u. a, auch von 


ehe i et | tiefem Unternehmen wieder ab. Seit: 
rleifchkonferven, welche Deutichland in | 


dem it die StadtNordhaufen dieHaupts 
triebfeder: die jtädtifchen Behörden ha= 
ben für 500,000 Mark Zinsgarantie 
auf 20 Yahre übernommen und den 


ı im Stadtgebiete nöthigen Grund und 


Boden im MWerthe von 100,000 Marf 


: nee unentgeltli r vfüqu ſ 
ſchland verſchifft worden, und der Ver- geltlich zur Verfügung geftellt, 


Yu der Fürft zu Stolberg-Wernige- 


| vode, deifen über den ganzen Harz hin= 


—5 2 „ I laufenden mächtigen Maldbefig die Liz | 
Der Schwerpunft unferes Handels | Sig fib bie 2 


Fleiichprodutten mit Deutichland | 
| liegt, wie Herr Morton betont, in dem 


DI | 


nie auf mehrere Meilen Länge durch; 
Ihhneiden wird, hat freien Grund und 


| Boden zugefaat, und ift bemüht für 


rin; von erfterem wurde im Jahre 1894 | 


fait für s8,000,000, von letterem fait 
tür _$3,000,000 nad Deutichland ver⸗ 
kauft. Gegen dieſe Produkte ſei das 


deutſche Einfuhrverbot wohl kaum ge— 


richtet, denn dafür ließen ſich geſund— 


heitspolizeiliche Gründe nicht angeben; 
Trichinen können in Schmalz und ähn— 
lichen Stoffen nicht enthalten fein. 


leifch und Fleiichproduften habe auch) 


ges, gar nit abgenommen, - jondern | 


überall habe dieje Juduftrie ebenjoviel, 


oder noch mehr Aufträge aus Teutich- | 


land und Frantreih als im Borjahre. 

Hr. Morton redet den Fabrilanten 
von Schmalz zc. ſehr ernſt in's Ge— 
wiſſen, daß ſie es ſich zum Grundſatz 
machen müßten, ſtets die beſten Waa— 
ren zu liefern und genau das, was die 
Maare fein foll; ebenio wie er jelbit 
bemüht ijt, dem einem Rinde oder 
Schweine ausgeftellten Gefundheitszer- 
tiritat denfelben Werth zu verleihen, 
wie ihn der Miünzitempel auf einen 
Goldftüdf hat, fo jollten au) die „Pad 


möglichite Beicyleunigung und Erleich- 
terung in allen Staatlichen Sinftanzen. 
Er hat au Genehmigung zu einer 


Zahnradabzweigung nad dem Gipfel | 


des ihm gehörigen Brodens ertheilt, de= 
ven Ertrag allein, wie man hofft, die 
Verzinfung der gefammten Linie de- 


ı den, und nach deren Fyertigitellung eine 
| moderne Umgeftaltung der SHotelver- 


* Eee 2 ı hältniffe auf diej öchß ipf 
Aber die Ausfuhr von amerikaniſchem 5 fie auf biejem Höchiten Berggipfel 


Norddeutichlands eintreten fol. Seit 


1 2 a, | einigen Tagen ift nun auch die Yinan= 
troß des gegen diefelben geführten Krie- | TEN agent IE Mı & die Finan 


zirung des für das gefammte Harzge- 
biet fo bedeutungsvollen Unternehmens 
gelichert, und zwar durch Eintritt vier 
großer Bankfirmen in Berlin, Magde- 


| burg und Hannover, an deren Spibe 


Safob Landau, jomwie die National- 


ı banf in Berlin Stehen. 


ers“ Alles aufbieten, daß der Ruf ih- | 


rer Maaren unantajibar fei. „Niemals 
war die Ronfurrenz auf allen Gebieten 
jo groß, wie heutzutage: fein Yand hat 
mehr ein Monopol für den Abjat jei- 
ner Erzeugniije; jo gut wie Rumtä- 
nien im vorigen .Sahr 48,000,000 
Bufhel Mais mehr nad) England ge= 
jandt hat, als die Ver. Staaten, ebenjo 
it Auftralien im Stande, England 
Rinder billiger zu. liefern; denn wenn 
die Fraht von Amerifa aud billiger 
iit, jo find die Produftionstoften in Aus 
ftralien weit geringer. Aber wir kün- 
nen befieres Rindvieh ziehen, und da= 
mit die Konkurrenz jhlagen. Ein qu=- 
tes Beifpiel dafür bietet den Abjag von 
Sped in Großbritannien im Jahre 
1894: Während dänifcher Sped dort 
314.18 per „Hundredweight“ brachte, 
wurde für amerifaniihen nur 89,72 
bezahlt; würde aljo die Qualität des 





Die Gifte, 


die in den Körper gelangen und fich dort an- 
fammeln, werden mit Leichtigkeit wieder hin- 
auebugfirt, wenn die Leber thätig ift. Um 
die Leber thätig zu erhalten, nimm Dr, 
Bierce’s ‘“Pleasant Pellets”. Gejundheit 
ift zum großen Theil von regelmäßigem 
Stuhlgang abhängig. 
Villiam Ramid von Minden, 
Kearney Kounty, Neb., fchreibt : 
X „Ich litt dreißig 
Sabre lang an Beu” 
fett. Bor vier Jah> 
ren war ich jo da» 
mit geplagt, daß ic) 
nicht gehen konn⸗ 
te. Ich kaufte Dr. 
Pierce’8‘‘Pleasant 
: Pellets” und nahm 
=— ein “Pellet” nad 
=. jeverMabl;eit. Die 
Beulen verihwan- 
den bald, und ich 
habe jeitdem feine 
mehr gehabt. Aud) 
Serr Bm. Ramid. War id) viel mit 
gaftriihem Kopfmeh geplagt. Sowie ich 
fühle, daß das Kopfweh kommen will, nehme 
dh ein oder zwei “Pellets” und dann bin ich 
kurirt.“ 


Pierce garantirt eine Kur 
oder das Seld wird zurucgegeben. 


Da der | 


— sy, 
RES 


S mat 
* Wãſche. 


Die ganze Mäfche 2 
auf ein Mal, macht vielleicht eine zu große 3 


Yehmet Pearline, und es ift ein 
Ceichtes, einige Stüde zur Seit zu 


thun. Eine große Anzahl Frauen 


thun dies. Sie nehmen die Servietten, 


Handtücher, Tafchentüher, Strumpf» 
waaren u.f.w. jeden Tag, wenn fie bei 
Seite gelegt find. 
Weichet fie in Prearline und Wafler 
ein, Fochet fie einige Minuten, wringet fie 
aus — und da find fie, volllommen rein. 


Verloxrene Mannbarkeit 


Anſteckende Kraukheiten, 


PDer Woſſerd olto: 


(Dr. GRAHAM) 


behandelte, iwie bekannt, feit den legten Jahren mit 


veralteten und langjährigen Krankheiten und Leiden 


Waſſers (Urins). 


Kein Trubel, fein Reiben. Wenn als 
dann der reguläre Waichtug fommt, dann 
ift nicht viel nachgeblieben. 
dies nicht ebenfogut, als Alles aufzuheben, 
um es in einem Tage zu wajchen ? 


Warum it 


WASHINGTON 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST,, 
CHICACO, ILL. 


- Gonfultirt den alten Arzt. 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, iit Profeffor, & 
Vortrager, Autor und Speyialift ni nn und Hei» 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


größten Erfolg alle die hartnäckigen, boffuungslofen, | 


beideriei Geihledhts durd die in Deutichland, | 
fowie bier jo bewährte Methode von Unterjuchung des | 


Sichere Dilfe und glüdliche Wiederheritellung garans | 


| Sirt in Zungene, Leber-, Nieren- und UnterleibösXeiden, | 
INervenleiden und Frauentranktbeis, 


| ten, fowie Diuttervorfall, Weigfluß,. Unfruchtbarkeit; 
| Kreugweb, jchmerzhafte, unregelmäßige oder untere 
| drüdte momatlide Kegeln, häufiges Wailerlajfen, 

Schneiden uud Brennen, Drüngen nach unten nnd 
! allen hroniichen Privat: und Geldhlehtäleiden bei= 
derlei Geichlecht3 dur den Gebraud von feinen 

Sieben Lieblings: Medifamenten 
in denjenigen Krantheiten, wozu fie geeignet und für 
deren gründliche Kur fie beitinmt find. 

— Taufende yiefiger Familien betätigen mit Dank- 
| fagungö-Beugniffen die wunderbare Heilkraft jeiner 
don ibm perfönlih zubereiteten Heilmittel und die 
fast erftaunlichen Auren, die erreicht wurden, naddem 
alle anderen jehlteıt. 

— Der Wafjer- Doktor bereitet feine eigene Medizin 
und fteht deshalb mit der Apothefe in feinerlei Ver- 
bindung. 2 

— Dieje Bieblingd-Medifamente furiren nur foldhe 
Krankheiten, wofür fie einzeln empfohlen find, und 
find allein zu haben in der 


OFFICE: 363 S. STATE STR,, 


nabe Harrijon. 


Spredftunden: 11 Uhr Borm. bis 2 Uhr Nadm,, 
Sonntags geichloffen. Unentgeltlihe Gonjultation. 


 PEOPLE’S DENTAL PARLORS, 


Das alte und zuverläffige Inftitut. Bom 
®&taate privilegirt für fhmerzlofe 
Zahnarbeit, 


363 State Str., nahe Harrison. 


Hauptquartier für 


Echmerzlojes Zahnauszichen. 


92.50 


für gutes zuverläjfigeß, gut paffendes volles 
Gebiß. 

„Bridgeworf”, Goldzähne Kronen. Soldcaps und 
Goldiüllungen zur Hälfte bed gewöhnlichen Preiies. 
Garantirt jhmerzlojed Auszichen 50c. 
Ein volles Gebiß beite Zähne... ..2....... 85.00 
Ungerbrechliche „Reople’3 Safety“ Platten...810.00 
(Werden ııcht oder beim Sprechen oder Ejjert.) 
Gold: ıınd Stiberfüllungen..........90e aufwärts 
— —— — — —— — , 


Conpon— Int für zwei Dollars. 


An Zablungsftatt für eine People's Gufety 
Platte oder andere BZabhnarbeiten vom glewhen 
Werth, wenn in unierer Dffice binnen 5 Tagen 
vom Datum dieier Zeitung präjentirt. Nur em 
Coupon auf. jede Beitellung angerommıen. — 
Schneidet die® aus und fpart zwei Dollare. 


Keine Studenten oder Anfänger, fondern eriahe 
rene Zahnärzte mit Z0jähriger ’brarıs in der Stadt. 
Ausziehen frei, wenn Sähne beitellt werben. 


| Geihriebene Garantie mit unferen Arbeiten. 


Wir ziehen und füllen Zähne mit abfoluter Schmerzs 
loftgeit, — Zähne gratis unterjudt. 


363 STATE STR. SisHboneiaeı,soopen 
Dr. ©. GRAHAM, Präfident. 


Offen Abends bis 7 Uhr; Sonntags don 10 biß 4. 
Eine Dame und ein Arıt zur Bedienung anweiend, 


EI” Deuticde Bedienung, mibın 


Kein Schmerz! Kein gas! 


Spezialiſten für ſchmerzloſes Ausziehen von Zähnen 
ohne Gas. 


Dr. W. W. TARR, 


Hahnarzt 
aus Bojfton, 


146 State St. 


N Bolles Gebik $4.00 

AI Siberfüllung.. .. 606 
N ShmerzlojesAus- 

jiehen. -... .... 506 

22 8. Goldfronen 85.00 


= Reine Berehnung fürAußzies 
b.n. wenn man zähne bejtellt 


3ähne ohue Platten, 


Lö 





BOSTON DENTAL PARLORS. 
Die ihönften Zabnarzi-Dfficen in deu Vereinigten St. 
Dffen Abends bis 10, Gonntags von Ibö a 
Zelephon: Dlain 659. Tinlj 


7 Busch Sr 


Oplikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuch von A und 
ung von u Green va 


@läiern im: 
—— De amt er Ge 

BORSCH, 103 Adanıs Str., 
gegenüber Boit-Dffice. 


Dr. H. EHRLICH, 
BDeutider 


; Augen: und Dären-Arzt, 
berit fiher alle Augen: und Ch: 
renleiden nad neuer, jhmerzlos 

fer Metbode. — Rünftlihe Augen und Släler nerpaßt. 
Spreiftunden: 1108 Masonic Temple, 
don 10 bı8 3 Uhr. — Wohnung, 64% Lincoln Ave., 
»8 tı3 9 Uhr Bormittage, 5 Did 7 Ubendd. — Honiulta> 
tiou frei, 2831] 


Voritehe 


lung geheimer, nerdöfer und dronifher Arantheis 
gen. Taufende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, * 
deren Mannbarkeit twieder hergeitellt und zu Vätern gemacht. geiet 
für Männer“, frei per Erpreß zugejandt. 
nervoſe Schwãche, Mißbrauch des Syfiemß, er 7 
Sen ſqhopfie Lebend iraft, verwirrte Gedauten. . 
neigung gegen Gejellichait, Energielofigleit, frühzeitiger Verfall, Baricocele J 
und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgeñ von Jugendſunden und Üebergriffen. 
Ihr möget im griten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem leßten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
chrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 
einen leidenden Zujtand, bis e3 zu jpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 
wie Syphilis in allen ihren jchred- 
a —— lichen Stadien — erſten, zweiten 
und dritten; geſhwürartige Melſe der Kehle, Naſe, Knochen und Aus. 
gehen der Haare ſowohl wie Samenſluß, eitrige oder anſteilende Ergiehun⸗ 
gen, Strikfuren, Ciſtitis und Orchitis, Folgen von Bloßſtellung und un⸗ 
reinem Umgange werden jehnel und vollftändig geheilt. Wir haben unjere (iz 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, da fie nicht allein fofortige 
Linderung, jondern auc) permanente Heilung fichert. 

Bedeutet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
sahlen, die twir behandeln, ohne Jie zu heilen. 
werden jtreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erpre 
wird eine perjönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen, 


Difice-Stunden: Bon I Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr WM, 


: „Der Rathgeber 


Ale Conjultationen und Correſpondenzen 
fe feine Neugierde 


HOME MEDICAL INSTITUTE 


Nordost-Ecke Randolph & La Salle $tr. 


@enjaltiet ver! öonlich * *8 * erfahre · 
nen Arzt. der länger als ein Biertel⸗ rhun 
dert jede geheime, nervöje uud Pe 
beit mit großem Erfolg geheilt hat. 
Aerztlicher Rath iſt frei! 
Hoffnung für Jeden!! 
Berlorene Raunbarkeit, 
Nervöſe Schwäche, 
®nergielofigteit ze., 
Alle dieje Folaen der Jugendjünden werden be» 
feitigt, wenn Jhr Euch) rechtzeitig meldet und un» 
feren Rath jucht. 
Eaßzt Eud nicht Dur falfhe Sham 
abhalten! ! 


Die Folgen vernadiäffigter Gejdledhtätrankheir 

ten find jhredlich. vr ” 
. Bir heilen fie 

oder garantiren Euh S500 für jede geheime 
Krankheit, die wir nicht heilen können. 

Sonjultationen und Gorrejpondenzen erben 
ftreng geheim gehalten. 

Weun Yhr wicht Derjönlih fommen Könnt, Tat 
Euch unferen Fragebogen fdiden. 

Dffic-@tunden: 9 Uhr Dirgs, biß 8 Uhr MbdE. 

Sonutags: 10 bis 12 Uhr Diorgens. 2inlj 


HOME MEDICAL INTSITUTE, 


Nordost-Ecke Randelph & La Salle Str, 


Für Männerg 


Böllige Wiederherftelung Der 
Gefundheit und Rüftigteit, 
mittelft ber 
2a Galle’ihen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An- i 


dere fehlgefchlagen hat. 


gel; Yolitation der Mittel direlt am Gig der Rrante 
eit, h 


2. Vermeidung der Verdauung und Upſch 


der MWirfjamkeit der Mittel. ® 


3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren - 


Deifnungen der Rüdenmarfnerven aus der Wirbels 
fäule und daher erleichtertes Eindringen 5m der Net» 
venjlüffigkeit und der Maffe des Gehirns und Rüde 
grats. 


4. Der Patient lann fih feldft mit geringen Koften 


ohne Arzt beritellen. 

5. Ihr Gebrauch erfordert Teine Beränderung ber 
Diät oder Lebensgemohnbeiten. 

6. Eie find abfolut unfhädlic. 


Der — 


Die La Salle’ihhe Methode und ihre Borgäger ; 


7. Sie find leiht von Jedem anzuwenden und iplre 3 
ten ummittelbar auf den Gig deö Uebels innerbalh 


weniger als einer halben Stunde. 


Kennzeihen: Geftörte Verdauung, Appetitmens. 


gel, Abmagerung, Gedächtnißſchwäche, heiße Wallun⸗ 
den und Erröthen, Hartleibigkeit, fieberhafter und 
nervöſer oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzklopfen, 


INSTITUTE, ; 


zugeichictt; jedod 4 


Ausihläge im Gefiht und Hals, Kopfe, Ubneigung 


gegen Gefellihaft, Unentfäloffenbeit, 


Mangel am 


Willenstraft, Schüchternheit u. ſ. w. Unſere Behauäs⸗ 
lunos methode erfordert keine Berufsſtörung und ſeine 


Magenüberladungen mit Medizin, die Mebilamente 
bberden direlt an den affizirten Theilen angewandt, 


Die La Salle'jhe Behandlung it auh DaB beile 
Mittel gegen Krankheiten der Nieren, Blajen u.j.m. 


Bud mit Beugnifen nnd Geßraudsan- R 


weifung gratis. Man fhreide au 


Dr. Dans Trestom, 
822 Broadway, 


KIRK 
Medical 


Dispensary 


all", 


Ede Huron Str. 


Spezial-Aerzte für ° 


EN Haut» u. Gel 


Milwaukee 


rantheiten, Eypıle % 
lis, Männeriwäde, > 


weiben *24 
terleiden a. alle — 


nijgen Krankheiten. © 


Behandlung S-.00 per Monat 


(in?l. Medizin). — 


Officeſtunden: d bia ꝰ Uhr. Sonutags 10 6iß3 Un 


Brüde. 


Meine Pruchbänder a 


treffen alle anderen. 
lung erfolat Dpolitin 
Ihlimmiten Falle. 
alle Apperate für 


mifträmpfe, Leibbinden x, 
vorräthig Beim grökten beutichen 
ROB’ 
für Brüde und Arüppel — Sonut 
12 Ugr. Damen werden bon einer Dame bedient, 


— 

Sowie 
Vertruv· 
pelungen ded Rörvers. Gum 7 
ues zu Yabri * 
dritanten I 
WOLFERTZ. 60 Filth Ave,, Spezialil ° 
3 offen von 9 ih 7 


Brühe geheilt! 


Das verbefierte series Brudband ii das 3 
weihed Tag und Na zit Beguemlichtent z 
wird indem es den Bruch auc) ber der ftärkiten Mirbeis 
bewegung zurüdbält und jeden Bruch heilt Gukusg 
auf ngen frei zugelamdt. eig! 

Improved Electric Truss Co,, - 


822 Broadway, Cor. 12, Str, New Yor 


a 


Bew York, U. 9. | 





tie eine 


Defientlichteit. 


Das. Kriegsgericht bat gefprochen. 
4 Unteroffiziere haben wegen ber 
Brgünge, die ſich in der Oberfeuerwer⸗ 
ulle abgeſpielt haben, ihre Strafe 
halten‘ Einzelne diefer Unteroffi- 
iere find von einem bejonders harten 
feichit ereiit worden. Gefängniß- 
afe bis zu fünf Jahren und fünf 
Monaten jühnt die Thorheiten, deren 
Fe die Zöglinge der Oberfeuermwerfer- 
Sule jehuldig gemacht haben. Die 
el. „off. Sig.“ jagt darüber: Das 
Eriahren hat für militärifche Vers 
ziemlich lange Zeit bean- 
tut. In Anbetracht der Schiwie- 
Aaberten, die die Yeititellung derSchul- 


Bien und die Abmefjung der Schuld 


BE einem Majlenprozeß und die Ent- 
nung des Haftortes ton dem Ihat- 
Et bereitet, wird man gleichwohl bie 
Eihnelligfeit der Nechtiprechung rühs 
Ben mürlen im Vergleih zu ber 
Echwerfäliigfeit in dem Verfahren ges 
Ben Herin dv. Kote. Beide Vorgänge 
reaten gleich großes Aufjehen in der 
Hier war ein angeje= 


Sener, vom Glüd ! begünftigter Hof- 
Mann, defien Familie fich der höchiten 


Muszeichnungen durd) das Kaijerpaar 
freut hatte, plöglicy unter Jchmähli- 
gem Verdachte verhaftet worden; dort 


Wegte ſich nächtlicher Weile unter Ya= 


Belichein durch die Straßen der Haupt- 


dt ein düfterer Zug, bei deſſen An— 
lid man meinen fonnte, eine fürdhter- 


ie Verfchiwörung fei entvecdt worden. 


Das Verfahren gegen die zahlreichen 
Keuermwerfer hat wenig mehr al& brei 
Monate gedauert; das Verfahren ge- 
Ben den einen Herrn dv. Kobe fchivebt 
kun jchon ein halbes Jahr. Man hat 


ih gefliffentlich bemüht, die Ausichrei= 


Singen der Feuermwerfer zu politifchen 


r 


meden auszubeuten. .E3 war bon 
ialdemofratifchen oder gar anardi- 
en Umtrieben die Neve. Man 


Buß dem Kriegsminifter Dank miflen, 


DaB er folhe Darftellungen alsbald im 


FReihsanz.” entjchieden zurüdgemie- 
Ben hat. Die Vorgänge find nicht po— 


4 


Margericht nicht Hinter 
Shüren zu tagen brauchte, Jondern Die 


iſchen Urſprungs, ſie haben auch kei— 
ne politische 


Bedeutung. Erfreulich 
über wäre e3 gemefen, wenn das Mili- 
verſchloſſenen 


Ration aus einem öffentlichen Verfah- 
ben fich jelbft von dem Thatbeitand 
And von der Gerechtigkeit de& Urtheils 
Du überzeugen vermüchte. Das ift der 
here Nachtheil des geheimen Prozef- 
8, daß feine Ergebniffe fih an ben 
Slauben, nicht an das Urtheil des Vol- 
5 wenden. Das Gericht beanjprudt 
Bertrauen, wo e3 nicht überzeugen 
Tann. 
Mir hegen keinerlei befonderesMiß- 
Mauen gegen das Urtheil, das in dem 
Brogeh der Feuerwerker geſprochen 
Hi; aber wir find außer Stande, da3 
riheil überhaupt fachlich zu prüfen, 
5 mir die Verhandlurgen nicht Ten- 
en. Das ift um fo bebauerlicher, ala 
aturgemäß im Volfe die Frage aufge: 
Dorfen wird, wie e3 zu den Mipitän- 
en in der Dberfeuermerkerfchule Tom- 
fen fonnte, wie weit die Verantiwor- 
ing für diefe Mibftände etwa einzel- 
IOffigieren zufalle, welche Ergeb- 
die nach diefer Richtung erfolgte 
erſuchung der Militärbehörden und 
Gerichts gehabt hat. Das alles ift 
dem Schleier des Geheimniffes be- 
t. Wie weit der Kriegöminifter im 
ichstage diefen Schleier lüften wird, 
gibt abzuwarten. Uber was er auch 
Hautheilen für gut findet, er gibt im- 
er nur die Anficht der Militärbehörbe 
eder. Vielleicht nimmt der General 
konjart v. Schellendorff auf diefe 
age aus dem Reichstage au) Vers 
Klaffung, über den Gtand des Pros 
e5 gegen den Rittmeijter und Zere- 
konienmeijter v. Kobe Auskunft zu 
ben. Der Kriegaminifter hat jüngjt 
£ Meinung zurücgewiefen, als jet die 
orm des Militärprozeſſes auf un- 
hbare Zeit vertagt. Wann aber 
d der Geſetzentwurf über dieſe Re— 
km der Volfövertretung vorgelegt 
erden? Auch der Prozeß gegen die 
euerterfer beweilt auf’3 neue, daß 
me zeitgemäße Umgeftaltung der Mi- 
färgerichtsharkeit auf der Grundlage 
er Deffentlichteit nöthig ift, und ber 
al Koke zeigt zugleich, daß die Zu- 
Anbdigfeit der Militärgerichte auf mi- 
Hariihe Dienftvergehen befchräntt 
erben muß. 


3 ihnadıten und Neujahr in der 
F Türtei. 


Aus der türkiſchen Hauptſtadt wird 
chrieben: Die Poſt beginnt unregel⸗ 
üßig einzutreffen, die Züge bleiben in 

Berbien oder Bulgarien ſtecken — we— 

Schneeberwehungen. Und hier in 
nſtantionopel haben wir das wun— 

Warſte Wetter. Freilich fehlt es nicht 

m Vorboten unjeres Winters, an trü- 

Mm, jchauersregnerifchen Iagen; aber 

ann gibt’S wieder jo jchöne, jo Lichte 

ID warme Momente, daß e3 entzü- 

nd ift, hier zu meilen. Sol ein 

linderbarer Tag war der europäilche 
jahrstag, man tonnte in Sommers 
dern jpazieren gehen. In kaum ei- 

m anderen Orte der Welt al in ber 

Aiſchen Hauptitadt feiert manWeih- 
ehten und Neujahr an jo vielen ber= 
Bedenen Tagen. Bon den Chriften 

een die Europäer, die Griechen und 

e Armenier Weitmachten an brei ver⸗ 

Dredenen Terminen. Die Europäer 
Ben am 25. Dezember neuen Stils 

& Weihnachtsfeit, die Griechen zwölf 
ge jpäter, am 25. Dezember alten 
E13; Die Urmenier aber feiern e3 erft 
1 6. Januar alten Stils, alfo bei- 
be Dier Wochen fpäter ala die Eu- 
faer. Sie thun dies deshalb, weil 
annehmen, daß einer von ben heili- 
drei Königen ein Armenier geive- 
‚In FZoge deſſen gibt es gegenwär⸗ 
hier immerfort . *eiertage und 
fertage, und das ubeln nimmt mo- 
fang fein Ende. Durgp gefchloffene 

hätte — jeien es bie ber Franken, 
Griechen oder der Armenier — ha= 
die Straßen ein feittägiiches Aus- 
h, und dennoch zeigen fie wieder ein 
fi geichäftiges Treiben, meil bie 

e ihr Reit erft ermar- 


ten, mit Eimfäufen befehäftigt ſind. 
Beltler und Gaffenbuben ziehen 
Trommeln chlagend, fingend und 
tanzenb von Haus zu Haus und haben 
zahlloje Gelegenheit zum Betteln und 
Stehlen. Ebenfo wie da3 MWeihnachtg- 
fejt wird auch- das Neujahrsfelt im der 
Zürlei an vieien ganz verichiebenen 
Zerininen gefeiert. Bon den Mohame- 
danern, Juden und Perfern will ich 
bier abjehen, Die hrijtlichen Neftoria= 
ner feiern ed am 1. Dftober, die Kop- 
ten am 1. September de3 julianijchen 
Kalenders, die Franken am 1. Januar 
neuen, die Griechen am 1.$anuar alten 
Stils, die Armenier aber erjit am 6. 
Sanuar alten Stils, zufammen mit ih- 
rem Weihnatchsfeft. Den vielen ber- 
fchtedenen chriftichen Kalendern ein 
Ende zu machen, hat neuerdings ber 
Pater Tondini di Quarenahi einen 
Berfuch unternommen. Er überreichte 
dem griechifchen Patriarhat in Kon- 
ftantinopel ein Memorandum, in mwel- 
chem er den Vorfchlag machte, der öfu- 
menifche Patriarch möge die Ynitiative 
in diefer Sache ergreifen und buch 
Annahme des fränfijchen Kalenders 
ber Kalendermifere ein Ende bereiten. 
&3 it indeß faum mahrjcheinlich, daß 
dies noch in Diefem Jahrhundert ge- 
ſchehen wird. 


SHeldenmüthige „Wilde“. 


Von dem Heldenmuth und der To⸗ 
desverachtung, welche die Balinefen, 
und zwar nicht die Männer allein, jon= 
dern auch die Frauen, bei den fürzli- 
hen Kämpfen auf Zombot (eine der oit- 
indifchen Infeln) gegenüber den mör- 
beriichen Waffen der nieberländijch- 
indiichen Truppen an den Tag gelegt 
haben, zeugt folgender Baflus aus dem 
Briefe eines niederländijchen Sergean- 
ten. 

„Unfer Bataillon hatte mit zwei 
Berggeichügen im Norden von Gajari 
Stellung genommen und bejhoß den 
Dewa (Tempel). Gegen 12 Uhr hör- 
ten wir wildes Gefreifche und einzelne 
Schüſſe. Ich wurde mit meiner Sel- 
tion hinter da3 Tempelthor fomman- 
dirt, konnte jedoch dem Befehle nicht 
mehr nachfommen, da die Balinefen 
bereit3 zu einem Lanzenangriff por= 
ftürmten. Sofort ließ ih im Lauf» 
Ichritt aufmarfchiren und gab, unter- 
fiüßt dur” Drei andere Sektionen, 
Schnellfeuer ab. In 10 Minuten war 
das Drama abgefpielt. Sechzig Todte 
und VBerwundete, hauptjächlic Frauen, 
die beim Angriff ihre Kinder auf der 
Bruft getragen hatten, lagen um ung 
herum, 3 waren die legten Mitglie- 
ber der fürftlichen Familie und der 
Rungamas, Yda3 und Guftis (Der 
Großen des Reichs). Alle hatten ich 
zum Iodesgange mit ihren fchöniten 
Kleidern und Waffen geiehmüdt; über- 
all glänzte e3 von Gold und Ebelitei- 
nen. Eine Frau war jchiver im Rüden 
verwundet, fie jchaute mi an und 
flehte: „Gnade, tödte mich!" Natürlich 
that ich’3 nicht. Da nahm fie ihren 
Kris (Dolch) und verfuchte fich zu er= 
ftechen. Aber fie war zu ſchwach. Sie 
ta) aud) nach ihrem Finde, das fie im 
„Slentang” (Hüftentuch) bei fich trug. 
Da ging zufällig einem Goldaten ne= 
ben mir das Gewehr 103. Die Kugel 
traf die Frau in den Kopf. Länger 
ol3 zwei Stunden hindurch; mußte ich 
dem entjeglihen Schaufpiel zufehen, 
ivie Bermundete Jich gegenfeitig aus der 
Welt ichafften. Den Anblid werde ich 
nie und nimmer vergeffen.“ 


| Dienftmann Nr. 170. 


Als Dr. Meferle vor nun etwa zmei 
Sahren das Palais des Minijterpräji- 
diums bezogen hatte, meldete ji) nad; 
einigen Tagen der Spediteur, der den 
Umzug bewerfitelligt hatte. Er fam 
aber nicht wegen ber Rechnung, wie er 
verjicherte. „Erzelleng — das waren 
feine Worte — haben damit Zeit, bis 
Sie wieder von hier ausziehen“. Et- 
mas überrafcht blickte der Minifterprä- 
firent den Mann an; diefer ließ fich 
aber nicht beirren und fuhr fort: „Er= 
zellenz erfennen-mich wirklich nicht?. . 
Nein?.. . . Univerjitätsplaß, Dienft- 
mann Nr. 170." — Nun erkannte ihn 
Dr. Weterle: e8 war ein jet zum Spe= 
diteur emporgeftiegener Dienftmann, 
der für ihn einjt während der Univerfi- 
tätsjahre viele Gänge gemacht, und 
Dr. Weferle gratulitte ihm, daß er e8 
jo meit gebradt. „Nun Erzellenz“ 
— meinte diefer darauf — „Xhre Car- 
tiere war gerade auch nicht übel. Wer 
hätte gedacht, alß ich noch Ihren Rod 
in die Ungargafje zum Berjegen hin— 
trug. Und wie oft trug ich auch Blu= 
menfpenden — irgendwo hin!“ Der 
Miniiterprafident Lächelte, er- erinnerte 
jich fehr qut an jene fchönen Tage, und 
dann wurden verfchiedene andere Erin- 
nerungen herborgejucht .... Vor eini- 
gen Tagen nun ließ fich der Spediteur 
wieder bei Dr. Welerle melden und bat, 
feinen Auszug au dem Minifterprä- 
fipium bemerfftelligen zu dürfen. — 
„Herzlich gerne!“ jagte Dr. MWelerle, 
„ich werde Yhnen auch gleich einen Vor- 
ihuß geben, jet nach dem Altimo 
tommt Geld einem Kaufmann qut!“ 
Aber wie damals, jo wehrte der Lebtere 
auch jet ab. „Erzellenz,“ bat er, „Sie 
haben damit Zeit, biß Sie wieder hier 
einziehen werden .. .“ Ob er nun 
noch einmal Recht behalten wird? Vor: 
läufig hat Dr. Weterle bereit3 in Bu- 
dapeft eine Privatwohnung gemiethet, 


— Man hält heutzutage dag Schla= 
fen in Leinen für ungefund. Baum- 
wollene Bettwäſche wird vorgezogen. 

— In Mobile, Ala., hat man in 
den Tebten 75 Jahren nur fünfmal 
leichten Schneefall gehabt. 

— Die von McCormid im_Yahre 
1831 erfundene Mähmafchine - wusde 
derart vevbeflert, daß .da8 Getreide non 
einem Ader in 45 Minuten abgemäht 
und gebunden werden fann. 


— In der ganzen Melt kommt auf 
je 1600 Perfonen ein Taubſtummer. 
Ya den Ber. Staaten gibt e8 40,000 
tler Unglüdlicher, in ber ganzen 
Mt Far 7,NN0.000. 


mm 11 111 111 7 — ss, —— —— — — — — — — — —— — — —— — — — — 


T OUT 


Nordwest-Ecke State und Monroe Str. 


Keine Pofbeflelungen ausgeführt. 


Anſet Enden il vermieldel. 
Zeil il ge. 
Ihre Zeil zu Kaufen if jehl. 


E3 ift bejfer zu verlaufen 


Kleider. 


$6.00 Cape⸗ 
Ueberzieher für Knaben, 


einfache und 
doppelte Knopfreihe, 


>2.44 


19€ 


JJ 


8.50 lange Hoſen⸗ Anzüge für 
Knaben, ac u * 
boppelfnöpfig 


$17.50 Männer-Ulfters, 
grauer Yriih rieze, 
— 


815 Männer-Ueberzieher, 
in Kerjeys und Meltons, 
Fly Front 

23.00 

Männer-Hojen, 

zu 


Muslin-Unterzeng. 
eg befiickte Korſet⸗Ueberzüge 
39e 
59e 
49e 
15c 
39e 


39e 


9Bc Damen-Nacdhtkleider, 
SRTTED DEDUE casa ss ns san een 


Fancy geitridte Baby-acen, 
Te und 98c Qualität. .....n 00.0 sono .one 


Geftrichte Baby-fappen, 
T5c und 98c Qualität 


Wenn im 


Wir 
müſſen 
'raus. 


Mäntel und Suits. 


81.50 Wrappers 
herabgejegt auf 


$10.00 bi3 85.00 Caſh⸗ 
mere⸗Thee⸗ Gowns, 
alle Farben, herunter 
auf 


$1.50 


82.00 u. 81.00 gebü⸗ 
gelte Hemd-Waijt3 


4 
25c 
85.00 u. $3.00 Mäd- 
Hen-Mäntel 


50€ 


Cape-Newmarkets, 
Kapuzen-⸗Ulſters, 


81.00 


Plüſch-Sacques und 
Jackets 


8*2.00 


Seal Plüſch-Capes, 
Marder-Beſatz, ſei— 
denes Futter, 


84. 75 


Seidegefütterte 
Biber⸗Jackets 


Fertige Damenkleider für den Koſtenpreis 


des Fñutters. 
50 weitere 815.00 Kleider 


Zweifel, 


@ 


VAN BURENLCONGRESS N 


THE BIG STORE 


Bringt’s zurüd und 


nehmt Euer Geld, 


wenn Shr wollt: Das ift die Geſchäfts— 
methode des Großen Ladens. 


Bargain-Thatjachen während diejes 
Räumungs:Derfaufs— 


Aule reinwollen 


e Is Srieze-Alflers— 


An beiter Weile gemacht, mit großem Kragen, 
Grade das Richtige für Taltes Wet- 


ter, in dunklen und grauen Mi- 
fhungen, während der ganzen 
Sailon für $12.50 verfauft—Unjer 


Räumungspreis 


Kauft je 


$7.25 


bt — diefe Röde halten 


drei oder vier Saijons. 


Pofilin reinwoltene fchollishe Cheviol-Anzüge 
für Männer und Jünglinge — 
Sn langem Sad-Facon-Schnitt 


und etwas 


Verlauf zu... ...- £ 


Wir haben jveben Heine Partien von $6 
und $7 Hofen, erhalten in allen Größen, 
bejtehend aus importirten Kammgarnen, 
Cheviots und Gafjimeres, jchwere Stoffe, 
welche wir nod vor der Inventur-Auf- 
nahme räumen wollen, fie gehen bei 

diejem Verkauf für .....- 


Wir thuen dafjelbe mit unferen 85 Hofen, 
in allen Größen, beitehend aus Kamme 
garn, Cheviots und Caſſimeres, in Strei⸗ 
fen, Checks, ſchwarzen und blauen Clay 
ge — fie gehen bei diejem Berlau 
U ir weinen .or..nere .. 


Dauerbhaftes, 
Stüd neu und Heidfam, wirklid 
812 werth — alle gehen in diejem 


jedes 


56.00 


62.98. 


Sehr feine reinwollene Rniehojen-Anzüge für Kran — 
Mannigfaltigteit von Moden und Muftern, Größen ran» 4 
giren von 4—14 Jahren, es find. die feinften Waaren, die 

wir führen, fie wurden die ganze Saifon hindurd) zu $7, 

88 und 89 verlauft—unfer Räumungs-Preiß. .. .. +... +. 


7 Erfte Sppotheten in Meinen und 
| Beträgen ftets an Ejand, = 


Keine Polbeftelungen ausgeführt. 


Wir Gaben Keinen andern. 


Anſere Zeil iN kurz. 


Ir Pat; zu Kaufen ifl hier. 


AS damit umzuzichen. 
Seidenitoffe. 


75 Stüde geblümte Surah3, alle beite 35e 
Schwarze 


Diniter, werth 8öc, 
die Yard 

Sleideri | 
a leideritofie. 
300 Stücke 403öM. Shottifche Checd3, ganz „ 
wollene Henriettas, Serges und Whips 50 
coıd3, werth 50c bis Töc 
250 Stüde 463Ö1, ganzwolleue8 Govert: ey 
Tuch. Broadeloth und Novelty- Kleider IC 
ſtoffe, werth 750 bis 351.00....... ...... 


Leinen. 


Spezielle Partie von 200 Stücken reines 
Leinen⸗TafelDamaſt, 


werth 75c 33 
Kattume und Domeftics. | 


Gansarı: $lanell, 





10 Rifteu Z33e 
4 


lerth 12 


5 Kiften 
Zudigo blaue Kattune, 
werth Sc 


Futterſtoffe. 


Weichappretirte Cambrics, alle 
Farben und ſchwarz, 


3 
Die! 
Echtes Haartuch, 
werth 2Sc, 


Haundſchuhe. 


Reinwollene dop⸗ 
pelte oder ein⸗ 


ache Fauſt⸗ 
— tie 1 SC 


Damen, with 39c 


Bud u. Moda 
Kutſchir⸗Hand⸗ 
ſchuhe f. Mün⸗ 
ner, 





Oil * ———— u. 
Fauſthandſchu⸗ 

he für Män⸗ > 
ner, werth 50c. 1 


50c 


werth 81.00, 


Finanzielles. 


TheOldest 55771867 
Nr Savings Bank 


ibe in Chicago. 
BARKING MAN 


PA 


Bun 


8 
* Er R 
Werden anges 3 


Clark, 
N. DeEe 
Randolph 


Betreiben 

ein allgemeines 

BANK-GESCHAEFT. 

Depofiten v. 
$] aufwärts 


Be 
nommen und 
Zinſen darauf bezahlt. 
Depoſitoren können es ſo arrangiren, daß Ihre Fa⸗ 
milien wahrend ihrer Abweſenheit Geld zie hen können. 
Verheirathete Frauen fünnen auf ihren eigenen 
Namen Geld hinterlegen, das nur auf ihre eigene Ans 
weiſung ausbezahlt wird. ; 
Ausländiihe Wechiel.—Wenhiel auf die Bank don 
Irland und ıhren Fıltalen von £1 und aufwärts. 
ee Sr Vorm. bis 3 Uhr Nachm. 
amſtags: 10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. und 
6 biö 3 Ubr Abends. ’ ' - 


BankGeſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Lit Randolph Str, 


63” Zinfen bezahlt auf Spar- Einlagen. 


GELD 
Mortgages 


Boulmachten aus eſtellt. — Erbichaften eingezogen. 


Baflageiheine von und nad Europa ıc. 
Sountags offen von 10—12 Uhr Vormittags, 


GELD 


zu verleihen im beliebigen Summen von $500 aufwärts | 
auf erjte Hypothefen auf Ehxcago Grundeigenthum. 
Papiere zur fiheren Kapital Anlage imner vorräthig. 


E. S. DREYER & CO., 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. | 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 
derleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verkaufen. inl) 


The RETENNE Loan & Bailäing Association, 


| 

immer 1644, 79 Dearborn Straße. | 

Geld zu verleihen auf Grumdeigenthun. 83 per | 
Woche für 81000. Zu fpreden Dom 12-2 Mittags. | 

| 


zu verleihen auf 
Grundeigenthum. 


auf Grundeigenthum 
ſtets zu verkaufen. 


bio 


1jpli | 


Adolph Zeisler, Sekt. 


E. C. Pauling, 


| 
149 Sa Safe Str., Zimmer 15 und 17. | 


Geld zu verleihen auf Grund: 


eigenthum. Erſte Hypotheken 
zu verkaufen. 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


“rin zu verleiten a Rrundeinenikum 


a Mi 
. 


ı Kanjas Cıty, St. Joe u.Leavenmworth* 


u brpretie verlangt auf 
| u h 5 Zımited Zügen. 


| New York und Waihıngton Beiti- 


daplj | 


Re 


STATE ST. SW COR.ADAMS 


2 25c — wertb 82.00, 81.75 

ei er: 81.50. Ein außergewöhn- 
leuen Kleiderjtoffen mor« 
gen eröffnet — die beiten 

die unser VBorrath enthält, mit eingejchloffen bei 

diejem Berkauf. 

die Yard 

$2.00 Engliih Govert Reiter— 

81.75 NRovelty Reiter— 

Die Yard rdd 

50 Zoll, Die Yard .. :... .uönce nencsonceee 

81.25 503351. Sturm Serges, 


lider 25c Verkauf von wol- 
Stoffe und jeinften Zucjorten, 
Reiter—in 3 bi3 10 Yd. Längen — 
die Yard 
$1.50 Tuchrefter— 
Reiter—die Yard 


Und hunderte von anderen modijhen Novel 
ty Kleideritoffen, in Rejtern, die Yard zu... 


150 Seide:-Berfauf. 
Der jheinbar unmögliche, der nie Dagewejene und 
wunderbarjte Verkauf von Seidenftoffen der je in 
Ehicago jtattfand und Euge Käufer werden dieje 
Thatſache ſofort erkennen. 
223öll. Glace⸗Rhadames in allen Effekten, m 
zu 15€ 


25c 


Bargains in FAutter— Donneritag. 
Weihappretirte Zutter-Cambricd. ............ Ziat 
Karrirter u »d eiufarbiger Krinoline. ........+- 5c 
Geſtreifter Outing Flanell 

Weiße Watte, rein.........-. 


Männer⸗Oberhemden. 
Für Handwerker, Mechaniker, für Arbei⸗ 
ter, für die Werkitatt, Fabrif, auf der 
Straße—Gelegenheitätauf 3000 Oberhents 
den, Fanch Gafjimeres, jchoitiihe Che- 
Be yancy Flanelle, werth $°.7,, 81.50, 
WERD. rd shens ans ende are 
15c ihrdere nahtloje Männerftrümpfe, um zu 
räumen 
750 Ähwere Winter Unterhemden und 
für Männer, um zu räumen 


Notions. 
BScMetal-Kleiderfnöpfe her- 1 c 


die 


Te 
Sofen I9E 


Wir haben uniere 
abgejegt auf 
Echwarze Nähjeide, 100 Yards 

EBBRE: 2» 2 aaa ad tane nen z Er ee 
5c Padet Haarnadeln, 

per Padet 


1c 


Taſchenuhren. 


Goldgefüllte Damen- u. Herren-Uhren, & 
5 Jahre garantırt, werth $10......... 55.98 


Manſchettenknöpfe. 


Auswahl von 5000 Paar plattirten, Sterling⸗ 
Silber- und Perlmutter-Manſchetten-Knöpfe, 
werth 50c, 7öc, $1, Auswahl 


9 


kleider: 
Verkauf 


# 
Jr 


Schußnerein der Hausdefiber 
gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


E. 6. Schuienburg, 3108 Wentworth Ava 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
A F. Stoite. 3554 $. Halsted Str. 
Eifenbahn- Fahrpläne. 


Zuinois Gentral:Eifenbahn. 

Alle durhiahrenden Züge verlajien den Geutral-Bahn» 
bof, 12 Str. und Part Row. Die Hüge nad dem 
Süden künnen ebenfalld an der 22. Str.,, 39. Str.» 
und Hyde Parf-Statıion beitiegen werden. Etadts 
Zidet-Dffice:_194 Elarf Str. und AuditoriunsHotel. 


Züge Abfahrt 
New Orleans Limited & Memphis I 1.35 N 
Atlanta, Ga. & ationdille -Ia.. 111.35 N 
Ch. & St. Louis Diamond Special. | 9.0ON 
Springfield & Decatur 
New Orleans Poſtzug. .. ......... 
Euro St. Louis Taauzug......... 
Bloomington Paſſagier 
Chicago & New Orlean 8 
4 
2 
1 


3838 


* 
* 
* 


Bu= SEHERi 


mus 
BE22 
RSSUES BIESREU 


z2808 


2 


Rantafee & Gilman ... 

Rocdford, Dubuque, Siour Eity & 
Siour Falld Schnellzug. 

Rocdiord, Dubuqgue & Sivur Eıty.all. 

Rockford Paſſagierzug 

Rockford & Freevort 4.45 N 

Dubuque & Rockford 6xpr 7. 
aSamiftag Nat nur bi · Tã 

lich ausgenommen Sonntags. 


mr 
E43 8 
>23 

8 


ISO 822 


o 


S 


Burlingtonskinie. 
Chicago», Burlington- und Quincy-Eifenbahe. Xidet 
Dffices: 211 Clark Str. und Union Baflagter-Bahı 
bof, Ganal Str.. zwijhen Wadijon und Adams. 
Büge Adfahrı Ankunft 
Galedburg und Streator 0» 
Rockord umd Forreſton ur... 8.58 
Local-Purikte, Jllınoıd u. Jowa.... 
Rodiord. Sterling und Diendota...t 


1 


Streator und Lttumwa 


8. 
1. 
4. 
4. 
5.25 
Alle 'Bunite in Te 
DOmaba, €. Bluffs u. Neb. Puntte .* 6, 
Et. Paul und Minneapolis * 6,27 
KasKity. St. Joe u. Yerventworth. .*10. 
Omaha, Lincoln und Denver *10. 30 N 
Black Hilis. Montana Portland. . .*10. 30 M 
St. Paul und Minneapolts *u. 0 N 
Taalich. Taalich ausgenommen Sonntags. 


ras .52 
u * 


“wur 


EVPREMEWSS $ 
— 


“nun 


n 


Baltimore & Ohio, 


Bahnhöfe: Grand Central Paflagier-Station; Gtadt» 
Office: 193 Clarf Str. 


Abfahrt Ankunft 
buled Limited *10 15 B 
ag ed LION 
alferton Accomodatıon 

Solumbus und Therling Erbrei... 

New York, Washington. Pıttsburg 
und Sleveland Beitibuled Limited. * 6.25 N 

Zäylih. + Ausgenommen Sonntags. 


11.52 
Chicago & Erie:-Eifenbahn. 
Zidet-Dffices: 
& 242 ©. Elark Str. und Dearborn- 
SE Etation, Bolt Etr., Ecke Fourth Ave. 
T { Abfahrt. Ankunft. 
- Marion Local +70 B +5 NR 
= New York & Bofton *2.55 710 R 
Jamestown & Buffalo 
orth Audion Accommodation 
New York & Bofton......ecencuuucc 
Columbus & Norfoll, Ba 


— 
— 





Ghicago & Gajtern JUinsid-Eifenbapn. 
Zıdet» Officed: 30 Elarf Etr., Auditorium Anneg 
und am Paflagier-Depot, Dearborn und Polt Str. 
"Zägli. + Audgen. Sonntag Abfahrt Ankunft. 
Terre Haute und Evanspille ... +8.0WB +6. R 
Danville u. nd. Mineral Spgs +125R 1 AR 
Ehiago & Najhville Kımited.... * 5.02 10.203 
Terre Haute und Edansdıde..... "ILEN 6552 
CHICAGO & L TEN UNION PA NGER ATION. 
c tween an Sts. 
anal Stros Öffice, 195 South Clark Sereer. 
*Daily. + Daily except.Sunday. 
Pacific Vertibaled E 
ity, ver 
Kansas City, ‚Colorado &Utah Express.. 
St. Louis ee & 
is “Palace Express”... „nun 
Springfield & St. Louis Day 


= 


$ 


on 
EEREEZERZ* 


wann nm“ 
Busuuns% 


J 


a Denot: Dearborn-Sta 
Yu) 
— — 


Springtield & St. Lou Night 
Faher sc Dwight A bei modation 
zig : 2332 Glart Sb 
und Auditorium Hotel. 
—— 
—A t . 
dianapolis uud Eincinmatt.... 
dYeite und Louißvile ..r. .... 
N dette und Louidville ...... 
Betr Ars rasen 


„— — |ANTON BOENERT 


e 


Große Bargains in 
Damen— 
Kleider-Röcken. 


85 reinwollene Kleider-Röcke, mit breitem 


Saum, die Arbeit allein iſt 81 95 
J 


das Geld werth 
75 ertra breite feine englijche Serge Röde, 


ganz gefüttert, gefältelt 
nad) neuer Organ-Ripe- 3 75 
Facon, Haartuch-Rücken... 8 240 

50 ſchwarze franzöſ. Crepon Kleiderröcke, 

ganz gefüttert, modiſch ge— 

fältelt und Organ-Pipe, w 
Haartuh-Rüden 59.75 


200 ver: 
ichiedene 
Kerſey und 
Beaver 


Jackets, 


werth bis 
zu 820. 00, 


| 
ER } 3 \ w 
— 55.00 
—— 60 einzelne 
Be Gapes, 
werth big 
°, 311 820.00, 
| 
| 
| 


39.00 


25 Plüſch⸗ Capes — 
Marder-Pelz-Edging, verſchie— 
dene Größen und Längen, er— 
| ftaunlide Bargains, zu 


I 


Meuheit der Saifon— 


Gebügelte 
Shirt Waiits, 





Neue Kragen, neue Manfchetten, 
neue Front, neuer Rüden, neue 
bis Bremen, Samburg, 


Muſter 
Autwerpen, Notterdam, 


8 Savre, Paris ꝛc. 


Kaiſerſich deulſche Reichspoſt, 


Expedition dreimal wöchentlich; Geldſendungen per 
Vioney Order. Wergiel oder per Telegrapb. 


Anz und Berfauf ausländiiher Münzen 
| and Werthpapiere. 


| Gintiehung von Grbfchaften un 
Zorderungen Sperialität. 

mit fonfulariichen Bes 

Vollmachten dlaubigungen nach al⸗ 

leı Theilen Deutſchlands , Deſterreich⸗Ungarns, 

Schweiz, Luremburg u. J. w. prompt bejorgt; 


Bertehr in deutſcher, engliſcher, frauzöſiſcher, 
italieniſcher, ſkandinaviſcher, poluiſcher une 


flaviſcher Sprache. 
| General-Agentur der 
“AWansa Line. 


| REAL ESTATE und LOANS. 
Erfter Klaſſe Hypotheken zum BDertauf 
ſteto an Haud. 
Bitte vorzuſprechen bei: 


49 


jest Zwiichendet New Hort 
nach 


Sonfhampfon ud Eondon. 
Ertra billig von Chicago 


Gensralagent, be 


84 La Salle Str. 


I 


| 
| 
Schiffok 
ı arten) 
nach Europa! 
i b Dres 
un —* Rotterdam 
werden mit unjerer Bedienung fies 
zufrieden jein. 
| Tickets von Europa, 
| giltig für 23 Monate, jet zu den billig⸗ 


| en BWintersHaten. 


Geld: u. Padetjendungen 
—burd— 
Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. 


Eiul 
Sparbank: 758 —E —— 


__ KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur. 
155 WASHINCTON STREET. 
—D ajelbfii— 


Deutſches Kouſular⸗ u. Rechtsbureau 


zur Erledigung von 
| Erbihaftd: und Bollmahtsfaden., 


Gegründet 1847. 


‚6. B. RICHARD & C0O,, 


62 CLARK STR. (Sherman House), 
General : Baflage » Agenten. 


Schiffsbillette 


von und nad Eurspa, im Anjüte und Zreijchendech 
zu billigiten Breifen. 


Behiel: und Bolt-Aussahlungen. 
Kollektionen von Erbihaiten. 
Deitentliged Rotariat und Redtöburean. 


E3” Offen Sonntags von 10 bis 12 Uhr, 


Geld ohne Kommiifton 


beforgt demjenigen, der bauen will, 


M. SPITZE chitekt, 
— * —— gen —XRX 


se 





